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(Fortsetzung.)

Zink.
Das Jahr 1911 w ar für die Z ink industrie außer­

ordentlich gü n stig . D ie P reise  erreichten  eine H öhe,
die nur in den Jahren 1905 u nd  1906 übertroffen  w urde. 
Die W elterzeugung h at prozen tu a l w ie ab so lu t im  ab ­
gelaufenen Jahre so  stark  zugenom m en  w ie in keinem  
Jahre vorher, näm lich  um  7 8 8 0 0  t , das s in d  9,6%  der 
vorjährigen E rzeugung. G leichzeitig  hat aber auch  
der Verbrauch m it dieser außerordentlichen  P rod u k tion s­
steigerung gleichen Schritt geh a lten .

N achstehende Ü b ersich t veran schau lich t d ie P reis­
bewegung in den einzelnen  M onaten , u .z w . den  S y n d ik a ts ­
preis für gew öhnliche M arken (für 100 kg), den Preis 
in New York in c /lb . u nd  in L ondon  in  £ / t .

S yn d ik atsp reis N ew  Y ork L ondon

JUL c £

Januar . . . 49,00 5.45 23.16. 9
Februar . . . 47,50 5.52 23. 3.10
März . . . 5.56 22.19. 2

S vnd ikatspreis N ew  Y ork L ondon
JL c £

A pril . . 49,00 5,40 23.13. 8

Mai 49,50 5,35 24. 6. 1
Ju n i . . . 49,50 5,52 24. 9. 7
Ju li . . . . . . 50,75 5,70 24.13.10y2
A u gu st . . . . . 54,75 5,95 26.11. iy 2
Septem ber . . . 55,25 5,87 27.12. 6%
O ktober . . . . 56,75-53,50 6,10 27. 4.10
N ovem ber . . . 53,80 6,38 26.13. i y 2
D ezem ber . . . 53,80 6,30 26.13. 6%

D u rch sch n itt 1911 51,29 5,76 25. 3. 2
u 1910 47,27 5,52 23. 0. 0.

N ähere E in zelh eiten  über die L age d es Z inkm arktes  
bringen fortlau fend  die B erich te  S p e ie r s  in  d ieser  
Z eitsch r ift1.

D er höch ste  P reisstan d  w urde in  L ondon  im  Septem ber  
m it £ 28.0 .0  erreicht. In fo lge  S teigerung der E rzeugung

1 G lü ckau f 1911, S. 211, 363, 527, 676, 889, 1043, 1239, 1393, 
1581, 1701, 1893.
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fielen die Preise dann w ieder etw as. A uch andere Z ink­
produkte konnten  ihre Preise erhöhen. Zinkblech ging  
von 57,35— 59,35 Jg  am Jahresanfang auf 65,75— 68,25 ,# , 
herauf; Z inkstaub von 45,50 auf 54 ,90«,# . Für le tz tem  
haben sich zwei neue V erw endungsgebiete erschlossen: 
größere M engen dienen zum  Sherardisieren (Trocken­
verzinkung), und ferner wird Z inkstaub m ehr und mehr 
bei der C yanidlaugerei von  Silbererzen an Stelle der 
Zinkspäne zum  A usfällen  des E delm eta lles verw en d et; 
die deutsche A usfuhr nach A m erika ging deshalb  um  
rd. 10% in die H öhe.

D ie W e l t e r z e u g u n g  a n  Z in k  im Jahre 1911 über­
trifft alle Vorjahre. N ach einer Z usam m enstellung von  
H en ry  R . M e r to n  & Co., L ondon, lieferten die einzelnen  
Länder zur G esam terzeugung:

1910 1911
t t

D e u t s c h l a n d .......................  227 7 4 7  250 3 9 3

B elgien  ...........................................  172 578 193 092
H o l l a n d ................................. 20 9 7 5  22 733
E n g l a n d ................................. 63 078 6 6  954
Frankreich und Spanien . . .  59 141 64 221
Österreich und Ita lien  . . . .  13 305 16 876
R u ß la n d .................................  8  631 9  936
Ver. S t a a t e n .......................  250 627 267 472
A u s t r a l i e n ....................................... 508 1 727

~ 816 600 895 4 Ö (F

Zur deutschen Z inkerzeugung steuerten  1911 Schlesien  
156 200 t und R hein land-W estfalen  81 500 t bei. D ie 
deutsche E rzeugung nahm  gegen das Vorjahr um  22 700 t 
(9,9%) zu, die der V ereinigten Staaten  nur um  16 900 t 
(6.7 %), trotzdem  ist D eutsch land  nicht w ieder an die Spitze  
der zinkerzeugenden Länder gekom m en. Europa lieferte  
1911 626 200 t Zink oder 69,9%  der W elterzeugung.

D ie Förderung an deutschen Zinkerzen ist leider 
w ieder etw as zurückgegangen: 1 9 0 9 :7 2 3  600 t, 1910:
718 300, 1911: rd. 700 000 t . D esh alb  hat natürlich  
zur Steigerung der P roduktion ausländisches Erz in 
verm ehrtem  M aße eingeführt w erden m üssen: 1909: 
200 000 t, 1910: 240 600 t, 1911: 262 400 t . D er Ver­
brauch an Zinkerz, nach A bzug der W iederausfuhr b e­
rechnet sich  für 1911 auf 913 400 t.

In bezug auf die E rzeugung von  Z inkm etall in den  
einzelnen Ländern ist zunächst auf die Z unahm e in 
A ustralien und auf die A ufnahm e der Z inkindustrie in 
Japan h inzuw eisen. D ie A m agasaki-Z inkhütte eröffnete  
im Juli 1910 ihren B etrieb . D ie L eistung so llte  A nfang 1911 
1 2  t Zink täglich  erreichen. B isher w urden japanische  
Zinkerze hauptsächlich  nach B elgien  ausgeführt (G esam t­
ausfuhr 22 300 t). E ndlich  sind  auch einige Zahlen  
über den U m fang der in Schw eden im  elektrischen  Ofen 
hergestellten  Z inkm enge bekannt gew orden. 1911 
wurden 1600 t R ohzink und 2000 t F einzink  erzeugt.

E ine G esam tübersicht über die Z inkm etallerzeugung  
der einzelnen Z inkgesellschaften  in den verschiedenen  
Ländern ist auch in diesem  Jahr w ieder ersch ienen '.

Interessant sind auch die V erschiebungen innerhalb  
der am erikanischen Z inkindustrie. D ie E rzeugung der

191i‘ Bd .e 36,ZS^6B8e3rg- HÜUenW ' 1911> S’ U 3 ;  M i" '  a- W ld '

einzelnen in Frage kom m enden  S taaten  veränderte sich 
in 4 Jahren in folgender W eise:

1907 1911
K a n s a s ................................................„ 121 829 8 8  077
I l l i n o i s .................................................  50 647 80 493
O st- und Süd staaten  . . . .  34  529 42 794
O k l a h o m a ...........................................  4 547 31 882
M i s s o u r i ............................................  10 566 7 244
K o lo r a d o ................................................  4 719 6  822

D ie Z inkindustrie zieht sich  aus K ansas wegen des 
N ach lassen s der N aturgasvorräte w eg, u. zw. nach 
Illinois m it den reichen K ohlenfeldern  und nach Okla­
hom a m it den sehr ergiebigen  G asquellen. Illinois 
betrieb E n de 1911 21 544 R etorten , dazu komm en 1912 
8276 neue; O klahom a h ä tte  15 620  R etorten, dazu 
kom m en 3840 neue; in K an sas w aren 1911 31 378 Re­
torten  in B etrieb , dort sin d  1911 zw ei H ü tten  stillgelegt 
w orden, und  es kom m en keine neuen A nlagen hinzu. 
Illinois w ird also in kurzer Zeit K ansas überholt haben. 
D ie V ereinigten S taaten  betrieben  E nd e 1911 85018  Re­
torten , die im  laufenden Jahre um  14 996 Stück ver­
m ehrt w erden so llen .

D ie vorher angegebenen  Zahlen zeigen die in den 
einzelnen S taaten  durch V erhüttung gew onnenen Zink­
m engen. An der E rzförderung sin d  gerade diese Staaten, 
w elche die größten  M engen Zink ausbringen, am wenigsten 
b eteilig t. 1910 tru gen  K ansas nur 4,05% , Illinois 0,61 %, 
O klahom a 0,91% , dagegen  M issouri 55,71%  zur ge­
sam ten  Z inkerzgew innung der V erein igten  Staaten bei. 
D ie Z inkverhü ttu ng konzentriert sich  in  den genannten 
B ezirken des billigen  B rennstoffs (N aturgas) wegen, 
und alle Erze aus M ontana, U tah , K olorado, den W est­
staa ten  und M exiko w erden m it gü nstigen  Fracht­
tarifen zu den G aszentren geb rach t1. In K ansas und 
O klahom a bezahlt m an für 1000 cb f N atu rgas zu Schmelz­
zw ecken nur 0 ,12 J i .  Von O klahom a bis nach Joplin in 
die E rzfelder ge le ite t , k o ste t d ieselbe G asm enge zur 
K esselheizung 0 ,50 M ; d am it läßt sich  die elektrische 
P S st zu 2,4— 2,8  P f. erzeugen und  w ird in kleinen Mengen 
zu 4 P f. in Jop lin  abgegeben . D as N aturgas in jenen 
B ezirken  ̂ist fast rein, es en th ä lt 90%  Methan und 
 ̂ ^ % K oh len oxyd , daneben  etw as Sauerstoff, Stick­

sto ff und K ohlensäure.
D ei Z in k v e r b r a u c h  d e r  W e lt  beträgt nach An­

gaben der M etallgesellschaft 905 500 t , er übertraf die 
E izeu gu n g  um  10 000  t. D eu tsch lan d  erhöhte seinen 
Verbrauch von  178 100 t auf 221 800  t, d ie Vereinigten 
Staaten  von  244 500 t auf 253 300 t.

^ ' e Z in k s t a u b e r z e u g u n g  D eu tsch lan d s wird auf 
10 000 t gesch ä tzt, w ozu  Schlesien  die Hauptm enge 

eisteuert. A m erika erzeugt nur verhältn ism äß ig  wenig 
Z m kstaub, verbrauchte aber etw a  2500  t.

U ber die am erikanische Z inkindustrie finden sich 
noch genauere A ngaben (Erze, H ü tten , R etorten  usw.) 
ür die Jahre 1910 und 19112, ebenso über d iebelg ische 3 

Z m kindustrie.
Z in k e r z e  u n d  Z in k e r z a u f b e r e i t u n g .  Über die 

w irtschaftliche B ed eu tu n g  der versch iedenen  Blei- und
1 Met. a. Chem. Eng . 1911. S. 690.

24 ■ M in  a w w  rU 0l d 1%.,B d - 91- S ' 851 und '912, Bd. 92, S. 21,M in . d. Eng. W ld . 1912, Bd. 36, S. 161
Eng . a. M in . Journ. 1911, Bd. 92 S 1042
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Zinkerzlagerstätten hat sich  B ö k e r 1 in d ieser Z eit­
schrift ausführlich verb reitet. A r g a l l 2 bespricht das 
Vorkommen oxyd isch er  Z inkerze in L ead v ille . D ieser  
Bezirk liefert se it 1898 B lende, aber erst kürzlich  
wurden bedeutende Lager von  Z in kkarbonaten  und  
-silikaten gefunden. Im  Ju n i 1910 begann  zuerst 
der H ayden-Schacht, so lch e E rze auf den M arkt zu 
bringen. Jetzt w erden m on atlich  6000  t K arbonate  
und Silikate gefördert. N eben  versan dfertigem  Erz 
(mit über 30%  Zink) kom m en aber auch große M engen  
ärmerer Erze (mit du rch sch n ittlich  22% ) vor, die vor­
läufig nicht absetzbar sind . D ie  E rze b esteh en  in der 
Hauptsache aus Sm ithson it und  G alm ei. D i e t z :! te ilt 
einen Stam m baum  der Z in k erzau fb ereitu rg  im  Joplin  - 
Bezirk m it. P a r m e l e e 4  m acht eingehende A rgaben  
über die E rzaufbereitung in K olorado; es handelt sich  
hier um eine Scheidung von  P y rit und B len d e. D ie  
Trockenöfen, die R ö stu rg  und d ie m agn etischen  Scheider  
werden erläutert. In den V ereinigten S taaten  wird jetzt 
auch zur Scheidung von  Z inkerzen ein e lek trosta tisch es  
Verfahren von H u f f 5 au sgeprobt. A uf der H ü tte  der 
American Zinc Ore Separating Co. in P la ttev ille  (W is­
consin) steht ein solcher Scheider zur T rennung von  
Zinkblende und M arkasit in A n w en d u n g6; er soll 
Zinkkonzentrate m it 55— 60%  liefern. In  M idvale (U tah) 
wird ein H uff-Scheider für Z w ischenprodukte b en utzt, 
die neben etw as B le i und  P y r it 22%  Zink en th a lten ;  
man gewinnt ein  53prozentiges Z inkkonzentrat und  
einen gold- und b leihaltigen  P y r it. A uch auf einer  
Reihe anderer Gruben so llen  V ersuche d am it gem acht 
werden. A uf der H ü tte  in M ullan (Idaho) ist das 
M acquisten-Verfahren zur Scheidung von b aryt- und  
siderithaltigen Z inkzw ischenprodukten  eingeführt w or­
den.

Auch den Schw ebe- oder S c h w im m v e r f a h r e n  
(flotation) sind w ieder ein ige M itteilungen  gew idm et. 
K. M ic k le 7 te ilt ausführliche S tu d ien  über die ver­
schiedenen B ed irgu n gen  des Schw ebens cder A u f­
schwimmens verschiedener M ineralien, in verschiedenen  
Lösungen, unter versch iedenen  B ed in gun gen , den E in ­
fluß von Zusätzen von  Säuren, A lkali bzw . Öl m it. 
M itc h e ll6 geht näher auf die A usführung der Schw im m ­
verfahren bei der Z inc C orporation in B roken H ill ein. 
Die genannte G esellschaft w urde gegrü ndet, um  die ver­
schiedenen Schw im m verfahren zur A ufarbeitung  der 
riesigen R ückstandhalden von nasser M ischerzauf­
bereitung auszuproben und  das beste  Verfahren dann  
zur Einführung zu bringen. Z unächst w urde der P o t t e r -  
Prozeß (Behandlung m it heißer Schw efelsäurelösung  
im Spitzkasten) an gew andt. D ieses Verfahren wurde 
durch das Elm ore-Öl - V akuum verfahren ersetz t, das  
zwar ein hohes A usbringen an Zink, B lei und Silber ergab, 
aber die K onzentrate w aren zu arm . Man m uß te nach  
Mitteln suchen, die K on zen trate von  Öl zu befreien, 
um sie nachher auf H erden w eiter anreichern zu können.

1 Glückauf 1911. S. 1103.
- Eng a. M in. Journ. 1911, Bd. 92, S. 399.
3 Eng. a. Min. Journ. 1911, Bd . 91, S. 868.
1 Met. a. Chem. Eng. 1911, S. 91.
•* Eng. a. M in. Journ. 1911, Bd . 91, S. 357.
6 U. S. Geol. Survey. Chen). Ztg. Rep. 1912, N r. i, S. 2 0 .
' Austral. M in. Stand. 1911. 5,. 12., 29. und 27. \p r il:  Mol.

»- « hem. Eng. 1911, S. 426.
8 Eng. a M in. Journ. 1911. Bd. 92, S. 994.

D ie Ö lb eseitigu rg  gelang, und  das E lm ore - Verfahren  
lieferte Z inkkonzentrate m it 46,7 % Zink und 5,5 % B lei 
und anderseits B leik onzentrate m it 56,7 % B lei und  
16% Z ink. D er E lm ore-P rozeß versagt aber, w enn die  
R ückstände größ ten teils  aus feinen Schläm m en bestehen . 
H ier hat nun d as C a t te r  m o le -  oder B a l l o t - V e r f a h r e n  
erfolgreich eingegriffen . D anach  w erden d ie  A bgänge  
ebenfalls m it Schw efelsäure u nd  Öl behandelt, d ie G as­
blasen , d ie den A uftrieb  der Su lfid teilchen  bew irken, 
werden durch heftige D urch lü ftung erzeugt, außerdem  
en tsteh en  natürlich  auch G asblasen durch A ngriff der 
Säure auf das Erz. Man h at sich  je tz t für die E inführung  
des B a llot-V erfahrens en tsch ieden . B ei einer E rprobung  
dieses V erfahrens w urden 8433,4  t A bgänge m it 15,4 % 
Zink, 4,4%  B lei und 5,7 g Silber verarbeitet und 1564,7 t 
K onzentrate m it 14,8%  Zink, 9,2%  B lei und 10,2 g  
Silber gew onnen ; d ie R ü ck stän de en th ielten  6 ,6 % Zink. 
3,4%  B lei und 3,1 g  Silber. D em  A u fsa tz  sind  zwei 
Stam m bäum e über die A rb eitsw eise  nach dem  B a llo t-  
Verfahren u n d  nach  dem  E lm ore-V erfahren beigegeben. 
D ie A ufbereitungskosten  n ach  dem  E lm ore - Verfahren  
werden zu 9 ,20  M  /t angegeben.

B is je tz t g ib t es etw a  500 P a ten te  über Schw im m ­
verfahren. E v e r s o n  w ar der erste, der Säure und  Öl 
1889 zur A ufbereitung verw enden w ollte . F r o m e n t  
fo lgte m it Öl, Säure und  G asblasen, dann kam  W o lf  
1903 m it Öl, Säure u nd  L uft; später fügte E lm o r e  
noch das V akuum  hinzu. I n g a l l s 1 un terzieht die 
ganze Frage der A ufbereitung von  Blei-Z ink-M ischerz  
einer B etrach tu n g . D ie V ersuche, das Zink vom  B lei 
zu trennen , begannen  1857 m it L augereiversuchen, 
in  den n äch sten  40 Jahren h ielten  diese V ersuche der 
w ässerigen A uslaugung von  Zink an, w obei zur A u s­
fä llu ng und  G ew innung des Z inks als M etall vielfach  
die E lek tro ly se  verw endet w urde. D a n n  fo lgten  Ver­
suche, das Z ink im  Schachtofen  auszubrennen (W etherill- 
V erfahren). Vor 25 Jahren begann die n asse A u f­
bereitung, darauf die E inführung der m agnetischen  
Scheidung, später kam en die §chw im m verfahren  in 
A ufnahm e. Ingalls bespricht dann das A usbrennen  
zinkhaltiger Schlacken und erhofft n och  w eitere F o rt­
sch ritte  vom  elektrischen  Ofen. S t r a ß n e r 2 erläutert 
den A ufbereitu ngsp rozeß  auf der B lei- und Z inkerzgrube  
D iepen linchen  bei S tolberg. H ier w erden im  Jah res­
d urch sch n itt gew onnen; ein  B leig lanz m it 65 ,14%  B lei, 
4,^0%  Zink und 15,5 g Silber (7 100 kg), eine Z ink­
blende m it 42,59%  Zink und 2,65%  B lei; d ie B erge 
en th a lten  0 ,24%  B lei und  2,05%  Zink. D ie W asch ­
kosten  betragen 1,57 M  für 1 t H aufw erk . O. R u h D  
m acht in teressan te  A ngaben über die V erw endung  
der großen M engen von A ufbereitungsabgängen  im  
Joplin -B ezirk  als brauchbares M aterial für W egebauten  
und als Z usatz zu Z em ent für B auzw ecke.

D as A u s b r e n n e n  von a r m e n  Z in k e r z e n  bzw . 
von z in khaltigen  Schlacken gew innt an In teresse . Ü ber 
das P ape-W itter-B are-V erfahren , das in Oker zur G e­
w in nung v o n  Z in k oxyd  aus Sch lacken  in  großem  M aß­
stab e betrieben  w ird, ist in dieser Z eitschrift schon

1 Eng. a. M in. Journ. 1911, Bd . 92, S. 211.
- M eta llu rg ie  1911, S. 645.

M in. a. Eng. W ld . 1911, Bd . 35, S. 733.
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berichtet w orden1. D er erste Prozeß dieser Art war 
das W e th e r i ll -V e r fa h r e n , nach dem  arme Zinkerze 
m it K ohle gem ischt auf einen R ost m it breryiendem  
K oks gesch ü tte t und m it D ruckluft Verblasen w u rd en ; 
Z ink oxyd  geht m it den Gasen fort und wird in Sack­
häusern aufgefangen. D ie Öfen, m eist zu sechs zusam m en­
gebaut, verarbeiten jeder in 6 - 8  st 120 -150  kg Erz 
m it ebensoviel K ohle. Sie arbeiten m it schw achem  
W inddruck und können nur eine einzige Schicht aus­
brennen. D ieses Verfahren wird in  N ordam erika häufig  
ausgeführt. Später haben H u n t in g t o n  und H e b e r ­
le in  versucht, in dem  von der B leierzröstung her 
bekannten konverterartigen T opf Zinkerze zu Ver­
blasen. D iesen G edanken hat B lu m 2 w ieder au fge­
nom m en; er verw endet einen 0 ,75 m hohen und 2 ,10 m 
w eiten K onverter, der einen nach  oben gew ölbten , sieb ­
artig durchlochten falschen B oden hat. Er bringt die 
B eschickung sch ichtenw eise auf, d. h. auf eine 10 cm  
starke A nthrazitschicht folgt eine ebenso starke Schicht 
eines G em isches von  E rz (z. B . Erz m it 23%  Zink und  
23% E isen) und K ohle, dann w ieder eine K ohlenschicht, 
eine Erz - Kohle - Schicht und so fort. In 6 -7  st 
lassen sich  so  3 t Erz Verblasen. D as Z inkoxyd  ist n icht 
durch E isen  verunreinigt (wie im H untington-H eberlein - 
Konverter) und enth ielt 76,5%  Zink. Man arbeitet m it 
einem  steigenden  W inddruck. Zu dem selben Zwecke  
hat H o m m e l 3 einen Ofen gebau t, der dem  Verfahren  
von B lum  überlegen sein  soll. D er Ofen hat einen aus­
wechselbaren R ost und eine K am m er zum  Vorwärm en  
der Erze. E s so llen  auch kom plexe Erze nach der A b ­
röstung im G em isch m it M uffelrückständen in dieser  
W eise verarbeitet w erden können. B u s k e t t 4 m acht einige  
A ngaben über den B etrieb  einer Z inkoxydanlage in  
C offeyville, K ansas, d ie M ischerze auf die in A m erika  
viel verw endete Z ink-B leioxyd-F arbe verarbeitet. D as  
A brösten kostet für 1 t Erz 1,82 M ,  das A usbrennen  
einschließ lich  der K ohle 14,97 J l i ,  die K osten  im Sack­
hause betragen 129,72 M ,  die G esam tkosten  für 10 t 
Farbe 2444,40 M .

R ö s t u n g  d e r  Z in k b le n d e .  A uf dem  europäischen  
F estland e halten die Z inkhütten  größten teils noch  an 
dem  für H andarbeit eingerichteten  R henaniaofen  fest, 
während in N ordam erika in der H au p tsach e m echanische  
R ostöfen , u. zw . m eist H e g e le r -  oder Z e l lw e g e r -  
Öfen in B etrieb  sind. In G egenden m it N aturgas wird  
nam entlich  letzterer Ofen angew endet, der auch in 
Plinzelfällen beim N achlassen  des Gases m it Ö lheizung  
versehen worden ist.- In den letzten  Jahren führen sich  
aber auch in E uropa m echanische Öfen ein. In  Sw ansea  
ist der M erto n -O fen  in G ebrauch gekom m en, in  B elgien  
und Frankreich der D e lp la c e -O fe n , der bei der Schw efel­
säureherstellung zum A brösten von K iesen vielfach  
benutzt wird. E in solcher D elplace-O fen röstet in 24 st 
15 000 kg Erz mit 9 0 -1 2 0  kg K ohle (für 1 t) ab. Auf 
der H ü tte  M ünsterbusch in Stolberg ist ein m echanischer  
B lenderöstofen  m it rotierendem  tellerartigem  H erd in

1 G lückauf 1910, S. 237 und 1911, S. 1728.
2 Eng . a. M in. Journ. 1911, Bd. 92, S. 603.
•7 M in . a. Eng. W ld . 1911, Bd. 35, S. 1001; Eng. a. M in. Journ.

1911, Bd. 92, S. 1164.
i M in . a. Eng. W ld., 1911, Bd. 35, S. 57.

B etr ieb 1. S c h m i e d e r 2 hat einen  trommelförmigen 
rotierenden B lenderöstofen  geb au t. S c h ü t z 3 stellt 
den E n tw ick lu n gsgan g  der versch iedenen  Bauarten von 
Z inkblenderöstöfen  zusam m en. D abei wird auch das 
R östverfahren m it erläutert. A n anderer S telle4 wird 
darauf h ingew iesen , daß sich  beim  A brösten  der Blende 
der Schw efel n icht gan z g leichm äßig abröstet. 
B is zu 10% Schw efel herunter geh t die Abröstung 
ganz le ich t vor sich , dann tr itt eine gew isse  Verzögerung 
ein; nur durch geste igerte  T em peratur ist dann der 
R est des Schw efels ebenso schnell w ie vorher zu ent­
fernen. W elchen E in fluß  ein Z usatz von  Kalk beim 
R östen  von  B lende auf den Schw efelgehalt in der 
gerösteten  B lend e ausü bt, hat P r o s t 5 untersucht. Der 
in der B lende en th a lten e  K alk  w ird beim Rösten in 
Sulfat verw and elt. K a lziu m su lfat zersetzt sich erst 
bei 1200-1360°; bei G egenw art von  K ieselsäure und 
E isen o x y d  is t d ie S paltung bei 1250° vollkom m en. Zink­
su lfat zersetzt sich  bei 7 0 0 -9 3 5 °  in O xyd  und Schwefel­
säure. D a  das R östen  bei etw a  900° vor sich geht, so 
ist als sicher anzunehm en, daß geb ild etes Kalzium­
sulfat dabei n icht w ieder zersetzt w ird. D as wurde 
durch Versuche in der P rax is b estä tig t; auch bei Tem­
peraturen von  etw as über 1000° w aren noch 71-85%  
des K alzium su lfats un zersetzt.

Z i n k d e s t i l l a t i o n .  B isher standen  drei ver­
schiedene M u ffelsystem e in A nw endung. D ie großen 
sch lesischen  K offerm uffeln , d ie nur für arme Erze 
geeignet sind, verschw ind en  n ach  und n ach ; überhaupt 
breitet sich  in E uropa m ehr und m ehr das rheinische 
M uffelsystem  a u s ; dagegen  w erden die kleinen belgischen 
rohrförm igen R etorten  n am en tlich  in Amerika bevor­
zugt. D ie B eheizung erfolgt fast überall m it Rekuperativ- 
oder R egen era tiv system en ; in A m erika dient vielfach 
N aturgas als B renn stoff, auch ist es jetzt in Charyvale 
gelungen, einen  M uffelofen m it Rohölheizung zu 
betreiben. Im allgem einen  n eig t m an dazu, die Öfen 
heißer (1500°) gehen zu lassen  als früher (1400°). Da 
die Z inkdestillation  im m er n och  kein ununterbrochener 
Betrieb ist und das B esch ick en  und  R äum en der Muffeln 
eine sehr zeitraubende und anstrengende Arbeit ist, so 
hat m an auf M ittel und W ege gesonnen, diesem 
Ü belstan de abzuhelfen . D ie von  S a e g e r  gebaute 
B eschickungs- und R äu m m asch in e is t schon früher 
erw ähnt w orden3. W e t t e n g e l 7 geh t auf andere Weise 
vor. Er h at sich  vor ein igen  Jahren eine Ofenbauart 
schützen  lassen , d ie  in den  le tz ten  Jahren auf der 
C a n e v -H ü tte  in K ansas a ls V ersuchsofen  ausprobiert 
wurde. D er W etten gel-O fen  ist eine Art drehbarer 
T rom m el, durch d ie  sen k rech t zur Längsachse einige 
R eihen M uffeln übereinander g e leg t sind. Sollen diese 
besch ickt w erden, so  dreht m an d ie Trommeln so, 
daß die M uffelöffnungen n ach  oben  gerichtet sind; aus 
einer entsprechenden  A nzah l F ü lltr ich ter  werden sämt­
liche M uffeln g le ich zeitig  b esch ick t. D an n  wird der Ofen 
gedreht, b is die R etorten  w agerech t liegen; die Vor-

1 M eta llu rg ie  1911, S. 713.
2 M in. a. Eng . W ld . 1911, Bd. 35, S. 1018.

M eta llurgie  1911, S. 635.
4 M eta llurgie  1911, S. 714.
r’ B u ll. Soe. Chim . Be lg ique 1911 Bd. 25, S. 103.
11 G lückauf 1911, S. 1727.
' Chem. a. Metall. Eng. 1911, s. 198; M eta llu rg ie  1911, S. 445; 

Eng. a. M in. Journ . 1911, Bd. 91 S. 670.
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lagen werden anged ichtet und die D estilla tio n  geh t w ie  
sonst vor sich. Zum A usgießen  des Z inks neigt m an  
die Muffeln des O fens um  15°, d as Z ink fließ t in die  
Zinkkellen. Schließlich  n im m t m an d ie V orlagen ab. 
dreht den Ofen zur E ntleeru ng so , daß  die R etorten  
mit der Mündung nach un ten  steh en  und b esch ick t nach  
einer Drehung um  180° w ieder v o n  oben. In dem  
Versuchsofen waren gew öhnliche R etorten  von  200  mm  
Durchmesser und 1200 m m  L änge ein gebaut. D ie  
Retorten h ielten 167 T age, gegenüber nur 30 T agen in 
einem gew öhnlichen Ofen. D er D u rch sch n ittsverlu st an 
Zink betrug 8 %. Der S ch lackenangriff auf die M uffel­
wandungen war unbedeutend .

Ein anderer drehbarer M uffelofen ist der H u g h e s -  
D re h o fe n , der in B u tte  (M ontana) erprobt wurde 
und augenblicklich auch in S ou th am p ton  bei S t. L ouis 
im Betrieb vorgeführt wird. A uf der H ü tte  B irkengang  
(Stolberg) sollen Öfen m it steh en d en  M uffeln versucht 
werden. Zum B esch icken  der M uffeln hat D o r r -  
D e la ttr e  eine V orrichtung g eb a u t, w elche die B e­
schickung durch Z entrifugalkraft in d ie M uffeln w ir f t ; 
eine solche M aschine so ll in  B ud el (H olland) in B en u tzu n g  
sein und 72 R etorten  in 20 m in laden.

M o s t o w it s c h 1 hat d as V erhalten  d es Z inksu lfats  
hei hohem  Tem peraturen u n tersu ch t. D ie A b sp a ltu ng  
von Schwefelsäure tr itt erst bei 6 0 0 °  ein  und is t  bei 
850° vollendet. K ieselsäure bew irkt keinerlei B esch leu n i­
gung der Zersetzung, w ohl aber E isen o x y d  von  
700° an durch B ildung von  Zinkferriten. Trifft 
Kalk oder K alkkarbonat m it Z inksu lfat zusam m en, 
so tritt immer eine U m setzu n g  zu G ips ein , d ie bei 
850° vollständig ist. Ist K alzium  geb unden , z. B . als 
Kalziumferrit, so ist d ie W irkung sehr träge. In der 
Muffel spielen sich also beim  Z usam m entreffen  von  Z ink­
oxyd, Zinksulfat und Z inksu lfid  m it K oh len oxyd  
folgende Vorgänge ab: Z in k oxyd  wird q u a n tita tiv  
reduziert und v er flü ch tig t; Z inksu lfat sp a lte t den größten  
Teil Schwefelsäure ab (Z nSO t =  Z n 0 + S 0 2 + 0 ) ,  das 
entstehende Z inkoxyd  wird eb en fa lls  reduziert und Z ink  
destilliert. E in geringer T eil S u lfa t w ird durch K oh len ­
oxyd zu Sulfid reduziert. Sehr w ich tig  ist nun die  
Umsetzung zw ischen K alk  und Zink. K alzium - und  
Bariumsulfat und K alzium - und B ariu m su lfid  w irken  
auf Zinkoxyd n ich t ein , d. h. sie  h indern die R ed u k tion  
durch K ohlenoxyd n ich t; anderseits w irkt K alzium - 
oxvd auf Zinksulfid und -su lfa t en tsch w efeln d . D ie  
nachteilige W irkung der K alkverb indu ngen  (CaO, CaS, 
CaSOj ist also m ittelb ar, sie verm ehren die M uffel­
rückstände, das K alzium sulfid  sc ln vefe lt E isen , B lei, 
Kupfer und verursacht S te in b ild u n g , der S tein  und  
die entstehenden K alk -E isen oxyd -V erb in d u n gen  lösen  
Zinkoxyd auf, entziehen  a lso  einen  T eil d es Z inks der 
Reduktion.

E lektrische Z in k p r o z e s s e .  E s ist b ek an n t, 
daß sich eine Reihe von M etallurgen m it dem  P roblem  der 
Zinkerzeugung im e lek trischen  O fen a b m iih te n : 
Thomson und F i t z g e r a l d  m ach ten  V ersuche am  
Kiagara, auch auf der H o h en lo h eh ü tte  (Sch lesien ), 
Ferraris in Sardinien, P a p e  in D eu tsch lan d , 
Johnson in H artford (C onnecticu t), L o u v r ie r  und

1 Metallurgie 1911, S. 763.

L o u is  in Frankreich  und D e  L a v a l  in Schw eden . 
L etzterer is t w oh l am  län gsten  an der A rb e it; er erzeugt 
seit 5 -6  Jahren Z ink, das er aber b is in die le tz te  Zeit 
n ich t unm ittelb ar aus E rzen, sondern aus A bfallzink  
und D estilla tionszw isch en produ kten  gew ann. D er  
direkten  G ew innung v o n  Z ink aus E rz im  elektrischen  
Ofen steh t im m er noch  die überm äßige Z in k stau b ­
bildung im  W ege. B isher w ar auch  über die A rb eits­
w eise der D e L aval-A nlage am T ro llh ättan  n ich ts  
G enaues zu  erfahren. Inzw isch en  haben  aber M o u ld e n  
und H a r b o r d 1  im  A ufträge der Sulfide- 
C orporation d ie A nlagen am  T rollhättan  (Schw eden) 
und am Sarpsfoss (Norwegen) un tersucht und einen  
B ericht darüber veröffen tlich t. U rsprünglich  w ar zur 
G ew innung von  Zink aus E rz ein  dreim aliges U m ­
destillieren notw endig , je tz t kom m t m an m it einer  
zw eim aligen O peration aus. D ie A nlage am  T rollhättan  
soll 7000 P S, die am  Sarpsfoss 4000  P S  aufnehm en. 
Die Öfen am  Sarpsfoss sind n och  L ich tb ogen öfen , 
w ährend die T rollh ättanöfen  neuer B au art sind , w obei 
die E rh itzun g der M asse durch W iderstandsheizung  
erfolgt. V on d iesen  sind 11 S tü ck  vorhan den; sie 
besitzen  eine durch den B oden  gehende K ohlenelektrode  
und eine hängende E lektrode von  2000  qcm  Q uerschnitt, 
die durch das D ach  eingeführt ist. D ie  B esch ick u n g  des 
Ofens erfolgt je tz t von  der Seite. E in  O fen faß t 3 t 
und verarbeitet in 24 s t  2 ,8  t geröstetes Erz. E s wird 
gerösteter Broken H ill-Sch lam m  m it 32%  Zink, 23%  
B lei und 775 g / t  Silber verarb eitet, den m an mit 
A nthrazit oder K okspulver und Z uschlägen m ischt. 
Man erhält ein stark  m it B le i verunrein igtes R ohzink  
und v ie l Z inkstaub , der bei der n äch sten  O peration  
wieder m it aufgegeben w ird; nebenher fä llt eine Menge 
flüssiges B lei und Stein . D as R ohzink  wird in einem  
ändern Ofen u m destilliert, w obei F ein zm k  m it 99,9%  
erhalten  wird. S ieben Öfen am  T rollhättan  verarbeiteten  

,in 27%  Tagen 518 t gerösteten  B roken H ill-Sch lam m , 
19 t G alm ei und 22%  1 Z in k -B le i-S tau b ; sie  erzeugten
160,8 t R ohzink, die bei der R affination  112,4 t  R ein­
zink, 24,7 t B lei m it 2571 g / t  Silber, 36 t Z inkstaub  
und 9 t K rätzen gaben; außerdem  w urden n och  17 t 
T ropfb lei m it 810 g / t  Silber aufgefangen . E s  
wurden also v om  Zink 64% , vom  B le i 74%  und vom  
Silber 46%  ausgebracht, w obei der Z ink staub  außer 
B etrach t blieb. D ie  V erarbeitungskosten  w erden von  
M oulden auf 60 ,50  M  gesch ä tzt. D iese  E rgebnisse sind  
noch  keinesw egs g ü n stig ; m an h offt aber, bessere in einer 
neuen derartigen A nlage am  T y sse fa ll in N orw egen  zu 
erzielen.

D em  schw ed ischen  O fen ganz ähn lich  geb au t ist der 
Ofen von  J o h n s o n .  D ieser versu ch te  erst m it trocknem  
R ückstände zu arbeiten , in  den  beiden  le tz ten  Jahren  
ging er aber auch darauf aus, als R ü ck stan d  W erkblei, 
K upferstein  und flüssige S ch lack e zu erzielen. R ic h a r d s 2 

g ib t ein ige A bbildungen der frü hem  Öfen. Johnson  
läßt zur V erm eidung der E rzeugung größerer Z ink­
staub m engen  d ie D äm p fe durch ein  K ok sfilter  treten  
u n d  so ll d ab ei m it der A u sb eu te  an Z ink höher a ls die 
Z inköfen (70-80% ) k om m en ; nur 0,5%  Zink gehen  in

1 M in . Magazine 1911, S. 252; Chem. Eng . 1911, Bd. 14, S. 510; 
Met. a. Chem. Eng . 1911, S. 673; E ng . a. M in . Journ. 1 9 1 2 , Bd. 9 3 , S. 315.

2 M et. a. Chem. Eng . 1911, S. 264.
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die Schlacke. Der kleine V ersuchsofen n im m t 25 KW 
auf; N ach  ändern M itteilungen 1 hat der jetzige Ofen  
2 hängende K ohlenelektroden und eine B odenelektrode, 
die D äm pfe durchstreichen die K okssäule, die ebenfalls  
durch Strom  glühend gehalten  wird, und treten  dann  
in einen K ondensator, der eine T em peratur von 850°  
hat. Der 25 IvW -Ofen bringt 2 t Zink für das K W -Jahr  
mit einer A usbeute von  75%  aus.

F i t z g e r a l d 2 m acht einige M itteilungen über den 
auf der H ohen lohehü tte  betriebenen Versuchsofen. 
Man benutzte das Verfahren von I m b e r t ;  als L ösungs­
m itte l für B lende d iente eine Schm elze aus 1 Teil E isen ­
oxyd  und 3 Teilen E isensu lfid , die bei 1000 -1100° ein  
flüssiges B ad  gibt und 6  Teile Zinkblende löst. Trifft 
nun Zinkblende m it m etallischem  E isen  in großem  
Ü berschuß zusam m en, dann m acht das Eisen  
Zink frei: Fe i Z nS =  F 'eS+Z n. W enn die Blende  
gelöst ist, soll d iese U m setzung schon bei verhältn is­
m äßig niedriger T em peratur vor sich  gehen. D ie Ver­
suche wurden in dem  von  F i t z g e r a l d  und T h o m a s  
angegebenen W iderstandsofen* durchgeführt, über dessen  
flachen Herd zw ei W iderstände, aus einzelnen flachen  
K ohlenstücken bestehend, laufen. D ie Tem peratur im  
Ofen betrug 1400°. N ach  2 M onaten soll so gut w ie  
keine O xyd ation  an den K ohlen bem erkbar gew esen  
sein.

W e c k s 4 m acht noch  einige M itteilungen über das 
U m schm elzen von  Abfallzink im  elektrischen Ofen.

L in d b la d  und S t a l h a n e 5 haben für die R eduktion  
von  Zinkerzen einen ganz ähnlichen Schachtofen  vor­
geschlagen, w ie sie für die E isenerzreduktion  benutzen .

Im  A nschluß an die V erhüttung von  Zinkerzen im  
elektrischen Ofen sei noch  auf eine B erechnung von  
S n y d e r 0, über ‘die K ondensation  großer Zinkm engen in 
K ondensationsgefäßen verw iesen.

W h i t e f i e l d 7 s te llt  die V ersuche der Z inkgew innung  
durch E lek tro lyse w ässeriger L ösungen zusam m en. 
Der E rfolg in  w irtschaftlicher B eziehung ist dabei 
bisher ste ts  unbefriedigend geblieben.

A uch einige nasse Verfahren zur A uslaugung von  
Zinkerzen sind w ieder in V orschlag gebracht worden. 
B r o w n le e 8 beschreibt den sog. M alm prozeß. K om plexe  
Erze sollen  in R ohrm ühlen verm ahlen und m it Chlor 
behandelt werden, dann folgt ein E rhitzen  in R östöfen , 
wobei E isen und M angan in O xyde übergehen, das 
frei werdende Chlor aber die Sulfide der ändern M etalle 
in Chloride verw andelt, d ie m it W asser und Chlor aus­
gelaugt werden. Man fä llt aus der L ösung E delm etalle  
m it K upfer, K upfer durch E isen , E isen  durch Zink­
o x y d  und Chlor. D ie C hlorzinklösung wird verdam pft, 
geschm olzen und Chlorzink elek tro lysiert. Auf die  
K ostenberechnung braucht n ich t eingegangen zu w erden, 
ehe n icht V ersuchsergebnisse bekannt sind. D as V er­
fahren soll in G eorgetow n, K olorado, versucht werden.

1 M in . Magazine 1911, S. 311.
2 Journ. Ind. Chem. 1911, Bd. 3, S. 417: Ind. Eng. 1911, Bd. 9 

S. 165.
3 Met. a. Chem. Eng. 1911, S. 459.
4 Met. a. Chem. Eng. 1911, S. 364.
5 D. R . P. 235 914.
“ Chem. Eng. 1911, Bd. 13, S. 209.
’  M in . W ld . 1911. Bd. 34, S. 1128.
s M in . a Eng. W ld . 1912, Bd. 37, S. 17.

Nr. 39

In Sw ansea soll n ach fo lgendes B i s u l f i t v e r f a h r e n 1 

zur Laugerei v o n  Z inkerzen un tersu ch t werden. Man 
röstet das E rz to t, rührt es m it W asser an und leitet 
R östgase (schw eflige Säure) ein . Z ink geh t als Bisulfit 
in Losung. Man filtriert, k och t in geschlossenen Ge­
fäßen, w obei M onosulfit au sfä llt, das durch Glühen in 
Z ink oxyd  übergeführt wird.

Um  das Zink von ga lvan isierten  E isenabfällen  wieder 
zu gew innen, b en u tzt G o l d s c h m i d t 2 eine schwach 
basische C hlorzinklösung, die 1% B asenüberschuß ent­
hält. 1 t 10% verzink tes E isen  braucht 6  cbm  Lauge 
m it 24%  Zink und 25%  Chlor. Man k ocht, bis das 
Zink abgelöst ist. Der Z inkgeh alt s te ig t um 3-4% . 
Die Lauge n im m t h öch sten s 0 ,4%  E isen  auf, das mit 
K alzium chlorid au sgefä llt wird.

D ie H erstellung v o n  L i t h o p o n e  aus Zinklaugen hat 
ebenfalls eine ziem lich  eingehende Beschreibung 
erfahren3.

R ü b e l  hat sich  eine L egierung von  Zink und 
M agnesium für L u ftsch iff zw ecke sch ü tzen  lassen, die 
nur 4% Zink en th ä lt, w odurch jedoch die Festigkeit 
ganz außerordentlich  erhöht w ird.

Kadmium.

D ie H auptm enge an K adm ium  erzeugt Schlesien, 
dessen P roduktion  für 1911 auf 42 00 0  kg geschätzt 
wird (gegen 40 000  kg im  Jahre 1910). D ie Preise 
sind schon 1910 bestän d ig  gestiegen , aber 1911 noch 
weiter von  600  auf 700  M  für 100 kg herabgesetzt 
worden. W ie d e  m a n n , H oh en loh eh ü tte , soll ein nasses 
Verfahren gefunden haben , das ein besseres Ausbringen 
verspricht als das trockene V erfahren.

Seit e in igen  ‘ J ahren b ete ilig t sich  auch Amerika 
an der K adm ium erzeugung. E ine k leine Menge liefert 
die Graselli Co. in  C leveland  (O hio); 1911 kam  noch die 
U. S. Zinc Co. in P u eb lo  (K olorado) hinzu. Liese 
verarbeitet B lenden  von  L ead ville  und Kokomo. 
Z iem lich reich sind  Jop lin b len d en , die durchschnittlich  
0,358%  K adm ium  en th a lten  und das Ausgangsmaterial 
für die G raselli-H ütte bilden.

K adm ium  soll Z ink und n am en tlich  M essing brüchig 
m achen. D as gew öhnliche Z ahnam algam  enthält 26% 
K adm ium  und 74 % Q uecksilber, h äufig  auch noch 
etw as Zinn oder W ism u t. K lisch eem eta ll besteht aus 
50%  B lei, 27,5%  Zinn u n d  22,5%  K adm ium . Diese 
Z usam m ensetzung ist besser a ls eine solche m it Wismut, 
w eil sie härter ist und m ehr A bdrücke liefert.

Zinn.

D er Z innm arkt war im abgQ aufenen  Jahre wieder 
äußerst bew egt. D ie P reise se tz ten  sch on  am Jahres­
anfang m it einer H öhe ein , d ie b isher nur Ende 1906 
und A nfang 1907 e inm al b eo b a ch tet worden ist; sie 
w urden in rein b örsen techn ischer W eise sehr rasch noch 
w eiter getrieben , so daß am  1 1 . Juni 1911 der unerhörte

1 M in. a. Eng . W ld . 1911, Bd. 35, S. 963: Eng . a. M in . Journ. 1911, 
Bd. 92, S. 1120.

s Nach Rev. des P rodu its  Chim . 1911 in  Eng. a. M in. Journ. 1911. 
Bd. 91, S. 1211.

3 Eng . a. M in . Journ. 1911, Bd. 92, S. 1189.
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Preis von 233 £  erreicht w urde. D an n  fo lg te  der R ü ck ­
schlag, der Zinnpreis fiel bis E n d e Septem b er auf den  
niedrigsten Stand des Jahres, 169 £ 15 d, und ging  
dann nochm als scharf in die H öhe. N ach steh en d  sind  
die m onatlichen D urchschn ittsp reise der le tz ten  3 Jahre  
nebeneinander au fgefü h rt1, d ie d as dauernde Steigen  
des Zinnpreises d eu tlich  zeigen.

1909 1910 1911
£ £ £

J a n u a r ................... 127. 7.3  148. 3 .6  187.17.11
Februar . . . .  127.15.3 149.13.—  189.12.10
M ä rz ........................ 130. 6.7 147. 4.11 182.12.4
April ................... 133. 8 .3  149.19.3 193.— .10
M a i .......................  131.16.10 150. 1.8  197.15.4
J u n i .......................  133. 4 .—  148.13.1 207. 7.9
J u l i .......................  131.19.—  149. 2.1 193. 2.—
A u g u s t ................... 135.18.3  155. 8 .2  190. 9.7
Septem ber . . . 137.14.6 160. 8.7 180.16.11
O ktober . . . .  138.13.2 164. 4.9  187. 2.9
N ovem ber . . . 140.— .3 166.18 .—  194.19.4
D ezem ber . . . 149. 2.3  173.17.3 203. 7.2

D urchschnitt 135.15.6 155. 6 .2  192 .7 .034

Zur B egegnung von  M ißständen im  Z innhandel sind  
an der Londoner B örse se it F ebruar 1911 auch  andere 
Zinnmarken als S traitszinn  und  austra lisch es Zinn als 
lieferbar zugelassen. E in eingehender B erich t über den  
Londoner und N ew  Y orker Z innm arkt im  Jahre 1911 
findet sich im  E ng. a. Min. Jou rn al2, ebenso  eine 
graphische A ufzeichnung der M etallpreise 3  von  1878 
bis 1911.

Die Z in n e r z e u g u n g  d e r  W e lt  (H üttenproduktion) 
stellte sich nach A ngaben der M etallgesellschaft in den  
letzten beiden J ahren w ie fo lg t :

1910 1911
t t

S t r a i t s ............................. 57 944
E n g l a n d ........................, . . 17 929 18 350
D eu tsch lan d ................... , . . 1 1 3 9 4 H2 412
F r a n k r e ic h ................... — 500
Banka ............................. . . 13 631 15 147
Billiton ........................ . . 2 240 2 240
A u s t r a l i e n ................... . . 5 500 5 150
China (Ausfuhr) . . . . . 6  510 6  0 0 0

B o liv ia ............................. . . 1 0 0 0 500

115 700 118 2 0 0

Den W e ltv e r b r a u c h  an Zinn berechnet die M etall­
gesellschaft zu 117 400  t , w oran D eu tsch lan d  m it 
19 300 t, E ngland m it 18 400  t und A m erika m it 
48 000 t b eteiligt w'aren. D er deu tsch e V erbrauch ist  
gegenüber 1910 m it 18 200  t e tw as in  die H öhe ge­
gangen, was w ohl in erster L inie auf die E rhöhung  
unserer W eißblecherzeugung von  57 200  auf 61 300  t  
zurückzuführen ist.

Die in D eutsch lan d  erzeugte Z innm enge stam m t  
zum kleinsten T eil aus eigenen  E rzen ; einen  T eil 
liefert die R ückgew innung durch E n tzin n u n g  von  
W eißblechabfällen; die H aup tm en ge stam m t aus aus-

1 Nach den Statist. M itt . der M eta llgese llschaft.
2 Eng. a. M in. Journ. 1912, Bd . 93. S. 135, 19.
3 Eng. a. M in. Journ. 1912. Bd. 93, S. 20.

länd ischen  E rzen , von  denen  18 00 0  t eingeführt w u rd en . 
darunter 17 100 t (95% ) aus B o liv ia . A uch E ngland  
gew innt aus eigenen Erzen (Cornwall) nur 4500 t, es 
führte 29 300  t E rz aus dem  A uslande ein , d avon  21 8 0 0  t 
(74,4% ) ebenfa lls aus B o liv ia . S te llt  m an eine Ü bersich t  
über d ie Z in n e r z e u g u n g  der W elt a ls B e r g w e r k s ­
p r o d u k t io n  auf, so ergibt sich  ein  ganz anderes B ild  
als d ie oben angeführte H ü ttenerzeugu ng. N ach  M ining 
W orld 1 lieferten  nach steh en d e L änder fo lgende Z inn­
m engen zur W eltprodu ktion  (in m etrischen  T o n n en ):

t t
E ngland  . . . . 4 600 B an k a  ................... 15 131
E urop. F estla n d 2 340 B illiton  . . . . 4 737
Verein. S taaten S ingkel . . . . 409

und K anada . 2 0 0 A ustralien  . . . 8  500
Südam erika . . 6  600 Südafrika . . . . 4 200
B o l i v ia ................... 24 000 N igeria  . . . . . 1 270
M alaiische S taa ten  45 702 A ndere Länder 300
Siam  ................... 6  250 zus. . 123 8 8 6

C h in a ........................ 8  070
An der S p itze der zinnerzeugenden Länder stehen  

im m er noch  die m a l a i i s c h e n  S t a a t e n .  D ie Erze  
auf M alakka en th a lten  zwar nur 0 ,1 -0 ,15%  Zinn, 
sie  lassen  sich aber durch W aschen auf 6 8 -7 3%  an­
reichern. 1909 w aren 184 699 M ann, 1910170  361 Mann 
in den 4 m alaiischen S taaten  beim  Zinnbergbau b e­
sch äftig t. V on dem  Zinn w ird etw a  % als ausge­
schm olzenes B lockzinn  und  % als K onzentrat m it 70%  
Zinn versch ifft. 1910 lieferten 2

B lockzinn  K on zentrat
1 . t 1 . t

P e r a k   6  540 18 540
Selangor  ...................  2 5 8 3  11 714
N egri S e m b i la n   7 2 058
P ahang .........................................  770 1651

D ie Z innindustrie in  B o l i v i a  befand sich  1911 in 
recht günstiger V erfassung, w ozu  die Z ulassung von  
boliv ian ischem  Zinn als H andelsm arke an der Londoner  
B örse m it beitrug. D ie  B ergbauverhältn isse und die  
.Art der E rzaufbereitung in  B o liv ia  sind  von  G l a iz o t 3 

und von  .I r m a s 4  genauer beschrieben w ord en . N  am entlich  
letzterer b esch ä ftig t sich  eingehend m it der G eologie  
und E n tsteh u n g  dieser Z in n lagerstätten  sow ie der Art 
des A bbaues und der A ufbereitung. D ie  m eisten  der 
Gruben sind n ich t sy s  tem atisch  aufgesch lossen , au ch  sind  
nur einzelne m it neuzeitlich en  A ufbereitungseinrichtun- 
gen a u sgesta tte t. Im  D u rch sch n itt is t  der w irkliche  
Z inngehalt n ich t höher als 3% . in einem  A u snahm efalle  
6 %. A rm as g ib t auch eine genaue Z usam m enstellu ng  
der K osten  für A bbau  und  A ufbereitung. G laizot 
beschreibt d ie A rt der prim itiven  A nreicherung und  
der m echan ischen  A ufbereitung. D as E rz w ird in  S te in ­
brechern auf 5 m m  gebrochen , dann  un ter  P och - 
stem p eln  (am besten  p neum atischen) oder K ugelm ühlen  
auf 2— 3 m m  zerkleinert, k lassiert und  auf W ilflev -  
oder Ferraris-H erden verw aschen . P y r itisch e  Erze  
werden auf 1  m m  zerkleinert, verw aschen  und geröste t, 
w orauf m an b isw eilen  eine m agn etisch e A b sch eid u n g des

< M in . a. Eng . W ld . 1912, Bd . 36, S. 178.
2 Eng . a. M in . Journ . 1911. Bd . 92. S. 1190.
3 Eng . a. M in . Journ. 1911, Bd. 92. S. 121.
i  Eng . a. M in . Journ . 1911, Bd . 92, S. 311, 359.
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E isens vornim m t. D ie R östung erfolgt in F lam m öfen m it 
Torfheizung, in einem  F alle auch in einem  K auffm ann- 
schen R östofen . D ie K onzentrate en th a lten  50-70%  Zinn 
und, gehen in Säcken von  51 P fd . nach  Europa.

L e w is  berichtet über den Zinnbergbau in T asm anien1.
S ia m  liefert steigende Mengen Zinn (1908 : 2400  t, 

1911 : 6250 t) d ie von  der Insel Tong K ah stam m en. 
E tw as besser als früher werden jetzt die c h in e s i s c h e n  
Z innverhältn isse durch einen B ericht des K onsuls  
B e r g h o lz 2 bekannt. D ie bedeutend sten  Gruben sind  
die von  K ochiu in der N ähe von  M engtsz H sien (Pro­
vin z  Y unnan), D iese Zinnvorkom m en werden schon  
seit Jahrhunderten abgebaut, d ie Seifen scheinen aber 
erschöpft zu sein, da nur noch  Bergbau stattfin d et. 
D as Erz wird auf der Grube auf etw a 60  % angereichert 
und in chinesischen Öfen m it H olzkohle unter Ver­
w endung von  K astengeb läsen  verschm olzen . Der erste 
A bstich ist sehr unrein, das Zinn wird w iederholt um ge­
schm olzen, w obei etw a  20%  verloren gehen. D as ganze  
R ohzinn, auch aus ändern G egenden, geh t nach  H on g­
kong zur R affination .

D ie a f r i k a n i s c h e n  Z innlagerstätten  in T ransvaal 
und N igeria entw ickeln  sich befriedigend w eiter. A uch  
bei Erongo, an der Sw akopm und-E isenbahn in D eutsch -  
Südw estafrika, sind reiche Zinnerze festgeste llt worden. 
Ü ber die F ortschritte  und die K osten  des südafrikanischen  
Zinnbergbaues berichtet J o h n s o n 3, auch über d ie  
V erhältnisse in N igeria liegen genauere A ngaben vor4.

D as einzige kleine Zinn Vorkommen, das in den V e r ­
e in i g t e n  S t a a t e n  bisher gefunden worden is t, liegt 
im  E l  P a s o  C oun ty , T exas. D er Z innstein  wird ange­
reichert und das 56-71%  Zinn en thaltend e K onzentrat 
m it 8 -1 2  % A nthrazitklein  in einem  ganz einfachen  
Flam m ofen, der m it R ohöl geheizt w ird, verschm olzen . 
C h a u v e n e t 6 beschreibt d iese Art des Z innschm elzens.

E ine Ü bersicht über die V erhältnisse des k om ischen  
Zinnbergbaues gibt L etch er® . D ieser a lte Bergbau  
geht trotz  aller V erbesserungen m ehr und m ehr zurück, 
der M etallgehalt der Lager wird geringer, d ie zunehm ende  
Tiefe der Gruben und die gesteigerten  Löhne erhöhen  
die K osten  der Gewinnung sehr stark . Für A ufschließung  
und Verbesserungen ist nur w enig getan  w orden. Vor 
einiger Zeit ist eine G esellschaft zusam m engetreten , 
w elche die a lten  H alden der A ufbereitungsabgänge der 
Gruben Caon, Brea und T incroft auf bereiten w ill. D iese  
sollen Z inngehalte von  0,85%  aufw eisen. Der erste  
H albjahrsabschluß ergab bei einer V erarbeitung von  
24 000  t  M aterial ein A usbringen von  93 t S ch w arzzinn7.

E ine Z usam m enstellung der w ich tigem  Z innerz­
bergbaugebiete h at S im m e r s b a c h 8 in dieser Z eitsch rift  
gegeben.

R z e h u lk a 9 bespricht die B e w e r t u n g  d e r  Z in n e r z e  
im  H andel, w obei zunächst auf die vorkom m enden  
schädlichen B eim engungen, die Art der V erhüttung usw .

1 Eng. a. M in. Journ. 1911, Bd. 91, S. 715.
2 M in . W ld . 1911, Bd. 34, S. 990.
3 M in. a. Eng. W ld . 1911, Bd. 35, S. 1068.
4 M in . a. Eng. W ld . 1911, Bd. 35, S. 245.
s M in. Science 1911, Bd. 63, S. 440; Meta llu rgie  1911, S. 753.
« M in . a. Eng. W ld . 1911, Bd. 35, S. 383.
~ M in . W ld . 1911, Bd. 34, S. 546.
» G lückauf 1911, S. 1838.
9 Z. f. angew. Chem. 1911, S. 444.

hingew iesen wird. F ür gu tartige  Erze kom m t folgende 
allgem eine Form el zur A nw endung

(W =  W ert des E rzes, P  =  P rozen tgeh a lt an Zinn, Tm ^ 
M arktpreis in J £ /t ,  x  =  A bzug für H ü ttenverlust beim 
V erschm elzen, V erh ü ttu n gsk osten  und Gewinn). Dieser 
A bzug geh t für reinste und reichste  Erze auf 200 J l  

herunter, ste ig t aber bei unreinen und geringwertigen  
Erzen bis auf 800  M  und höher. D erselbe Aufsatz 
behandelt auch die B ew ertu n g  von  W olfram erzen, die 
häufig m it Zinnerzen zusam m en Vorkom m en.

Im  Som m er 1911 h at H a r d e n 1 in Cornwall größere 
V ersuche an geste llt , Zinnerze im  elektrischen  Ofen zu 
verschm elzen . D er Ofen h a tte  eine m it M agnesitsteinen  
ausgefütterte Schm elzkam m er, in die seitlich  schräg 
zwei K ohlenelektroden h ineinragten , und einen Schacht­
aufsatz. E in  neuer O fen h at 3 E lektroden  für Dreh­
strom betrieb. Man arb eitet n ich t m it direktem  Licht­
bogen. D ie Charge bestan d  aus 20 Teilen Zinnerz 
(63% Zinn), 5 T eilen K ok spu lver und 5 T eilen Zuschlag; 
es wurden 90%  Zinn m it 99%  R einheit und nur wenig 
E isen  ausgebracht. D ie S ch lacke w ar äußerst zinnarm 
(0,25% ). Der K raftverbrauch  betrug im  günstigsten  
Falle  1700 K W st.

Auch die R ixicide M etal R efin ing C o . 2 in Connellsville 
hat einen elektrischen Ofen zum  Z innschm elzen benutzt, 
aber n ich t für E rze, sondern für Z in n k r ä t z e n .  Der 
0,56 m w eite und 2 ,2  m  h ohe Ofen hat zwei Kohlen­
elektroden, eine im B oden  und eine hängende. Man 
trägt Z innkrätzen m it K oh len stau b  gem isch t ein; Zinn 
sam m elt sich am B oden  an, Sch lacke fließ t in halber 
H öhe des O fens ab. Der O fen erzeugt täglich  550 kg 
Zinn bei einem  Strom verbrauch zu 44 KW . E s sollen  
nur 0 ,2 5 -1 %  Zinn verloren gehen .

D as Verfahren von  G o l d s c h m i d t  zur Entzinnung 
von  W eißblechabfällen  m it C hlor3  hat auch in Amerika 
festen F uß gefaßt. In E ngland  so llen  20  0 0 0 1  W eißblech­
abfälle en tzinnt worden se in ; hier h an d elt es sich aber 
um  elek tro ly tisch e E n tzin n u n g4.

G elegentlich  der Z ulassung w eiterer Zinnmarken 
zum B örsenhandel in L ondon sind  die A nalysen  einer 
Reihe verschiedener Z innsorten 5 veröffen tlich t worden. 
N ach stehend  sollen  nur die Z in ngehalte  wiedergegeben  
w erden: B anka 99 ,950% , B illiton  99 ,960% , Penang
99,930% , Singapore 99 ,870% , M ount B isch off 99,795%, 
P yrm ont 99 ,938% , Irvine B ank  99 ,580% , Williams, 
H arvey  & Co. Nr. 1 -4  9 9 ,8 6 0 -9 9 ,2 0 0  %, P enpall Nr. 1-3 
99 ,7 2 0 -9 9 ,3 0 0 % , R edruth  99 ,160% , G oldschm idt Nr. 1-3 
99 ,8 6 0 -9 9 ,1 5 0 % , W ing H ong & Co. N r. 1 -3  99,343 bis 
95,280% .

F e ld b a u s®  hat eine A ngabe aus dem  Jahre 1615 
gefunden , d ie eine A nleitung  zum  G ießen von Zinn- 
blechen für O rgelpfeifen en th ä lt. D ie  L egierung enthielt
5 -6 %  B lei.

1 Met. a. Chem. Eng. 1911, S. 453.
2 Brass. W ld . a. P la ters Guide 1911, Bd . 7, S. 59.
3 M in. a. Eng . W ld . 1911, Bd. 35, S. 1267.
4 Eng. a. M in. Journ. 1911, Bd. 92, S. 1285.
5 M in. a. Eng. W ld . 1912, Bd. 36, S. 178.
6 Gießerei-Ztg. 1911, S. 538.
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In Fortsetzung der m eta llograp h isch en  U ntersuchung  
der binären M etallegierungen h at B o r n e m a n n 1 jetzt 
auch die Z innlegierungen (Zinn und B le i, A ntim on, 
Wismut, Chrom, M angan) in den  Kreis der B etrach tu n g  
gezogen.

Blei.

Die V erhältnisse auf dem  B leim arkte haben sich  
im abgelaufenen Jahre n ich t w esen tlich  geändert, sie 
sind aber in der zw eiten  Jah resh ä lfte  en tsch ied en  
günstiger geworden, denn der B leiverbrauch  ist gestiegen , 
während die E rzeugung einen  R ü ckgang aufvvies. D ie  
Preise gingen in der zw eiten  Jah reshälfte  langsam  
aufwärts, nachdem  im M ai der tie fste  S tan d  m it 12 £  15 d 
erreicht war; der H öchstp reis d es Jahres fiel in den  
November mit 16 £. D ie P reisbew egung in den einzelnen  
Monaten war folgende:

L ondon N ew  Y ork  
£ c

J a n u a r ..................................13.— . 8  4 ,48
F e b r u a r ..................................13. .1.11 4 ,44
M ä r z .......................................13. 2.10%  4 ,39
A p r i l ...................................... 12.18. 5 ” 4,41
M a i...............................................12.19. 2 4^37
] u n i .......................................13. 5. 4%  4,44
Juli .......................................13.10.11 4,50
A u g u s t .................................. 14. 1. 4  4 ,50
S ep tem b er .................................14.15. 1 4 ,49
O k to b e r ..................................15. 6 . 1 4,27
N o v e m b e r ................................ 15.15. 5 4 ,30
D e z e m b e r ............................. 15.13. 4 4 ,45

Jahresdurchschnitt: 13 .19 .2%  4,42
Der D urchschnittspreis w ar 1911 besser als in den  

letzten drei Jahren.
Die B le i e r z e u g u n g  d e r  W e lt  in den beiden letzten  

‘Jahres zeigte folgende V eränderungen2:
1910 1911

t t
S p a n ie n .................................. 191 900  171 600
D e u ts c h la n d ........................  159 900  161 300
Frankreich ........................  20  200 23 000
E n g la n d .................................. 29  6 0 0  27 0 00
B e l g i e n ..................................  40  700  30  800
Ita lien   14 50 0  16 700
Österreich-Ungarn . . .  17 500  19 600
Griechenland   16 8 0 0  14 300
S c h w e d e n .............................  400  2  600
Rußland   1 200  1 000
T ü r k e i ..................................  12 700  12 400
Ver. Staaten    380  6 00  384 600
M e x ik o ..................................  120 700  120 000
K a n a d a   15 00 0  1 0  700
Japan ..................................  3 5 00  3 500
A u str a lie n .............................  98  8 00  99 60 0
Andere Länder . . . .  1 5 7 0 0  1 9 0 0 0

zus. . 1  139 700  1 117.800

Die G esam terzeugung der W elt ist also etw as  
zurückgegangen. D ie geringe E rh öh u n g  der E rzeugung

1 Metallurgie 1911, S. 270. 
ivach Angaben der Metallgesellscbaft.

in den V ereinigten S taaten  kon n te  den R ück gang  
E uropas (25 0 00  t) n icht ausgleichen. D eutsch land , 
Frankreich und  Österreich haben zw ar je etw a  2000  t 
m ehr gew onnen, der größte B leierzeuger E uropas, 
Spanien, ist dagegen außerordentlich  stark  (20 0 00  t) 
hinter dem  Vorjahr zurückgeblieben.

In D eu tsch lan d  is t  die Förderung eigener B leierze  
w ieder zurückgegangen (von 148 500 au f 140 200  t), 
die E infuhr stieg  von 112 200 auf 143 6 00  t. D ie Ver­
sorgung der d eu tschen  H ü tten  m it B leierzen  bereitet 
im m er größere Schw ierigkeiten .

D en B le iv e r b r a u c h  der W e l t  g ib t die M etall­
gesellschaft m it 1 133 100 t an, w ovon  die V erein igten  
Staaten  358 200 t, D eu tsch land  229 700 t und E ngland  
199 400 t verarbeiteten .

In der M e t a l lu r g ie  d e s  B l e i e s  hat sich  n ich t v ie l  
geändert. D as H au p tin teresse beanspruchen im m er noch  
die verschiedenen V erfahren der T opfröstung oder V er­
blaseröstung, die je tz t allerdings durch Sau gzug­
verfahren schon  w ieder verdrängt zu w erden scheinen .

Der bereits erw ähnte ausführliche B erich t H o f ­
m a n n s  über die versch iedenen  in A nw endung stehend en  
V erblase- und Saugzug-R östverfahren is t je tz t auch  
im  A uszuge deutschen  Lesern zugänglich  gem ach t  
w orden1. N e i 11 h at darauf h ingew iesen2, daß er e ig en t­
lich  als der E rfinder der V erbläseröstung anzusehen sei, 
indem  er schon  1883 n ickelhaltigen  P y r it  u nd  später  
Sulfide auf rostartigen  H erden abgeröstet habe.

A uf der C asapatrahütte  in den peruanischen A nden  
is t es n ach  S t r a u ß 3  gelungen, auch  stark  z i n k h a l t i g e  
B le i e r z e  durch V erblaseröstung zu behandeln . D er  
Zinkgehalt g in g  von  10 auf 9,2% , der Schw efelgehalt 
von  24 auf 7,6%  herunter, eine S ilberverflüchtigung  
fand n ich t s ta tt.

D w ig h t 4  un terzieh t die versch iedenen  R östverfahren  
einer vergleichenden B etrach tu n g: R östen  in H aufen ,
in R östöfen  (H andröstöfen , m echan ische R östö fen , 
Brückner-Z y linder), V erblasen in K onvertern (H untington- 
H eberlein, Savelsberg, C arm ichael-B radford, M cM urty- 
Rogers) und das R östen  durch Sau gzug (in term ittierend  
und kontinuierlich  w irkende Saugzugm aschine). S ch ließ ­
lich  ste llt  er die L eistung  der einzelnen A pparate zah len ­
m äßig  gegenüber, w obei die R östleistrm g in  lbs. Erz  
auf 1 qf R ostfläch e ausgedrückt ist:

1. H aufen , S tad eln  ............................................  5— 20
2. R östöfen : H a n d r ö s t u n g ............................. 24— 35

M echanische K rähler . . . 33— 75  
R otierende Z ylin der . . . .  128

3. T o p f r ö s t u n g .....................................................  500— 900
D u rch sch n ittlich  . 600

4. S au gzu gröstun g: U nterbrochener B etrieb  1000— 2000
S interm asch inen  . . 22 0 0 — 3000

D ie unter N r. 3 und 4 erhalten en  E rzeugnisse sind  
von  ausgezeichneter B esch affen h eit für d as S ch a ch t­
o fenschm elzen , auch  N r. 1 geh t noch , dagegen sind  die 
unter 2 erhaltenen  P rod u k te  w eniger geeignet, die 
le tz tem  w egen ihrer pu lverigen  B esch affen h eit. Von

1 M eta llu rg ie  1911, S. 21.
2 Trans. Araer: Inst. M in . Eng . 1911, S. 359.
3 M in . Magazine 1911, Bd. 5, S. 59.
* Eng. a. M in . Journ . 1911, Bd. 92, S. 1267; M in . a. Eng . W ld . 1912, 

Bd. 36, S. 55.



den zu letzt genannten  außerordentlich leistungsfähigen  
D w ight-L loyd-S in term asch in en  ist bereits eine ganze  
A nzahl in B etrieb , u. zw. 9 in den \  ereinigten Staaten ,
1 in M exiko, 5 in A ustralien , und  auch mehrere m  
E uropa. D ie größte am erikanische Sinterm aschine  
le istet täg lich  450 t, die in Broken H ill (Australien) 
sogar 500 t. In  Trail (K anada) arbeitet eine 200 t 
M aschine, über deren B etrieb  J a c o b s 1 nähere Angaben  
m acht. D ieser A pparat röstet K onzentrate, F lugstaub , 
alle A rten Feinerze ab und verw andelt das aufgegebene 
M aterial in stück ige K lum pen. Der Schw efelgehalt geht 
dabei von  8 -1 8  auf 214-5%  herunter. D ie A nlagekosten  
einer S interm aschineneinrichtung belaufen sich nur auf 
* 4 -% derjenigen anderer R östanlagen, die R östkosten  sind
6 - 8  M  geringer als beim  H andröstofen. B ei V erwendung  
eines Sinterrostes ste ig t die Schm elzleistung dei 
B leischachtöfen  bis zu 20% . H a h n 2 berichtet über 
Versuche, die in Campo Marado, Guerrero (Mexiko), 
m it einer S interm aschine angestellt w urden. E s gelang, 
Flugstaub  zu verhütten , indem  m an 3 Teile F lugstaub  
m it 3 T eilen quarzigem  Erz und 4 T eilen P yrit m ischte  
und aufgab ; ebenso ließen sich  M ischungen m it B leistein  
und Speisen abrösten. H ahn glaubt, daß sich auch  
N ickel-K obaltarsen ide in dieser W eise verrosten lassen  
m üßten .

Zur A ufklärung der U m setzungen, die beim  Ver­
blaserösten sta ttfinden , h at S c h ü t z 3 einige B eiträge  
geliefert; er untersuchte das V erhalten von B arium ­
sulfat und K alzium sulfat gegen die w ich tigem  M etall­
sulfide bei Gegenwart von  K ieselsäure. K alzium sulfat 
(Gips) zersetzt sich in G egenw art von  Kieselsäure und  
Sulfiden schon bei 800°; die U m setzung ist aber erst 
bei 1000 -1100° beendet; diejenige von  Barium sulfat 
beginnt auch unter 800°, ist aber erst bei 1 1 0 0 - 1 2 0 0 ° 
beendet. Soll diese Z ersetzung in Gegenwart von B le i­
glanz vor sich gehen, so reicht die bei der V erbrennung  
des Schw efelb leies en tsteh en d e W ärm e nicht aus, man  
m uß daher P yrite  (Kiese) zuschlagen. D ie Kieselsäure  
kann teilw eise durch E isen o x y d  (K iesabbrände, E isen ­
erze) ersetzt werden. D as R östprodukt kann ohne 
w eitere Zuschläge im Schachtofen  verschm olzen werden. 
Am besten  h ä lt m an den K alkgehalt im  R östgut auf 
10-13% , dann verhindert der Gips ein vorzeitiges Zu­
sam m ensintern; zum A uflockern trägt auch vorherige 
B efeuchtung bei. B arium sulfat ist für den B leiröst­
prozeß unnütz, da die Z ersetzungstem peratur zu hoch  
liegt. H i lp e r t  und N a c k e n 1 haben das Z ustands­
diagram m  der verschiedenen B leisilikate aufgenom m en; 
v o n  K o m o r o w s k i 5 h a t die E rstarrungspunkte und  
den G efügeaufbau einer A nzahl von Produkten der 
H ochofen b leiarbeit u n tersu ch t.

In F ium e wird eine neue B le ih ü tte  m it einer A nfangs­
verh üttung von  15 -20  000  t Erz gebaut. D as zu 
verhüttende E rz soll von  N ordafrika und A ustralien  
kom m en.

1 Met. a. Chem. Eng . 1911, S. 405.
: 2 Eng. a. M in. Journ. 1911, Bd. 91, S. 108.

a M eta llu rg ie  1911, S. 228.
4 Ber. d. Deutsch. Chem. Ges. 1910, S. 2565; Metallurgie 1911, 

S. 157.
5 M eta llu rg ie  1911, S. 741.

H a h n 1 beschreibt die B le ih ü tten  in Pribram, Böhmen, 
und die Art des dort ausgeführten  B leiverhüttungs­
verfahrens. D erselbe V erfasser2 m acht auch Mit­
teilungen über die B le iverh ü ttu n g  im  Harz, besonders 
der Ju lien h ü tte . H ierbei w ird besonders auf das Pape- 
W itter-B are-V erfahren  zur E n tzin k u n g  von Blei­
sch lack en 3 h ingew iesen . E s sin d  13 O xydöfen  vorhanden, 
die 10 000  t Z in k o x y d  jährlich  liefern können. Die 
Öfen sind aus feu erfesten  S te in en  gebaut, von einem 
E isenm an tel um sch lossen  und besitzen  einen wassei - 
geküh lten  E isenrost, auf dem  d as A usbrennen der in 
niedriger Säule auf gegebenen  Sch lacken  vor sich geht. 
D ie schm elzende S ch lack e tropft durch den Rost in 
eiserne Schlackenw agen . Z ink wird reduziert und 
verbrennt m it e tw a s B le i zu O x y d , das in Staubkammern 
und Sackhäusern  abgesaugt wird. Jeder Ofen ver­
arbeitet etw a  10 t  M aterial, im  R ü ck stan d  bleiben noch 
3  % Zink. D ie S ch lack en  w erden w egen ihres Kupfer­
gehaltes später im  S ch ach tofen  zugesetzt. B rä u n in g  
liat auch M ischerze b rikettiert u n d  nach  diesem  Ver­
fahren verarbeitet.

D ie V eröffen tlichu ng von  H ahn  bringt im 2. Teile 
auch noch B esch reibungen  der H ü tten  von  Clausthal, 
L au ten th a l, A n dreasberg u nd  A lten au , von denen die 
beiden le tz ten  am  1. A pril 1912 für im m er geschlossen 
worden sind.

Auf der B le ih ü tte  B insfeldham m er (Stolberg) soll 
ein Verfahren von  W it t e r 1  erprobt werden, um aus 
M ischerzen (Z ink-B leisulfiden) m eta llisches Blei und 
Z in k oxyd  zu gew innen.

D ie a lte A rt der B leigew innu ng im  H erd ist nur 
noch an einzelnen  S te llen  in A nw endung, wo noch sehr 
reine und silberarm e Erze vorhanden sind. Im 
M ississippitale sind n och  so lch e H erde in Anwendung. 
Man bringt vom  B le i 85%  aus, 2%  gehen in die Schlacke, 
ein großer T eil in  den F lu gstau b . D ie Schlacke wird, 
beim  S ch achto ien sch m elzen  zugeschlagen. An Stelle 
der sch ottisch en  H erde w erden dort jetzt Jumbo-Herde 
benu tzt. B r o w n 5 m ach t über d iese einige Angaben.

H a r r i s o n 6 bespricht die verschiedenen Verfahren 
zum  A nblasen  von  B leisch ach töfen . Er hat in 
M apim i folgendes V erfahren eingefü hrt, das praktischer 
sein soll als die altern. Man setz t den  vorher getrockneten 
T iegel m it B leib löcken  aus, bringt hierauf 90 cm hoch 
eine Schicht von  ö lgeträn k tem  H olz, darauf 1500 kg 
K oks, steck t das H olz  un ter W indzufuhr in  Brand und 
gibt ein ige B leib löcke, Sch lacke und  K oks auf.

D ie e l e k t r o l y t i s c h e  B l e i r a f f i n a t i o n  wird in der 
P raxis nur nach  dem  V erfahren von  B e t t s  ausgeführt. 
E ine solche A nlage, die in T rail in B etr ieb  ist. beschreibt 
T u r n b u l l7. E s sind  240  B äd er (0 ,9 x 2 ,4 0 x 1 ,0 5  m) 
vorhanden, die je 20  A noden (von je 170 kg Gewicht) 
und 21 K ath od en  en th a lten . D er E lek tro ly t ist eine 
F luorsilikatlösun g m it 5 -6 %  B le i und  12%  freier Säure. 
D ieser L ösung se tz t m an auf jede T onne B lei

1 Eng. a. M in . Journ . 1911, Bd . 92, S. 1039.
2 Eng. a. M in . Journ . 1911. Bd. 91, S. 1106 und 1163.
2 vgl. die Ausführungen bei Z ink, S. 1571/2.
4 D. R . P. 232 097.
5 Trans. Am er. Inst. M in . Eng . 1911. S. 405.
* Eng. a. M in. Journ . 1911. Bd . 91, S. 806.
7 Chem. Eng. 1911, S. 29.
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Leim zu. Man arbeitet m it 170 A m p /q m , die R affination  
dauert 8  Tage, das K ath od en b le i is t  99 ,99%  rein und  
e n th ä l t  kein Arsen oder W ism ut. D ie A nodenreste  
betragen 15% und w erden w ieder eingeschm olzen .

Mat her s 1 m acht ein ige A ngaben  über das von  
ihm vorgeschlagene B leiraffin ation sverfahren  in einer 
Perchloratlösung. D er E lek tro ly t en th ä lt 5%  B lei,

' Min. W M . 1911, Bd. 34, S. 309.

5% Perchlorsäure und 0,05%  P ep ton . D as K ath od en ­
blei war 99,984%  rein.

D ie L e g ie r u n g e n  d e s  B l e i e s 1 m it A n tim on , 
W ism ut, Chrom , M angan, E isen , K ob alt, N ick el, 
P alladium  und  P la tin  behan delt B o r n e  m a n n  vom  
m etallographischen S tan d p u n k te  aus.

M etallu rg ie  1911, S. 358.
(Schluß f.)

Über das Verhalten von Chlorammonium im Sättiger.
Von D ip l.-Ing . H . K r ü g e r ,  B iebrich  (Rhein).

Sowohl in der L iteratur als auch in den A nschauungen  
der im B etriebe stehenden  F ach leu te  b esteh t über  
das Verhalten von  C loram m onium  im  S ättiger eine  
große Unklarheit. So findet m an auf der einen Seite  
immer wieder die B eh auptung, C hloram m onium  werde 
im Sättiger zersetzt un ter B ildung von  A m m onium ­
sulfat und Salzsäure, w obei die le tztere  sogar gasförm ig  
fortgehen und die A pparatur angreifen so ll, auf der ändern  
Seite gründet sich beisp ielsw eise ein P a ten t auf die U n ­
zersetzlichkeit des C hloram m onium s unter den im Sättiger  
herrschenden V erhältn issen . Zur K lärung dieser Frage  
sollen die nachfolgenden A usführungen beitragen.

Das C hloram m onium , das bei den in der V orlage  
herrschenden T em peraturen in der R egel noch  dam pf­
förmig im Gase vorhanden  ist, verd ich tet sich  bei der 
Abkühlung des G ases in der A b sau gele itu n g  und wird  
von dem durch örtliche A b kühlung an den R ohr­
wandungen aus dem  G ase bereits ausgesch iedenen  
Wasser aufgelöst. W eitau s der größte T eil des im  Gase 
enthaltenen C hloram m onium s w ird auf d iese V  eise 
schon in der A b sau geleitu n g  abgesch ieden , und  nur 
sehr geringe M engen gelangen  bei den direkten \  erfahren  
allenfalls unm ittelbar m it dem  G asstrom  in den Sättiger.

Auf solchen A nlagen , d ie  in fo lge  eines m äßigen  
Gehaltes des R ohgases an W asserd am pf, d. h. n iedriger  
Lage des W asserd am p f-T au p u n k tes nur eine geringe  
W asserausscheidung in der A b sau gele itu n g  haben, 
dürfte ein T eil des aus dem  G ase sich  absch eidend en  
Chlorammoniums vom  Teer au fgenom m en  w erden.

Während nun bei den halbd irekten  V erfahren das 
chloram m onium haltige V erd ich tungsw asser m it dem  
ändern bei diesenV erfahren zu verarbeiten denA m m on iak- 
wasser zusam m en unter K a lk zu sa tz  in  D estillierkolonnen  
abdestilliert und das A m m on iak  gasförm ig dem  Strom  
des K oksofengases w ieder zugefü hrt w ird, se tz t m an  
beim direkten V erfahren, bei dem  D estillierkolonnen  
als Zwischenapparate n ich t n o tw en d ig  sind, das ch loram ­
moniumhaltige V erd ichtungsw asser in der R egel einfach  
dem Sättigerbade zu. W ie verh ä lt sich  nun d ieses  
Chlorammonium im Sättiger?

Die Vorstellung, daß es durch d ie im S ättiger  v or- 
handene freie Schw efelsäure u n ter  B ild u n g  von  A m ­
moniumsulfat und  Salzsäure zersetzt w erde, beruht

auf einem  falschen A nalogieschluß. D ie R eaktionen , 
die sich in  einem  chem ischen S ystem  abspielen, hängen  
nich t nur von  der N atur der im S ystem  vorhandenen  
M olekülarten ab, sondern auch von  den M engenverhält­
nissen sow ie von  den vorliegenden V ersuchsbedingungen. 
B eh an d elt m an f e s t e n  Salm iak m it k o n z e n ­
t r i e r t e r  Schw efelsäure, so en tw eich t zw eifellos gas­
förm ige Salzsäure, und es bleibt schließ lich  A m m onium ­
sulfat zurück nach der G leichung

2 N H 4C1 +  H ,S 0 4 =  (N H 4 ) 2 SO , +  2 H C l 1.
B ed in gun g für den vo llstän d igen  V erlauf dieser  

R eaktion  ist, daß die en tsteh en d e gasförm ige Salzsäure 
im m er gleich  aus dem  R eak tionsgem isch  entw eichen  
kann, so daß die R eaktion  in der R ich tung von  links 
nach  rechts

2 N H 4 C1 +  H 2 S 0 4 >  (N H ^ S O , +  2 HCl . . la
bis zum  E nde fortschreitet.

Im  S ättiger jedoch ist d iese B ed in gun g für eine  
w eitergehende Z ersetzung des Salm iaks n i c h t  erfüllt, 
vielm ehr spielen sich hier die R eaktionen  in  einer  
w ä s s e r ig e n  L ö s u n g  ab, in der die V erhältn isse  
folgenderm aßen liegen:

A lle in der L ösung en thaltenen  E lek tro ly te  d isso­
ziieren, und  aus den D issoziation sprodu kten  bilden sich  
alle m öglichen  K om binationen . Im  vorliegenden F a ll 
sind  in der L ösung en th a lten  L  i '

N H 4+, H +  C D , S 0 4~ , N H 4 S O t-  und H S 0 4 als 
Ionen,

sow ie die K om plexe N H 4C1, (N H 4)2 S 0 4, N H 4H S 0 4, 
H 2 S 0 4 und HCl.

Jedes K om p lex  ist m it den Ionen, in die es zerfallen  
kann, durch ein G leichgew icht nach  dem  M assen­
w irkun gsgesetz  verbunden. Schon h ieraus läß t sich  
sch ließen , daß eine teilw eise  U m setzu n g  v o n  Salm iak  
zu Salzsäure u nd  A m m onium su lfat auch  in  der w ässe­
rigen L ösung erfolgen kann; d ie M enge des sich  u m ­
setzen d en  Salm iaks kann jedoch, w ie sch on  aus einer  
oberflächlichen B etrach tu n g  der G leich gew ich tsverh ält­
n isse  hervorgeht, nur gering sein , d a  das eine R eak tion s­
produkt, d ie Salzsäure, n ich t aus dem  R eaktionsgem isch  
entfern t w ir d /so n d e r n  in  L ösung geh t, so daß bei der
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R eaktion  eine starke N eigung vorliegt, im  Sinne der 
G leichung la  von  rechts nach links zu verlaufen.

W as sich nun aus der im Sättiger vorhandenen  
L ösung in fester Form  ausscheidet, hängt vom  L ö s l i c h ­
k e i t s p r o d u k t  ab: Z ieht m an aus dem  ganzen System  
die beiden w ich tigsten  G leichungen

(Nth 4 ) 2 s o 4 —  -> n h a+ +  n h 4 s o 4-  1 2
N H , CI ± n h 4+  +  e r - ............................... 3

in B etracht und bezeichnet m an die M olekularkonzen­
trationen bzw . Ionenkon zentrationen  m it eckigen  
K lam m ern, so ergibt sich nach dem  M assenwirkungs­
gesetz für diese beiden F älle  

[(N H 4 ) 2 s o j
[N H 4+] [N H 4 s o 4- ]  

[N H 4 C1]

=  k.

=  k.,
[N H 4+] [Cl­

in  einer gesä ttig ten  L ösung ist die K onzentration der
nicht dissoziierten Salze in d iesem  F all [(N H 4) 2 S 0 4 und
[N H 4C1] konstant, also ist die B edingung für die 
S ättigung in beiden Fällen

1  k,
[N H 4+] [N H 4  s o ,  

1

[(N H 4 ) 2 s o j  
k.,

ia

[N H 4+] [Cl- [(N H 4)2 C1J
5a

oder
[N H 4+] [N H 4 S 0 4- ]  =  K 4 ........................... 6

[N H 4+] [C1-] =  K 2 ........................................ 7.
D as Produkt der K onzentrationen an freien Ionen in 

einer gesä ttig ten  L ösung bezeichnet m an als L ö s l i c h ­
k e i t s p r o d u k t ,  und es ergibt sich also aus 6  und 7 
der Satz: In  e in e r  g e s ä t t ig t e n  L ö s u n g  i s t  d a s
L ö s l i c h k e i t s p r o d u k t  k o n s t a n t ,  ferner der Satz, 
daß sich  Salz in fester Form  ausscheidet, s o b a ld  d a s  
L ö s l i c h k e i t s p r o d u k t  ü b e r s c h r i t t e n  w ir d .

D ieser Satz hat allerdings zur V oraussetzung, daß 
sich im S ystem  keine kom plexen  Ionen  bilden und  
ferner N H 4C1 und (N H 4)2 S 0 4 keine V erbindung eingehen  
oder M ischkristalle bilden. D a dies n icht der F a ll ist, 
haben die oben abgeleiteten  Form eln G ültigkeit, d. h. 
es w ird sich abscheiden
A m m onium sulfat, w enn [N H 4+] [N H , S 0 4~ ] >  K , . . . 8  

C hloram m onium , w enn [N H 4+] [Cl~] >  K 2 ......................9.
W a n n  das L öslichkeitsprodukt überschritten wird, 

hängt von  dem  Z ahlenw ert der verschiedenen D isso ­
z iation skon stanten  ab und läßt sich rechnerisch erm itteln , 
w enn m an säm tliche Stoffe, Ionen und  M oleküle in der 
L ösung, ihre M enge und ihre G leichgew ichtskonstanten  
kenn t. A ls ein B eisp iel solcher R echnung sei hier die 
E rm ittlung  der K onzentration  des Salm iaks in der 
L ösung angeführt, aus der auch die Schw ierigkeit solcher 
R echnungen deutlich  hervorgeht. Z ieht m an das System

[ N H +] [C1-]
[N H 4 CI]

-  k, 1 0

1 Da d ie  D issoziation  stufenweise vor s ich  geht und es sich um 
gesättigte Lösungen handelt, so dürfte die weitere D issoziation:

N H , SO,”  - - - > N H ,+  +  SO, 
zu vernachlässigen sein.

[N H 4+] [N H 4 S 0 4~ ]
[ ( N h 4 ) 2 s o j  2 ....................... 1 1

[ H + J J C I ^ -  _
[H C l]............................3 ....................

[H + ] 2 [ S 0 4  ]
[H 2 S O J

in B etracht, so  ergibt sich aus Gl. 12

r a - i - k tH C 1J -LU  J ■ 3 [JJ+]

in Gl. 10

M H ' O l .  E 5 d L E 5 1  . A  14;
1 < J [H + ] ■ g

aus Gl. 13

[h  i _ y [ s o c i ' k‘ -
in Gl. 14

^ c i ] = - - M B a a i . . . , . . : f e
k i / [H ż S O J  

1 V  [ S 0 4— ]

Man sieh t, daß in der P raxis so lche Rechnungen 
nicht durchzuführen sind; dennoch  kann m an über die 
V erhältn isse bei der A usscheidung von  Chlorammonium  
zu hinreichender K larheit durch D eutung der 
G leichung 9 kom m en, auch ohne daß die Konstante 
zahlenm äßig bekannt ist. N ach  dieser G leichung findet 
Salm iakabscheidung s ta tt , w enn

[ N H + ]  [ C 1 - ] > K 2.
N un ist in der L ösung im Sättiger  die Konzentration  
an N H 4 -  Ionen schon an sich  sehr bedeutend, also 
der F aktor [N H 4+] in obiger G leichung groß. E s genügen 
also schon u n b ed eu tende M engen von  CI —, um das 
L öslichkeitsprodukt zu überschreiten , d. h. festen Salmiak 
zur A usscheidung zu bringen. D am it sich kein Salmiak 
ausscheiden kann, m üß te die K onzentration  [Cl—] 
dauernd so niedrig geh a lten  w erden, daß auch in einer 
an (N H 4)2 S 0 4 g esä ttig ten  L ösung das Löslichkeits­
produkt K 2 n iem als erreicht w ird. F ührt m an nun aber 
der L ösung, aus der sich A m m onsu lfat abscheidet, 
dauernd Salm iak zu, so erhöht sich dauernd die Kon­
zentration  [CI ], und das L öslichkeitsprodukt muß 
a u f  a l l e  F ä l l e  überschritten  w erden’ d. h .‘ es wird 
sich auf alle F älle  Salm iak  abscheiden .

E in  praktischer B ew eis dafür, daß tatsächlich nur 
geringe M engen des in den S ättiger  gelangenden Chlor­
am m onium s zersetzt w erden, ist das V erhältnis des 
fixen , d. h. an CI gebund en en  zum  flüchtigen  Ammoniak 
im K ondensat der E ndk üh ler und  im B etriebsgas. Die 
geringen M engen des hier gefu ndenen  Chlorammoniums 
entsprechen u n m itte lb ar den M engen des im  Sättiger 
zersetzten ; denn nach vorstehenden  Ausführungen 
tindet eine b leibende Z ersetzung nur insow eit statt, als 
die bei der R eak tion  frei .w erdende Salzsäure völlig 
aus dem  R eak tion sgem isch  en tw eich t und  ihren Einfluß 
aut die G leich gew ich tsverh ä ltn isse  verliert. D as letztere 
tritt aber im allgem einen n icht ein , denn diese Salz­
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säure geht in sta tu  nascend i in w ässerige L ösung und  
wird sich, da dem  Sättiger  m it dem  G asstrom  ja dauernd  
A mm oniak zugeführt w ird, sofort w ieder m it A m m oniak  
umsetzen und aufs neue Salm iak  bilden. Oder sie  könnte, 
falls sie nicht sofort A m m oniakm olekü le antrifft, m it 
dem Blei des S ättigers C hlorblei b ilden; d ieses geh t 
aber bei der T em peratur des S ättigerbades in L ösung  
und setzt sich rjiit Schw efelsäure zu dem  schw erer 
löslichen B leisu lfat um , w obei w iederum  die Salzsäure 
frei wird, sich also aufs neue m it A m m oniak  zu Salm iak  
vereinigen kann. So m ach t d ie Salzsäure, sow eit sie  
überhaupt frei w ird, einen stän d igen  K reislauf. Im m erhin  
kann es hierbei Vorkom m en, daß geringe M engen  
Salzsäure, die n icht sofort A m m oniakm olekü le in der 
Lösung antreffen, aus der L ösung verdam pfen. D iese  
aus dem Bade fortgetragenen M engen von  Salzsäuredam pf 
vereinigen sich im Gasraum  m it geringen M engen des 
im Sättiger n icht absorbierten A m m oniaks zu sekundär  
gebildetem Salm iak, der sich  nachher im  K ühlerkonden­
sat und B etriebsgas findet.

Dieser sekundär geb ild ete  Salm iak  en tsprich t also  
nach dem oben G esagten  u n m itte lb ar der M enge des 
im Sättiger zersetzten  Salm iaks. N un  ergeben die 
Analysen, daß trotz der geringen M enge des im  K ondensat 
und Betriebsgas gefundenen G esam tam m oniaks n u r  e in  
T eil davon an CI gebunden , der übrige T eil als flüchtiges 
Ammoniak vorhanden ist. D ies ist der klare B ew eis 
dafür, daß die M enge des im  S ättiger zersetzten  Salm iaks 
—  soweit es das E ndergebnis b etrifft —  nur sehr gering  
sein kann, und die größte M enge des Salm iaks sich in 
fester Form ausscheidet.

U m  die K onzentration  [C U ] dauernd niedrig zu 
halten  u nd  das A usfallen  von  festem  Salm iak zu ver­
hindern, g ib t es drei W ege:

E rstens, m an läß t gar kein Salm iak in das Sättigerbad  
e in ; d. h. m an sam m elt das salm iak haltige V erdichtungs­
w asser, dessen M enge bei genügend  niedrigem  
CI — G ehalt des K ohlenw aschw assers gering ist, an, ver­
arbeitet es von  Z eit zu Z eit in einer k leinen  D estillier­
kolonne m it K alk  und  A bdam pf u nd  führt das gas­
förm ige A m m oniak m it dem  G asstrom  in den Sättiger. 
D a m it w ird praktisch  w eder an den K osten  des Ver­
fahrens, noch auch an dem  G rundgedanken des direkten  
Verfahrens etw as geändert.

Sehr einfach  lieg t d ie Sache auf K okereien , die  
L eu ch tgas hersteilen  u nd  sich  zur R ein igu n g  des zur 
L eu ch tgasherstellun g fraktion iert abgesau gten  R ohgases  
des ind irekten  V erfahrens bedienen. H ier kann  das 
sa lm iakhaltige V erd ichtungsw asser in  den bei diesem  
V erfahren vorhandenen  D estillierk olon n en  m it ver ­
arbeitet w erden.

Z w eitens, m an führt das CI in ein kom plexes Ion über.
D ritten s, m an fällt das CI in Form  eines unter den  

obw altenden  V erhältn issen  schw erer als Salm iak lö s ­
lichen Salzes; jedoch  sind die beiden letztgen an n ten  
W ege praktisch  unbrauchbar, da sich in  beiden F ällen  
doch im m er C l-haltige kom plexe bzw . einfache Salze  
ausscheiden  w ürden.

E in e w eitere M öglichkeit w äre, irgendw ie ein  
M ittel zu ersinnen, d ie B ild u n g  von  N H 4  CI beim  Ver­
kokungsprozeß bzw . in den austreten den  D estilla tio n s­
gasen  überhaupt zu verhindern.

Der Begriff „Bergwerksbesitzer“ im § 148 des Allgemeinen Berggesetzes.
V on R ech tsan w alt D r. H a n s  G o t t s c h a lk ,  D ortm und .

Zum E rsatz der B ergschäden  is t nach  § 148 A B G . 
der »Bergwerksbesitzer« verp flich te t. W er als B erg­
werksbesitzer im S inne d ieser B estim m u n g  g ilt, is t  eine 
äußerst bestrittene Frage. D as R eich sgerich t vertritt 
in ständiger P raxis den S tan d p u n k t, daß  darunter nur 
der B e r g w e r k s e ig e n t ü m e r  zu versteh en  i s t 1. D a ­
gegen ist nach der überw iegend in der L iteratur ver­
tretenen A nsicht jeder B e s i t z e r  des B ergw erks, d. h. 
jeder, der das B ergw erk auf eigene R ech nung betreib t, 
für die während seiner B esitzze it au ftretend en  Schäden  
haftbar2.

Im folgenden so ll nachzuw eisen  versu ch t w erden, 
daß der Standpunkt des R eich sgerich ts zu verw erfen

1 vgl. ZBergr. Bd. 34, S. 403 (Entsch. d. RG. Bd. 30, S. 328); Bd. 51, 
S. 158 (Entsch. Bd. 71. S. 152); ebenso D a u b e n s p e c k :  D ie  H a ftp flich t 
des Bergwerksbesitzers aus der Beschäd igung des G rundeigentum s 
nach Preußischem Recht, Be rlin  1882, S. 6, Be iträge  zur Lehre  vom  
Bergschaden, Berlin  1885, S. 5 7 ;  A r n d t ,  Kom m . z. AB G . 2. Au fl. S . lo b , 
7. Aufl. § 148 Anm. 1. „ „  , ,

2 cgi. B r a s s e  r t ,  Kom m . z. ABG . Anm. 7 zu § 148! ZBergr. Bd. 13, 
S. 279; Bd. 34. S. 409 ff.; O p p e n h o f f ,  Komm. z. ABG. Anm . Nr. 837, 
H e n s e :  »Die Bergwerkspacht«, ZBergr. Bd. 38, S. 67; W e s t  h o  f f .  
Bergbau und Grundbesitz. Bd. I, S. 55 ff.: W e s  t h o  f f - S c h  1 u t e i , 
Komm. z. ABG . Anm. II; T h i e l m a n n  ( K l o s t e r m a n n  - p  u r s t ) ,  
Komm. z. A B G , Anm. 1 zu § 148; V  ö l k e  1: »Die be rg iech thche  Zwangs­
abtretung«, ZBergr. Bd. 51, S. 400 ff.

und der in der T heorie herrschenden A uffassung b ei­
zu treten  ist.

D as R eichsgericht s tü tz t  seine A nsich t darauf, daß  
es in den M otiven  zu den §§ 148 ff. heißt:

»In Ü bereinstim m un g m it den G rundsätzen der 
§§ 112 ff. T . II , T it. 16 A L R . hat das B erggesetz  zu  
bestim m en , daß der B ergw erksbesitzer als s o l c h e r  
und ohne R ü cksich t auf einen ändern V erpflich tungs­
grund allen  Schaden zu vergü ten  h at, w elcher dem  
G rundeigentum e und  d essen  Z ubehörungen durch den  
B etrieb  des Bergw erks zu gefügt wird«.

A us d ieser S te lle  der B egründung in V erbindung  
m it der T atsache, daß nach  der feststeh en d en  R ech t­
sprechung des O bertribunals1 d ie E n tsch äd igu n gsp flich t 
dem  B e r g w e r k s e i g e n t ü m e r  auferlegt w urde, z ieht 
das R eichsgericht den Schluß, daß der G esetzgeber des 
A B G . n ich t b eab sich tig t habe, in  d iesem  R ech tszu stan d  
eine V eränderung ein treten  zu la ssen 2. D em  is t  von

1 vgl. P lena rbesch l. v. 18. A p r il 1843 u. 9. Nov. 1849, Entsch. Bd. 9, 
S. 101, u. Bd. 18, S. 71; vg l. auch U rt. v. 22. Sept.. 1871, ZBergr. Bd. 13, 
S. 278

2 vgl. ZBergr. Bd. 34, S. 407.



B rassert1 m it R echt entgegen gehalten  w orden, durch 
diesen H inw eis so lle  nur der G rundsatz zum  Ausdruck  
gebracht w erden, daß d ie E n tschäd igu ngsp flich t des 
Bergbautreibenden auf keinem  ändern V erpflichtungs­
grund als unm ittelbar auf dem  G esetz beruht. D ies ist 
auch vom  R eichsgericht in dem  zu letzt erw ähnten U rteil 
anerkannt w orden2. G leichw ohl aber is t  es der A nsicht, 
daß diese S telle der B egründung seine A uffassung  
unterstü tze, da »es ausgeschlossen  erscheine, daß sich  
d ie  M otive in dieser W eise h ätten  aussprechen können, 
w enn das A llgem eine B erggesetz son st von  den §§ 112 ff., 
T eil II, T ite l 16, hätte  abw eichende B estim m ungen  
treffen w ollen. In jener W eise k on n te sich der G esetz­
geber nur ausdrücken, w enn er an den in  den §§ 1 1 2  ff. 
ausgesprochenen G rundsätzen überhaupt festhalten  
wollte«. D iese Schlußfolgerung kann durchaus nicht 
als gerechtfertigt anerkannt w erden. W ie die M otive  
ergeben, so llten  durch die angeführte und die nach­
folgenden Stellen die »leitenden Grundsätze« der §§148  ff. 
ausgeführt werden. Sollte dem nach durch jenen H inw eis 
led iglich  d ie  G leichheit des V erpflichtungsgrundes zum  
A usdruck gebracht w erden, so berechtigt die F est­
stellu n g dieses G rundsatzes durchaus n icht zu der A n ­
nahm e, daß der G esetzgeber des A B G . auch die A us­
legung der ihm  zugrunde liegenden Vorschrift des 
A LR . in das G esetz habe übernehm en w ollen . Zudem  
ist darauf hinzuw eisen, daß, w ie das R eichsgericht in 
dem genannten  U rteil selbst bem erkt, sich das Ober­
tribunal vor E rlaß des A B G . m it der Frage, ob die  
H aftp flich t auch den B e r g w e r k s b e s itz e r  trifft, über­
haupt noch  n icht befaßt h atte .

D en E inw and, daß der W ortlaut des § 148 sow ie 
der Gebrauch der A usdrücke »Bergwerkseigentüm er«  
und »Bergwerksbesitzer« im A B G . gegen die von  ihm  
vertretene A nsicht spreche, erklärt das R eichsgericht 
für unbeachtlich , aber auch unbegründet. A uch hierin  
is t ihm  n icht beizupflichten. Z unächst begründet 
jedenfalls d ie T atsache, daß das A B G . den Bergw erks­
besitzer und nicht etw a den B ergw erkseigentüm er als 
den zum  Schadenersatz V erpflichteten  bezeichnet, die  
V erm utung, daß es dam it den B ergbautreibenden in 
dem  w eitem , von  der in  der L iteratur herrschenden  
M einung vertretenen Sinne bezeichnen w ill. D ie 
gegenteilige A nnahm e ist nur dann berechtigt, wenn  
diese V erm utung w iderlegt wird. In dieser B eziehung  
ist, w as ganz allgem ein die A usdrucksw eise des 
A B G . an langt, d ie im m erhin bedeutsam e Erklärung des 
\  erfassers des A B G ., B r a s s e r t ,  zu beachten, nach  
w elcher der E ntw urf des A B G . nach der D urchberatung  
durch die K om m ission des H errenhauses nach der 
sprachlichen Seite und nam entlich  daraufhin von der 
K om m ission und dem R egierungskom m issar (Brassert) 
nochm als besonders geprüft worden sei, ob die A usdrücke 
»Bergwerksbesitzer und »Bergwerkseigentüm er« der be­
ab sichtigten  rechtlichen U nterscheidung entsprechend  
überall richtig gebraucht worden seien; das Ergebnis 
dieser redaktionellen Schlußprüfung liege in der jetzigen  
F assung des A BG . vor3. D ieser F estste llu n g  m uß um so

1 s. ZBergr. Bd. 34, S. 413.
2 s. ZBergr. Bd. 51, S. 160.
3 s. ZBergr. Bd. 34, S. 415/6.

m ehr B ed eu tu n g  b eigelegt w erden, als B rassert sowohl 
den vorläufigen  E n tw u rf vom  Jahre 1862, dessen § 128 
m it dem  jetzigen  § 148 im  w esen tlich en  übereinstim m te, 
als auch den en dgü ltigen  G esetzen tw urf allein  oder doch 
hauptsäch lich  verfaß t hat. W ill m an also aus der Be­
gründung Schlüsse auf den aus ihr herzuleitenden  
W illen des G esetzgebers ziehen, w ie d ies das Reichs­
gericht tu t, so  erscheint es doch  ka^m  zulässig, dabei 
über d ie gegen teilige E rklärung derjenigen Person 
hinw egzugehen , der sich  d ie  R egierung bei Abfassung 
des G esetzes bed ien t h at. Jedenfa lls ist anzunehmen, 
daß bei der obenerw ähnten  N achprüfung der Ver­
w endung der A usdrücke »Bergwerksbesitzer« und »Berg­
w erkseigentüm er« in dem  G esetz der § 148, der zweifellos 
in dieser B eziehun g zu den a llerw ichtigsten  Bestim m ungen  
des A B G . gehört, G egen stand  besonderer Beachtung 
gew esen  ist und daß daher der A usdruck »Bergwerks­
besitzer« m it A bsicht gebraucht w orden ist und nicht 
auf den B ergw erkseigentüm er beschränkt w erden darf, 
auch w enn m an dem  R eichsgerich t darin folgen wollte, 
daß d ie U nterscheidung zw ischen d iesen  beiden Rechts­
begriffen im  A B G . n ich t überall stren g  durchgeführt 
sei. In dieser H in sich t führt d as R eichsgericht gegen­
über der gegen teiligen  A uffassung, die sich auf die §§ 64, 
65 und 135 A B G . beruft, aus:

»Der § 65, Abs.^2, g ib t der B ergbehörde das Recht, 
den B ergw erkseigentüm er unter A ndrohung des Ver­
lu stes d es E igen tu m s zur A ufnahm e oder zur Fort­
setzu n g  des B ergw erksbetriebes aufzufordem . Der 
vorhergehenden V orschrift im  A bs. 1, daß der Berg­
w erksbesitzer zum  B etriebe d es B ergw erks verpflichtet 
sei, bedurfte es für den  B esitzer  aus bloß vom  Eigen­
tüm er ab geleitetem  R ech te n ich t. D er § 64  gibt dem 
B ergw erkseigentüm er d as R echt auf A btretung des 
zum  B ergbau erforderlichen G rund u nd  B odens, und 
genau dasselbe R ech t g ib t der § 135 dem  Bergwerks­
besitzer, w orunter hier n ich t led ig lich  der Eigentümer, 
sondern auch der P ächter verstand en  w erden muß. 
D aß der § 64  led ig lich  aufgenom m en sein  soll, um rein 
th eoretisch  dem  G rundsätze, daß das Enteignungs­
recht aus dem  B ergw erkseigentum e fließe, Ausdruck 
zu geben, kann n ich t anerkannt werden«.

A uch dem gegenüber kann nur w iederholt auf die 
in der L iteratur vertreten e A n sich t 1 verw iesen  werden, 
nach der die U n terscheidun g zw ischen  den beiden 
B egriffen  durchaus begründet u nd  berechtigt ist. Daß 
es der \  orschrift des § 65, A bs. 1, n ich t bedurft habe, 
um  die B etriebsp flich t eines B ergw erksbesitzers auf 
Grund eines vom  B ergw erkseigen tü m er abgeleiteten  
1  ite ls  gesetz lich  festzu ste llen , kann n ich t als zutreffend 
anerkannt w erden. D ie P flich t zum  B etriebe mußte 
jedem  B ergbautreibenden  im ö ffen tlichen  Interesse auf- 
e ileg t und  daher auch für den  P ächter, N ießbraucher usw. 
gesetzlich  festgesetz t w erden; d ie E n tzieh u n g  des Berg­
w erkseigentum s kann d agegen  naturgem äß nur dem 
E i g e n t ü m e r  gegenüber erfolgen. E b en so  is t es durch­
aus g e iech tfertig t, daß im § 64  nur v om  Bergwerks­
eigentüm er d ie R ede ist. Im  G egenteil, es wäre durchaus 
unangebracht, w enn auch  hier als der Enteignungs-

v ö I kVI* 8aS a!' o. S®4oT 84 *• S. 416; Westhoff ,  a. a. 0. S. 57/8
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berechtigte der B e r g w e r k s b e s it z e r  bezeichnet w äre, 
dem, wie auch das R eich sgerich t anerkennt, d ieses R echt 
zusteht. D ie §§ 50— 64 a. a. O. handeln  »Von dem  Berg- 
werkseigentume im  allgem einen«; in ihnen sind der 
Inhalt des B ergw erkseigentum s und die R echte des 
Bergwerkseigentüm ers geregelt. »Im Z usam m enhang  
mit den vorhergehenden A usflüssen  des B ergw erks­
eigentums ste llt der § 64  das R ech t des B ergw erks­
eigentümers zur B en u tzu n g  frem den G rundeigentum s 
prinzipiell fest, w ährend d ie  w eitere  A usführung in den  
fünften T itel verw iesen  ist«1. D ieses R ech t des B erg­
werkseigentüm ers is t  hier a lso  nur gen an n t, w eil es einen  
Ausfluß des B ergw erkseigen tum s b ild e t ; danach  wäre 
es vollkom m en unrich tig  gew esen , w enn  hier der B erg­
werksbesitzer als A b tretu n gsb erech tig ter  gen an n t oder 
auch nur gem ein t w orden w äre2.

W eiterhin sagt das R eich sgerich t in dem  erw ähnten  
U rteil:

»Würde aber auch zu zu geben  sein , daß das G esetz  
zwischen B ergw erkseigentüm er u nd  B ergw erksbesitzer  
durchweg u nterscheide, so  k ön n te  dennoch  der von  
der R evision vertretenen  A u slegu n g n ich t b eigep flich tet 
werden. D er § 148 des A llgem einen  B erggesetzes so llte , 
wie für das G ebiet des A llgem einen  L andrechts, so  
auch für das G ebiet des gem ein en  und  französischen  
Rechts A nw endung finden , w o der P äch ter n icht 
B esitzer war und  w o deshalb  unter dem  B egriffe •  
»Bergwerksbesitzer« n ich t auch der B ergw erkspächter  
m itverstanden w erden k on n te . D er G esetzgeber, der 
sich dessen ohne Z w eifel bew u ß t war, k on n te  n icht 
voraussetzen, daß d ie R echtsp rechun g bei der A us­
legung des G esetzes auch für jene ändern R ech ts­
gebiete ohne w eiteres den Sprachgebrauch des A ll­
gemeinen L andrechts zugrunde legen  w erde. W ollte  
er dennoch den A usdruck in dem  landrechtlich en  und  
nicht in dem  gem einbräuch lichen  Sinnte verstanden  
wissen, so bedurfte es, w enn n ich t im  G esetze selbst, 
so m indestens in den M otiven  einer K larstellun g des 
gesetzgeberischen W illen s; so n st m ußte m it der 
Gefahr einer R ech tsu n g le ich h eit oder m in destens dam it 
gerechnet w erden, daß über d ie  A uslegung des G esetzes  
in einer w ichtigen  Frage S treit en tsteh en  werde«.

Sollte m an sich  d iesen  A usführungen  des R eich s­
gerichts anschließen, so  w ürden sie schon  darum  ohne  
Bedeutung für die vorliegen d e Frage sein , w eil es sich, 
wie im A nschluß an d ie D arlegungen  V ö l k e l s 3 an­
zunehmen ist, bei dem  B egriff des B ergw erksbesitzers  
gerade so w ie bei dem  des B ergw erkseigen tum s, um  
einen spezifisch bergrechtlichen h an delt, der n ich t nach  
den Vorschriften des a llgem einen  R ech ts, sondern  
lediglich nach denen des A B G . zu b eurteilen  ist. M aß­
gebend für die E igen sch a ft d es B ergw erksbesitzers ist 
allein die T a t s a c h e  d es B etr iebes eines B ergw erkes auf 
eigene R echnung, so daß auch  der P äch ter s te ts  als 
solcher zu betrachten  is t. D as B ergw erkseigen tum  hat 
einen »spezifisch bergrechtlichen  Charakter«4 ; sein  Inhalt 
ist von dem ziv ilrech tlichen  E igen tu m  w esen tlich  ver­
schieden. E benso, w ie das B ergw erk seigen tum  selb st

1 vgl. M otive zu § 64, S. 61.
2 vgl. auch V ö 1 k  e 1, a. a. O. S. 402.
3 s. ZBergr. Bd. 51, S. 405/6.
1 s. Motive, S. 22/3.

einen spezifisch  bergrechtlichen B egriff b ildet, ist auch  
anzunehm en, daß auch für den B egriff der Personen, 
die es ausüben, —  zu diesen gehört, w ie noch  auszuführen  
sein  w ird, der Pächter, N ießbraucher eines Bergw erks —  
dasselbe g ilt1.

A uch bei der A nnahm e, daß der B egriff des B erg­
w erksbesitzers dem  allgem einen R echt zu en tnehm en  sei, 
kann die B ew eisführung des R eichsgerichts n ich t für 
zutreffend erachtet w erd en ; denn bei der A bfassung  
des A B G . ist nach B rassert2 zunächst die T erm inologie  
des A L R . als des bei A bfassung des A B G . vorzugsw eise  
in B etracht kom m enden Z ivilrechts, ins A uge gefaßt 
w orden, d ie  B egriffsbestim m ungen sind  daher diesem  
G esetz zu nächst zu entnehm en.

D aß dem  W illen des G esetzgebers auch in den M otiven  
kein A usdruck verliehen worden ist, bew eist nicht, 
w ie das R eichsgericht (s. o.) annim m t, daß er jenen  
B egriff n icht ausschließ lich  in dem  landrechtlichen  
Sinne verstanden  w issen  w ollte . Ob d ies der F a ll ist, 
ist v ielm ehr dem  gesam ten  Inhalt des G esetzes zu en t­
nehm en, und dieser spricht, w ie die vorhergehenden  
A usführungen ergeben, für die hier vertretene A uffassung.

D as R eichsgericht hat übrigens selb st in einer ändern  
E ntscheidung den S tandpunkt vertreten , daß für die  
A uslegung des A B G  in erster L inie das A L R . heran­
zuziehen ist. Zum B ew eise dafür, daß für die V erpfandung  
von  K uxen trotz des W ortlautes des § 108, der von  
einem  »schriftlichen Vertrage« spricht, d ie e inseitige  
schriftliche E rklärung des V erpfänders genüge, führt 
es u. a. fo lgendes au s3 :

»Den allgem einen A nschauungen des A L R ., dessen  
grundlegende R echtsgedanken  bei A uslegung der 
V orschriften des A BG . in erster L inie B eachtu ng  
fordern, en tspricht es . . .  . D ie  unm ittelbare A n ­
w endung etw a des A L R . verb ietet sich  schon deshalb, 
w eil das A B G . für die ganze preußische M onarchie 
g ilt  und  n icht bloß für das G ebiet des Landrechts. 
D as sch ließt n icht aus, daß das B erggesetz  auf den  
R echtsanschauungen  des L andrechts beruht und daß  
deshalb , w ie oben geschehen , die le tz tem  zur A uslegung  
des erstem  herangezogen w erden können und müssen«. 

H ier vertr itt also das R eichsgericht den auch m it der 
soeben vertretenen  A nsich t übereinstim m enden S tan d­
punkt, daß das A L R . zwar n icht als das überall ergänzend  
ein tretende allgem eine R echt herangezogen w erden darf, 
daß seine R echtsanschauungen  aber für die A uslegung  
der bergrechtlichen B egriffe m aßgebend sind . N ach  dem  
A L R . w aren aber P ach t und  M iete d ingliche R echte, 
P äch ter  und M ieter also B esitzer. G eht m an also  
davon  aus, daß das A B G . zw ischen B ergw erkseigentüm er  
und B ergw erksbesitzer durchw eg un terscheidet, so  m uß  
als B ergw erksbesitzer, en tgegen  der oben angeführten  
A n sich t des R eichsgerichts, auch der P ächter gelten .

Schließ lich  m acht das R eichsgericht fo lgendes gegen  
die hier vertreten e A uffassung gelten d :

»Sodann aber steh t der A uslegung des G esetzes 
in dem  von  der R ev ision  vertreten en  Sinne n och  ein  
w eiteres n ich t zu b eseitigendes B edenken  en tgegen . 
D arüber b esteh t a llseitig  E in verstän d n is, daß das
1 vgl. ZBergr. Bd. 84, S. 414.
2 vgl. im  einzelnen V  ö 1 k e 1, a. a. O. S. 405.
3 s. U rt. v. 22. Dez. 1906, ZBergr. Bd. 48, S. 379 ff.



G esetz im  § 148 die H aftu ng für B ergschäden völlig  
von  der Frage der V erursachung losgelöst und einzig  
und allein  an den ob jek tiven  T atb estan d , den E in ­
tr itt des B ergschadens, angeknüpft hat. D er g ese tz ­
geberische Grund für diese w eitgehend e H aftung  
w urde, w ie die M otive an der m itgete ilten  S telle  aus­
sprechen, in der »Ausübung des Bergwerkseigentum s«, 
näm lich  des durch die Verleihung begründeten  B erg­
baurechts, gefunden. D ie V erleihung en thält einen  
E ingriff in das G rundeigentum , und deshalb  erschien es 
billig, den B eliehenen und ebenso auch seinen  N ach ­
folger im verliehenen R ech te m it der erw eiterten  
E ntschädigungspflicht zu belasten . D er P ächter steh t  
der V erleihung fern, bei ihm kann von  einer »Aus­
übung« des B ergw erkseigentum s kaum  gesprochen  
w erd en ; er betreib t den B ergbau in A usübung des 
P a 'ch trech ts , und es besteh t kein Grund, auch ihn 
über den von  ihm  verursachten Schaden hinaus haften  
zu lassen. D ies hat auch, w ie B rassert (Zeitschr. 
f. Bergr. Bd. 34, S. 412) anerkennt, dem  W illen des 
G esetzgebers n icht entsprochen. D er § 148 m acht aber 
keine U nterscheidung. Er erklärt den B ergw erks­
besitzer für ersatzpflichtig, so daß, w enn m an unter ihm  
auch den Pächter zu verstehen hätte , dessen H aftung  
notw endig  die gleiche sein m üßte w ie die des E igen ­
tüm ers. D ies hat indessen der G esetzgeber n icht g e ­
w ollt, und deshalb kann im § 148 unter B ergw erks­
besitzer nur der B ergw erkseigentüm er verstanden  
werden«.

Aber auch dieser E inw and kann nicht als stichh altig  
anerkannt werden. A llerdings liegt nach den M otiven  
der Grund für die H aftung für B ergschäden allein in 
der »Ausübung des Bergwerkseigentum s«. E ine solche  
A usübung erfolgt aber auch durch den Pächter eines 
B ergwerks. D ieser übt n icht led iglich  sein Pachtrecht 
aus, w ie das R eichsgericht annim m t, sondern das Berg­
w erkseigentum . D ie A usübung des B ergw erkseigentum s  
besteh t nach § 54 A B G . in erster Linie in der A ufsuchung  
und G ew innung der in der V erleihungsurkunde benannten  
M ineralien. D ie A usübung dieser B efugnis b ildet den  
B ergw erksbetrieb im Sinne des § 1481. D ie A ufsuchung  
und G ew innung gesch ieht aber bei V erpachtung des 
B ergw erks durch den V erpächter. D ieser »betreibt« 
das B ergw eik , durch ihn erfolgt som it die »Ausübung des 
B e rgwerkseigentum s«. D aß nur diese t a t s ä c h l i c h e

1 vg l. auch ü rt. d. RG . v. 23. Jan. 1911, ZBergr. Bd. 62, S. 527.

H andlun g des B etr iebes und  n ich t etw a  die zwischen 
B ergw erkseigentüm er und B ergw erksbesitzer bestehen­
den rechtlichen B eziehu ngen  für den  B egriff der »Aus­
übung des B ergw erkseigentum s« m aßgebend  sein sollten  
ergibt sich aus den M otiven 1, w o es heiß t:

»In Ü b erein stim m ung m it den G rundsätzen der 
§§ 112 ff. T eil II , T ite l 16 des A llgem einen  Landrechts 
hat das B erggesetz  zu b estim m en , daß der Bergwerks­
b esitzer als solcher und ohne R ü ck sich t auf einen 
ändern V erpflichtungsgrund allen Schaden zu ver­
güten  hat, w elcher dem  G rundeigentum e und dessen 
Z ubehörungen durch den B e t r i e b  des Bergwerks 
zugefügt w ird, und daß die n äm lich e Verpflichtung 
dem  Schürfer und  dem  M uter h insichtlich  der von 
ihnen ausgeführten  A rbeiten  ob liegt.

Ob der beschädigende B e t r i e b  unterirdisch oder 
m itte ls T agebaues geführt is t, ändert an der Ver­
pflich tung zum  Schadenersätze und  dem  Umfange 
dieser V erpflichtung n ich ts; denn in beiden Fällen 
liegt derselbe V erpflichtungsgrund, die A usübung des 
B ergw erkseigentum s, vor.

A uch die äußere L age des b esch äd igten  Grund­
stücks zu dem  B e t r i e b e  des B ergw erks oder zu der 
bergbaulichen A nlage, w odurch d ie B eschäd igun g ver­
ursacht ist, ist für die Schadenersatzverbindlichkeit 
g le ich gü ltig2«.

D ie hier vertretene A u ffassu n g  w iderspricht auch 
nicht, w ie das R eichsgericht e inw endet, dem  Grundsatz, 
daß das G esetz im  § 148 d ie H a ftu n g  vö llig  von  der Frage 
der V erursachung loslöst u nd  sie  led ig lich  an den objek­
tiven  T atbestand , den E in tr itt des Schadens, knüpft 
und daß daher eine H aftu n g  d es P ächters, d ie demnach 
die g leiche sein m üsse, w ie d ie des B ergw erkseigentüm ers, 
vom  G esetz n icht gew ollt sein  könne, d a  er dann für allen 
w ährend seiner B esitzzeit en tstan d en en  Schaden haften 
m üsse, ohne R ücksich t darauf, w er ihn  verursacht hat. 
D ieser Schluß ist n ich t zu treffend . D ie  Grundlage der 
H aftu n g  bildet die A u sübung des B ergw erkseigentum s; 
sie t i i t t  som it auch nur bezüglich  der Schäden ein, die 
eine F olge dieser A usübung sind . D er P ächter übt’ das 
B eigw erkseigentum  aber nur so  lange aus, als sein Pacht- 
\  ertrag d a u er t, er h aftet som it auch nur für die während 
dieser Zeit entstandenen  Schäden.

1 Motive, S. 87.

0 . S.lMTafUtorBallems!'t406ZBergr- Bd‘ 34’ S‘ 410 ff'; T i l U 1 ' 1 ».

Die Siclierstelluiig der Leistungen der preußischen Knappschaftsvereine durch das
Knappschaftsgesetz vom 19. Juni 1906.
Von cand. rer. pol. Ferdinand B e r tr a m s , Essen.

(Schluß.)

h p t t ^ e b An Wu Che besondere K ran k en k assen  gebildt 
einen * u b n gen V ereine k o n n ten  für beide Zweig 
diesen V m en erh eb en - D as ist zunächst b
f T Ä f S  » n d  h at. w ie wir '

VI. Abschnitt.
D ie  B e s t i m m u n g e n  d e s  G e s e t z e s  v o m  19. J u n i  1906 
ü b e r  d ie  S i c h e r s t e l l u n g  d e r  K r a n k e n k a s s e n ­
l e i s t u n g e n  u n d  d ie  n e u e r l i c h e  E n t w ic k lu n g  

d e r  K r a n k e n k a s s e n .
■ N ach  dem  A llgem einen B erggesetz von  1865 h atten  

nur solch e Vereine besondere K rankenkassenbeiträge

r a u  u w, ; 5 '-oi-iiviieii u n a  n a t, w i 
_  - sch n itt  ausgeführt haben , zu der Verwirrung d

S r r r  F  ,mr / ehrD Viel f r a g e n .  D aß  dar 
1 a c er R eich sversiclieru ngsgesetze eil
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Wandlung eingetreten  is t, ist auch  schon  oben angedeutet  
worden. In m ehreren E rlassen  der R egierung w urde  
darauf hingew iesen, daß die E rh eb u n g  eines e in h eitlich en  
Beitrags für die G esam tle istu n gen  den praktischen  
Bedürfnissen n ich t R ech n u n g  trage; der B eitrag  für die 
dauernden U n terstü tzu n gen  m üsse n ach  ganz ändern  
Grundsätzen b em essen  w erden a ls der für die vorüber­
gehenden L eistungen der K ran kenkasse; vor allem  m üsse  
jener zur A nsam m lung größerer R eserven  d ienen , dieser 
aber mehr den schw ank en den  jährlichen A usgaben an­
gepaßt werden. D ieser  H in w eis und  d as V orbild  der 
R eichsgesetzgebung h ab en  dann  im  L auf der Jahre 
eine Reihe von  V ereinen veran laß t, d ie R ech n u n gs­
führung zw ischen K rankenkasse und P en sion sk asse zu 
trennen und für beide K assen  besondere B eiträge zu  
erheben. D as K n a p p sch a ftsg esetz  von  1906 hat zum  
Zweck der S icherstellun g der L eistu n gen  allen  Ver­
einen die A b sp a ltu ng  des K rank en kassen w esens vom  
Pensionskassenw esen zur P flich t gem ach t und für 
die K rankenversicherung d ie W ahl zw isch en  der B ildu ng  
besonderei K rankenkassen  und  der b loßen  getrennten  
Rechnungsführung beider K assen  bei e in heitlicher Ver­
waltung offen gelassen . N ach d em  wir für den  w ich tigem  
Versicherungszweig die g esetz lich en  B estim m u n gen  zur 
Sicherstellung der L eistu n gen , die E n tw ick lu n g  der 
Pensionskassenleistungen und  P ensionskassenbeiträge  
und die V erfassungsfrage b eh an d elt h aben , ist es zum  
Schluß noch unsere S ach e, d ie en tsp rech en d en  P u nkte  
für den w eniger w ich tigen  V ersicherungszw eig  zu  b e­
trachten.

Da wegen der N a tu r  der K rank en kassen leistungen  
die frage der tu n lich sten  S ich erste llu n g  ihrer dauernden  
Erfüllbarkeit keine so  schw ierige L ösung b ie te t, können  
wir uns- bei dieser B etra ch tu n g  kurz fassen . E s handelt 
sich hier nur um  kleinere, au f kurze Z eit zu gew ährende  
Unterstützungen, und d esh a lb  braucht nur die jährlich  
entstehende A usgabe durch die jährliche E innahm e  
gedeckt zu werden. E rfahrungsgem äß  können diese  
jährlichen A usgaben le ich t fe s tg e ste llt  w erden, so daß  
es nicht nötig  is t , große R eserven  zur S icherung der 
Ansprüche anzusam m eln . E s w erden die A usgaben  
einfach auf die einzeln en  beitragsp flich tigen  P ersonen  
jährlich verteilt, d. h. es w ird das U m lageverfahren  bei der 
Krankenversicherung ausreichende D ien ste  le isten . E s  
genügt, wenn dann zur S ich erh eit für eine unerw artete  
Inanspruchnahme der K asse ein k leiner R eservefonds an ­
gesammelt wird. D as K n ap p sch aftsgesetz  von  1906 sch ließ t 
sich darum den B estim m u n gen  des K rankenversich erun gs­
gesetzes (§ § 2 2  und 32 ; en tsp r . R V O  §§ 363 und 364) an  
und schreibt in § 1751 vor, daß  die B eiträge der M itglieder  
zur Krankenkasse so  zu bem essen  sind , daß sie unter  
Hinzurechnung der B eiträge der W erk sb esitzer und der 
etwaigen sonstigen  E in n ah m en  der K asse ausreichen, 
deren gesetzliche und sa tzu n gsm äß ige  A usgabe zu decken  
und außerdem einen R eservefon d s im M indestbetrage  
der durchschnittlichen Jah resau sgabe der le tz ten  drei 
Jahre anzusam m eln. F ür d ie besondern  K rank en ­
kassen gelten noch  ein ige Son d erb estim m u n gen  e n t­
sprechend den B estim m u n gen  des K rankenversicheru ngs­
gesetzes über die B etr ieb sk ran k en k assen . R eichen

1 Entspricht § 37 d. G. v. 17. 6. 1912.

näm lich  die M ittel einer besondern K rankenkasse zur 
D eckun g der laufenden  A usgaben  n ich t aus, so  sind die  
W erksbesitzer zur L eistung  der erforderlichen V orschüsse  
verp flich tet ( § 1 7 5 a ) ;  ferner so llen  die B eiträge der 
M itglieder 4%  des d u rch sch n ittlich en  A rbeitslohn s oder  
G ehalts n ich t überschreiten , die darüber h inaus erforder­
lichen  Z uschüsse sollen  die W erksbesitzer aus eigenen  
M itteln  le isten  (175 b )1. G enügen die B eiträge zur 
K rankenkasse n ich t den B estim m u ngen  des G esetzes, 
so  m üssen sie n ach  § 175 d en tsprech en d  erhöh t oder  
die L eistungen  en tsprechend  herabgesetzt werden.

Mit d iesen  gesetzlich en  V orschriften w ird nach  den  
bei den K rankenkassen  des R eich s gem ach ten  E r­
fahrungen die S icherstellung der K rankenkassen leistun gen  
in vollkom m en ausreichender W eise bew irkt.

B evor w ir auf die G esta ltu n g  der B eiträge und d es  
Verm ögens der knappschaftlichen  K rankenkassen  ein- 

gehen , w ollen  w ir in K ürze d ie  E inw irkung der N o v e lle  
und der n euen  Satzungen  au f d ie K r a n k e n k a s s e n ­
l e i s t u n g e n  betrachten . W ährend das G esetz  für die  
P ensionskassen  durch den W egfall der U n stän d igk e it  
und der H a lb in va lid itä t sow ie durch d ie E inführung  
der F reizügigkeit eine n ich t unerhebliche M ehrbelastung  
brachte, su ch t es durch d ie B estim m u n gen  über die  
K ran kenkassen leistungen  deren A usd eh nung über eine  
H öchstgrenze h inaus neuerd ings zu verhindern. U m  das  
verstehen  zu können, m üssen  w-ir einen R ü ck b lick  tu n .

S ieht m an von  der ä ltesten  Z eit ab, w o d ie  W erks­
besitzer in K rankheitsfä llen  U n terstü tzu n gen  le is te t e n , 
so  haben die K n ap p sch aftsverein e von  jeh er auch  den  
vorübergehend erw erbsunfähigenB ergknappen L eistun gen  
gew ährt. D ie  L eistungen , w elche das A llgem eine B erg­
gesetz  von  1865 für d ie  K ranken b estim m t, u'aren auch  
in den frühem  B ergordnungen und  G esetzen  sch on  
aufgeführt. D as A llgem ein e B erggesetz  en th ä lt in 
§ 171 fo lgende M indestle istun gen: E s is t  zu le isten  I. in  
K rankheitsfä llen  eines K n ap p sch aftsgen ossen  1 . freie  
K ur und A rznei für seine P erson; 2 . ein en tsprechender  
K rankenlohn bei einer ohne eigenes grobes V erschulden  
en tstan d en en  K rankh eit; II . ein B eitrag  zu den B e ­
gräbn iskosten  beim  T ode der M itglieder und In v a lid en 2.

D ie K n ap p sch aftsverein e h a tten  d iese  L eistu ngen  
nach näherer B estim m u n g  des S ta tu ts  sow oh l den  
Stän d igen  als auch den U n stän d igen  zu gew ähren . 
D a sie  an w eitere Schranken n ich t gebund en  w aren, 
so  g esta lte ten  sie  d ie K ran kenkassen leistun gen  in v er­
sch iedener W eise. D iese  V ersch iedenheit in der A rt und  
H öhe der L eistungen  w urde durch das K ran k en ver­
sicheru n gsgesetz  vom  15. Ju n i 1883 au sgeglich en . D ieses  
G esetz, w elches d ie K n ap p sch a fts in stitu te  gru n d sätz lich  
unberührt läß t, schreibt in § 7 4  vor, daß  d ie  
sta tu ten m äß igen  L eistungen  der K n ap p sch aftskassen  
die für d ie B etr iebs- (Fabrik-) K rank en kassen  v o r ­
geschriebenen  M indestle istungen  erreichen m ü ssen . D a  
das K n ap p sch aftsgesetz  von  1906 in § 1 7 1 b 3 für d ie  
K n ap p sch aftsverein e und  besondern K rankenkassen  die-

l l t l 17j - a Tund l 75 b e.ntsP>;echen §§ 38 m id  89 d. G. v. 17. fi. 1912. 
ß ,-7o ,¡Invaliden wird die Begräbnisbeihilfe nach der Bestim m ung

l11,. “ a’ , im Kapitei 2 des III. Abschnitts besprochen worden
ist, fortan aus der Pensionskasse gezahlt.

/ E n t s p r ic h t  § 13 d. G. v. 17. 6. 1912; vg l. G ottscha lk  im  G lü ckau f1912 o. Jlbo/66.
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se lb e  V orschrift ein fach  übernom m en (d. h. n ich ts g e­
ändert) h at, so llen  d iese  M indestleistungen  hier au f­
geführt w erden. E s sind  nach  dem  K V G . §§64 , 20 und 6  

fo lg en d e:

a. vom  B eg in n  der K rankheit ab freie ärztliche B e ­
handlung, A rznei sow ie B rillen , B ruchbänder und  
ähnliche H eilm itte l (so auch R V O . § 182, Ziff. 1, 
fortan sog. »K rankenp flege^1;

b. bei E rw erbsunfäh igkeit, d ie m it K rankheit verbunden  
oder durch K ran kheit herbeigeführt is t, vom  dritten  
T age nach der E rkrankung ab für jeden  A rbeitstag  
ein K rankengeld  in H öh e der H ä lfte  des d u rch sch n itt­
lichen T agelohnes (entspr. R V O . § 182, Ziff. 2, 
»Krankenpflege« und  »Krankengeld« b ilden  zusam m en  
die »K rankenhilfe«);

c. eine U n terstü tzu n g  in H öhe des K rankengeldes an 
' W öchnerinnen, w elche innerhalb des le tz ten  Jahres,

vom  T age der E n tb in d u n g  ab gerechnet, m indestens  
sechs M onate hindurch einer dem  K V G . unter­
w orfenen K rankenkasse angehört haben, auf die  
D auer von  m in d esten s sechs W ochen  nach ihrer 
N iederkunft (entspr. R V O . § 195, d ie  aber die  
»W ochenhilfe« auf ach t W ochen au sgedehnt h a t ) ;

d. für den T odesfa ll eines M itgliedes ein Sterbegeld  im  
20 fachen B etrage des durchschnittlichen  T agelohn es  
(vgl. R VO . § 201).

D ie  L eistun gen  unter a und b m üssen bis zum  A blauf 
der 26. W och e 2 nach  dem  B eginn  der K rankheit oder  
des K rankengeldbezuges gew ährt w erden, falls d ie E r­
w erbsunfähigkeit so lange dauert (so auch R V O . § 182). 
A n S telle  dieser beiden L eistungen  kann freie K ur 
und V erpflegung in einem  K rankenhaus gew ährt w erden, 
w enn d ie  erforderliche B ehand lu ng und  P flege  in  der 
F am ilie  n ich t m öglich , w enn d ie  K rankheit ansteckend  
ist, w enn der K ranke der K rankenordnung oder den  
ärztlichen A nordnungen w iederholt zuw idergehandelt 
hat oder sein  Z ustand eine fortgesetzte  B eob ach tu n g  
erfordert, falls aber keine dieser V oraussetzungen vor­
liegt, bei K ranken, die einen eigenen H aushalt haben  
oder bei ihrer F am ilie w ohnen, nur m it ihrer Z ustim m ung  
(so auch R V O . § 184, sog. »K rankenhauspflege«). B ei 
K rankenhauspflege haben A ngehörige, d ie der K ranke 
bisher aus seinem  A rbeitsverd ienst unterhalten  hat, 
A nspruch auf d ie  H älfte  des K rankengeldes (so auch  
R V O . § 186, »Hausgeld«). E s w ürde hier zu w eit führen, 
auf die E inw irkung dieser B estim m ungen  auf die knapp- 
schaftlichen  K rankenkassen und ihre L eistungen e in ­
zugehen; es m uß auf d ie ausführliche D arstellung H a i­
bachs a. a. O. S eite  23 ff. verw iesen werden

Im großen und  ganzen war der E influß  des K V G . so  
gü n stig , daß das K n ap p sch aftsgesetz  von 1906 w ich tige  
R eform en auf dem  gesetzlichen  W eg kaum  noch anbahnen  
k on n te . So übernahm  es denn einfach die B estim m ungen  
des K V G . über d ie M indestleistungen in der zuvor  
erw ähnten  Form . In der K om m ission  d es A bgeordneten-

1 In K lam m ern werden die entsprechenden Bestimmungen der Reichs- 
versieherungsordnung von 1911 angegeben.

8 W äh rt die E rw erbsun fäh igke it länger als 2« W ochen, so t r it t  die 
Re ichs inva lidenvers iche rung  m it ih rer sog. »Krankenrente« ein. die 
g le ich  der Invalidenrente ist.

hauses w urden m ehrere A nträge auf gesetz lich e  Festlegung 
höherer M in d estleistu ngen  g este llt . Man verlangte, daß 
das K rankengeld  auch an Sonn- und Feiertagen zu be­
zahlen  und  b ei längerer a ls vierw öchiger Krankheit auf 
zw ei D r itte l des D u rch sch n ittloh n es zu erhöhen sei. 
D iese  A n träge w urden aber ab geleh nt, w eil m an die Ver­
eine, im  b eson d em  d ie  sch w ach em  unter ihnen von  
G e s e t z e s  w e g e n  n ich t höher b elasten  w ollte  als die 
R eichskrankenkassen , d a  das dem  Streben nach finan­
zieller S tärkung en tgegen lie f und  es sicher war, daß die 
le istungsfäh igen  V ereinskrankenkassen  ohnehin über das 
gesetz lich e  M indestm aß h inausgehen  w ürden. Das zu 
tu n , ist ihnen näm lich  auch ferner offen  gelassen worden, 
sofern dadurch n ich t d ie  dauernde Leistungsfähigkeit 
der K asse b ee in träch tig t w ird (§ 175 d ) . H ier hat aber das 
K n ap p sch aftsgesetz  von  l i  06 im G egensatz zum frühem Zu­
stan d  eine obere G renze für d ie  Krankenkassenleistungen  
vorgeschrieben . D er A b satz  2 des § 171b  sagt nämlich, 
daß eine E rhöhung und  E rw eiterung der Mindest­
le istu n gen  nach näherer B estim m u n g der Satzungen 
in dem selben  U m fan g zu lässig  ist, w ie  ihn  das KVG. für 
die B etriebskrankenkassen  vorsieh t. D em nach  gilt jetzt 
auch für d ie  k n ap p sch aftlichen  K rankenkassen der § 21 
des K V G . als Z w angsvorschrift, während er ihnen 
früher nur ein en  geeign eten  M aßstab für die Er­
h öh u n g  und E rw eiterung der Krankenkassenleistungen  
gab. D a es für unsere F rage überaus w ichtig ist, 
in w iew eit d ie  V ereine über d as M indestm aß hinausgehen 
dürfen , m üssen  hier d ie m öglichen  Erhöhungen und 
E rw eiterungen kurz g ek en n ze ich n et w erd en : 1

1. V erlängerung der K rank en h ilfe  o is auf ein Jahr 
(ebenso R V O . § 187, Ziff. 1); -

2. E rhöhung des K rank en geldes b is auf drei Viertle 
d es durchschn ittlichen  T ageloh ns, dessen  allgemeine 
Z ahlung für Sonn- und F eiertage, ferner für die ersten 
3 sog. K arenztage (vgl. R V O . § 191);

3. G ew ährung anderer H e ilm itte l neben der Kur und 
A rznei (vgl. R V O . § 187, Z iff 3 );

4. L eistung  eines K rankengeldes neben der Kranken­
hau spflege an M itglieder m it A ngehörigen, die sie 
u n terh a lten , b is zur vo llen  H öh e und  an Mitglieder 
ohne so lch e A ngehörige b is zur halben H öhe des gesetz­
lichen K rankengeldes (R V O . § 194 ),

5. F ürsorge für G enesende (U nterbringung in ein Ge­
nesungsheim ) nach A blauf der K rankheit bis zur 
D auer eines Jahres (ebenso R V O . § 187, Ziff. 2).

6 . Schw an gersch aftsu n terstü tzu n g  in H öhe der Wöchne­
rinn en unterstü tzung b is zur G esam tdauer von sechs 
W ochen an w eib lich e M itglieder, d ie wenigstens 
sechs M onate der K asse angehören, sow ie Hebammen­
d ien ste  und freie ärztliche B eh an d lu n g  der Schwanger­
schaftsbeschw erden  (vgl. R V O . §§ 198, 199 und 200 
m it ein igen E rw eiterungen , im  besondern Gewährung 
eines »Stillgeld es«);

1 Die entsprechenden Vorschriften der RVO. von 1911 über die 
Ausdehnung der »Regelleistungen« sind in Klammern beigefügt. Da 
die RVO den Knappsc.haftskassen üher die Einhaltung einer °b^n* 
Grenze keine Vorschriften macht, mußte das Gesetz vom 17. 6 
zur Anpassung an ihre Bestimmungen in § 13 Absatz 3 vorschreiben, 
daß Mehrleistungen (über die Regelleis'ungen hinaus) nach näherer 
Bestimmung der Satzungen in demselben Umfang zulässig sind, wie 
er im 2. Bnch der RVO. für Ortskrankenkassen (und Betriebskranken­
kassen) vorgesehen ist.
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7. Krankenpflege versicherungsfreier F a m ilien m it­
glieder und die L eistu n gen  un ter  6  für d ie versiche­
rungsfreien E hefrauen der M itglieder (so R V O . § 205, 
Ziff. 1 und 2);

8 . Erhöhung des S terbegeldes b is auf das 40 fache des
durchschnittlichen T ageloh ns, G ew ährung von  
Sterbegeld bis zu zw ei D r itte ln  d es M itgliedersterbe­
geldes beim T ode der versicherungsfreien  E hefrau  
und bis zur H ä lfte  beim  T od e eines versich erun gs­
freien K indes (vgl. R V O . §§ 204 und  205 Z iff. 3).
In der K om m ission  des A b geord n eten h au ses w urde  

beantragt, die H öch stgrenze n ich t zw in gend  für d ie  
knappschaftlichen K rankenkassen  einzuführen, w ogegen  
von dem R egierungsvertreter als Z w eck der E in setzu n g  
einer obern G renze angegeben  w urde, d ie K rankenkassen  
der K nappschaftsvereine zu veran lassen , d ie E rhöhung  
der Leistungen auf einer b re item  B asis und n ich t nur 
nach einzelnen R ich tu n gen  vorzu nehm en . Um aber n ich t  
hergebrachte K ran k en k assen leistu n gen  der V ereine da­
mit ganz fortfallen  zu lassen , fü hrte m an d ie  G leich­
stellung m it den B etriebskran kenkassen  n icht streng  
durch, sondern erm öglich te es im  § 1 7 1 b 1, daß den  
K nappschaftsinvaliden und deren A ngehörigen  in Krank- 

k m  heitsfällen freie K ur und  A rznei gegen  E n trich tu n g
von B eiträgen- und  fernerhin den M itgliedern, den A n ­
gehörigen und H in terb liebenen  in F ä llen  der N otlage  
nach dem E rm essen des V orstandes a u ß e r o r d e n t l i c h e  
U n t e r s t ü t z u n g e n 3 gew ährt w erden können .

Alles in allem  hat d ie N o v e lle  m it der B egrenzung  
■«£ ■" des Spielraums für d ie  B em essu n g  der K ran kenkassen ­

leistungen nach u n ten  und oben  das R ich tige  getroffen . 
Durch das M indestm aß ist d ie  ausreichende Fürsorge  
der M itglieder und d ie  fin an zie lle  S icherheit der K asse
verbürgt und durch d ie obere G renze ist n am en tlich  in folge  
Einführung der zu le tz t erw ähnten  S on d erb estim m u n g  
bei Sicherung der L eistu n gsfäh igk eit den  V ereinskassen  
keineswegs das a lte  R ech t gen om m en , ihre L eistungen  
bei günstiger finan zieller L age in erheb lichem  Maß zu 
erhöhen und zu erw eitern. W erden d ie L eistu ngen  s y s te ­
matisch nach den versch ied en en  R ich tu n gen  zugleich  er­
höht, so wird sich d ie B esch rän k u n g  der A u ton om ie  n ich t 
fühlbar m achen , zum al d a  es in A n b etrach t der E r­
reichung gesunder V erm ögen sverh ä ltn isse  (vor allem  
bei der P ensionskasse) den V ereinen in der n äch sten  Zeit 
kaum m öglich sein  w ird, d ie  E rh öhu ng der K ranken­
kassenleistungen b is an d ie  G renze d es gesetz lich  Z u­
lässigen zu bringen.

D ie unm ittelbare E inw irkun g der g esetz lich en  B e ­
stim m ungen über d ie K ran k en le istu n gen , zu der w ir uns  
nunmehr w enden, w ar n ach  dem  G esch ilderten  n ich t  
sehr erheblich, sondern w urde nur durch d ie  gesetz lich e  
Einführung der H öchstgrenze- b ed in g t. E s ist se lb s t­
verständlich w egen der v ielen  A b w eich u n gen , d ie das G esetz  
zuläßt, unm öglich, zu u n tersu ch en , w elche V eränderungen

1 Entspricht § 13 Absatz 3 d. G. v. 17. 6 1012. .
2 Werden keine solchen Beiträge gezahlt, so können diese Leistungen 

nur für Rechnung der Pensionskasse gewährt werden, was ja auch nach 
den Ausführungen und der Tabelle am Schluß des III- Abschnitts 
geschieht.

3 vgl. über die aus der Pensionskasse zu gewährenden außerordent­
lichen Unterstützungen die Tabelle am Schluß des III. Abschnitts.

durch d ie einzelnen neuen S atzungen  in  der A rt und  H öh e  
dei L eistungen  aus der K rankenkasse eingetreten  
sind . G anz allgem ein  kann  gesa g t w erden, daß die  
L eistu ngen  bei ein igen  V ereinen w egen  der gesetzlichen  
H öchstgrenze h erabgesetzt, b ei ändern aber auf den  
W unsch  der M itglieder im  gesetz lich en  R ahm en erhöht 
w orden sind . A us den in  der n äch stfo lgen d en  T abelle  
angegebenen  am tlichen  Z ahlen ist zu erkennen, w elche  
einzelnen A rten von  U n terstü tzu n gen  d ie  K n ap p ­
schaftskrankenkassen  gew ähren un d  w ie hoch  sich  
d ie  für sie  gem ach ten  A usgaben  b elau fen . W ir er­
sehen  daraus, daß die B eh an d lu n g  der M itglieder  
in K rankenhäusern  und  H eilan sta lten  sehr aus­
gedehnt is t, daß erhebliche Sum m en für d ie Ge­
w ährung freier K rankenpflege, an H onorar für 
R evierärzte, an A rznei und  son stigen  K urkosten  —  nach  
vielen  Satzungen  erhalten auch d ie A ngehörigen  der M it­
glieder freie K rankenpflege aus den M itteln  der K ranken­
kasse w ie  d ie A ngehörigen der In validen  und d ie h in ter- 
bliebenen W itw en  und W aisen  aus der P en sion sk asse  —  
aufgew endet w erden und  daß die B ew illigu n g  von  außer­
ordentlichen  »U nterstützungen« in v ielen  F ä llen  s t a t t ­
findet. E in  sehr großer T eil der G esam tausgaben  e n t­
s teh t aus den in Geld g e le iste ten  U n terstü tzu n gen , die  
wir auf Grund der S atzu n gsb estim m u n gen  noch  näher  
charakterisieren können .

Z wecks A np assun g des K r a n k e n g e l d e s  an d ie ver­
sch iedene H öhe der L öhne sind  d ie K ra n k en k assen m it­
g lied er 1 b e i den  m eisten , im  besondern  den  g ro ß em  V er­
einen  in versch iedene L ohnklassen  e in g e te ilt . E in ig e  V er- 
eine haben  in  d en  neuen  S a tzu n gen  d ie  Z ah l der L ohn­
k lassen , d ie H öhe der zugrunde liegen d en  L öh ne u nd  d am it  
auch die H öhe des K rankengeldes geän dert. E in e  V er­
sch iebu ng in den L ohnklassen  m u ß te  besonders auch  
w egen der gesetz lich en  H öch stgren ze hin u nd  w ieder ein- 
treten . D as K V G . b estim m t näm lich  im  § 20, daß der 
d u rch sch n ittlich e T agelohn einer L ohnk lasse n ich t über  
den B etrag  von  5 M  fe s tg e ste llt  w erden darf. D a  ein ige  
V ereine zuvor in  den  h öch sten  L ohnklassen  darüber h in ­
au sgingen , m u ß ten  sie  d ie Zahl der L oh n k lassen  verm in ­
dern oder eine andere E in te ilu n g  vorn eh m en . E in e  H erab ­
setzu n g  des K rankengeld es brau ch te  d am it n ich t n o t ­
w en d ig  verbunden zu sein , da ja d as K rank en geld  nach  
dem  G esetz b is zu drei V ierteln  d es T ageloh n s b e ­
tragen kann. D as danach  zu lässige  h öch ste  K ranken-

. n  3 •  5 ,00  M  „ __ , , ,
geld  im B etrag  von  --------   =  3 ,7o M  w ar zuvor und

wird auch je tz t von  keinem  V erein erreicht. D as je tz t  
von  den V ereinen b ew illig te  K rankengeld  bew egt sich  
in den G renzen von  0 ,50  M  b is 1,00 M , (M indestkranken­
geld) einerseits und  1,35 J l  b is 3 ,30  J l i  (H öch stk ran k en ­
geld) an d erseits2; durch sch n ittlich  b eträgt es 0 ,7 5 -2 ,5 0 J C .

B eim  A llgem einen  K n ap p sch aftsverein  zu B ochu m  
bestan d en  vor 1908 in sgesam t 13 L oh n k lassen . E s  
gehörten  a n :

1 Die Bestimmungen über (len Erwerb der Krankenkassenmitglied­
schaft sind im Kapitel 1 des III. Abschnitts angegeben.

2 Deswegen wird auch die nach der R V O . (§ 180) mögliche Er­
höhung des Höchstbetrages von 5 auf 6 M, die nach § 13 Absatz 3 d. G. 
v. 17. 6. 1912 statthaft ist (s. S. 1586 Anm. 1 rechts), keinen Einfluß haben.

•
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der 1 . L ohnk lasse die M itglieder m it einem  Lohn bis 1,40 J l i  oder einem  durchschn. T ageloh n  von 1,20 M

„ 2 . ,, von  1,41 ,, 1 ,80 „ ,, ,. 1,60 ..
„ 3. ,. 1,81 „ 2 , 2 0  „ „ „ 2 , 0 0  „
„ 4. .................................................... 2 , 2 1  „ 2 ,60  „ v „ 2,40 ,,
„ 5. ................................. „ „ „ 2,61 „ 3 ,00  „ .. „ ,2 ,8 0  „
„ 6 . „ 3,01 „ 3 ,4 0 - ........................ „ 3,20
„ 7. ............................................................................ ........ 3 ,41 „ 3 , 8 0 ........................ „ 3,60 ,.
„ 8 . ..................................  „ , , „ 3 ,8 1 , , 4 ,20  ,, ,, ,, 4,00 ..
„ 9. ................................................................................... 4,21 „ 4 ,60  ,, ,. 4,40 ,.
„ 1 0 . .....................................4,61 „ 5 ,00  ,, ,, .. 4,80 „
„ 1 1 . „ „ 5,01 „ 5 ,40  ,, ,, ,, 5,20 ,,
,, 1 2 . ,, • ...........................................  ,, 5,41 „ 5 , 8 0 ........................ „ 5,60 ,.
„ 13. über 5 ,80 ,, .. 6 , 0 0  „

A ls K rankengeld erhielten  die K rankenkassenm it­
glieder nach der Satzun g von  1900 d ie H ä lfte  d ieses  
durchschnittlichen  T agelohns ihrer L ohnklasse. H ätte  
m an nun einfach  d ie L ohnklassen  11,12 und 13 zu einer 
einzigen m it einem  D urchschn ittstageloh n  von 5 J l  ver­
schm olzen , so w ären die M itglieder dieser K lassen  g e ­
sch äd ig t w orden. D arum  ist in der neuen Satzung das 
K rankengeld  aller L ohnklassen  auf 60%  des T agelohns 
erhöht w orden. D am it ist den M itgliedern der jetzigen

höchsten  (11.) L ohnklasse das K rankengeld  der frühem 
höchsten  (13.) L ohnk lasse im  B etrag  von  3 M  am Tag 
allgem ein  zugesichert w orden; für alle M itglieder der
1 . bis 12. L ohnklasse, d. s. 89%  aller K rankenkassenm it­
glieder, w urde d am it das K rankengeld  erhöht. Um das 
zu zeigen, ste llen  wir in der fo lgen den  Ü bersicht die 1907 
und 1908 auf die einzelnen K lassen  entfallende Zahl 
der M itglieder sow ie das K rankengeld  nach der alten 
und neuen S atzu n g  zusam m en.

•
L o h n k la s s e

1 2 3 4 5
.

6 7 8 9 10 l l 1 12 13

Zahl der K rankenkassen- (1907 
m itg lieder j 1908

H öhe des K rankengeldes j

7 490 
6 506 

0,60 M 
0,72 ,,

3 634 
5 151 

0,80 Ji 
0,96 ,,

1446 
1674 

1,00 M 
L20 ,,

2 127 
2 211 

1,20 Jli 
1,44 „

3 884 
3 708 

1,40 M  
1,68 ,,

7 141
6 316 

1,60 J l 
1,92 .,

13 912 
13 820 
1,80 Jl 
2,16 „

18 757 
21 246 
2,00 Jl 
2,40 .,

19 732
20 834 

2,20 M  
2,64 ,,

21 112
21 789 

2,40 Jl
2,88 „

22 569 
240070 
2,60 J l  
3,00 „

27 243 

2,80 JH

160264 

3,00 M

1 D ie  K lassene in te ilung 
ienem Durchschn ittslohn von 5 Mo

ist jetzt von der 1. b is 10. K lasse w ie zuvor; hei der 11. Lohnk lasse  heißt es: »m it einem Lo h n  über 5 .Ä und

B ei der K rankenhauspflege w ird in B ochum  den K ur­
berech tigten , w elche A ngehörige zu unterhalten  haben, das 
halbe K rankengeld und denen, w elche keine so lchen A n­
gehörige haben, der durch die K rankenhauspflege n icht 
verbrauchte überschießende T eil des K rankengeldes ver­
abfolgt. . E in  K rankengeld  wird n ich t für Sonn- und  
F eiertage und n ich t für die drei K arenztage, auch n icht 
länger als 26 W ochen gew ährt, w ie es nach einigen ändern 
V ereinssatzungen  gesch ieh t. D afür gew ährt aber der 
A llgem eine K nappschaftsverein  zu B ochum  gegenw ärtig  
das h öchste K rankengeld.

D ie jährliche G esam tausgabe der K rankenkassen für 
K rankengelder ist unten  in der T abelle angegeben.

B ei der B ew illigun g von  W ö c h n e r in n e n u n t e r ­
s t ü t z u n g e n  beschränken sich die m eisten  Satzungen

auf die M indestleistungen . Ihr Jahresbetrag  ist ebenfalls 
aus der n ächsten  T abelle  ersichtlich .

B ei der L eistu n g  des S t e r b e g e l d e s  gehen die 
Satzun gen  v ie lfach  bis zum  D reiß igfachen  des Tage­
lohns; die gesetz lich e  H öch stgrenze, das Vierzigfache, 
w ird noch nirgendw o erreicht. E in ige  K assen  geben auch 
ein S terbegeld  beim  T ode der E hefrau ( l / 3 des Mitglieder- 
sterbegeldes) und beim  T od e eines K indes (*/,. davon). 
D as Sterbegeld  b ew egt sich  zw ischen  20 und 150 J l .  

B eim  A llgem einen  K n ap p schaftsverein  zu Bochum ist 
es durch • d ie  neue S a tzu n g  vom  2 0  fachen auf das 
30 fache des T agelohns erhöht w orden .

W ie haben sich  nun auf G rund der N euerungen die 
A u s g a b e n  f ü r  d ie  G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  gestaltet?  
D ie am tlich e S ta tis t ik  m ach t darüber fo lgend e Angaben;

K r a n k e n g e l d e r Kosten der 
K ranken ­
hausbe­

handlung 
(einschl. 

Besoldung 
der 

Laaarett- 
ärzte)

JC

F ü r
A rznei

Gesamt ■ 
ausgabefür

bei Behandlung- im 
Krankenhause Jl C

H onorar
für

R ev ier­
ärz te

j e

fü r versto rbene U n te r­
Ja h r R ev ier­

kranke
M

o a, S tt> a
n) tc-r 

= o ' a , o « t
i? ^  ■ö  §  a

§ 2 i = “ i S  
s  ”  - ■ <  -

M

j u - g  a s ?  

■ * S ! ” 1 s  i

¡ S  “ 1  
S  =  s  S S  £

M

ü b er­
h au p t

M

• o  e

•-  © 

s c
M

Zu­
sam m en

Jl.

und
sonstige

K u r­
kosten

j i

Kassen­
m itg lie ­

der

J i

A n g e h ö r i g e
v o n

K a « s e n -
m i t g l i e d e r n

JC

ü b e r­
h a u p t

JL

s tü t ­
zungen

JL

für
Gesund­

heits­
pflege

j i

1900
1905
1906
1907
1908
1909

3 284 756
4 354 899

885 372 
1 155 418

134 557 
190 890

1 019 929 
1 346 308

2 697 
4 767

13 133 384
14 714 802 
16 614070

»

6 679 727
7 309 064

3 872 084
3 934 912
4 100 832

,8 398 340 
3 391 285 
3 642 993

581 908 
606 971

288 407 
279 271

870 315 
886 242

142 159 
144 933

14 637 873
21 732 710
22 841 597 
25 403 808 
28 720 746 
31 696 959
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Da in den Z ahlen, w elch e für d ie  Z eit vor 1908 gelten  
die Ausgaben für S terbegelder und  auß erordentliche  
»Unterstützungen« —  d iese  U n terstü tzu n gen  w erden in 
der S tatistik  erst für d ie Z eit nach  1908 nach  K ranken  
kasse und P ensionskasse g etren n t geführt —  n ich t ent 
halten sind, sind sie  der V ergleichbarkeit w egen in den Ge 
sam tsum m en für 1908 und  1909 fortgelassen  w orden Es 
ergibt sich, daß d ie A usgaben  für d ie G esun dheitsp flege  
m stetigem  W achsen begriffen, sind . In w iew eit d ie neue  
Regelung der K ran k en k assen leistu n gen  eingew irkt hat 
läßt sich n icht genau  erkennen, da der G esu n dheitsstand  
jährlichen Schw ankungen u n ter lieg t. M an geh t aber  
wohl nicht fehl, w enn m an einen  T eil der M ehrbelastung  
auf eine E rhöhung und E rw eiteru n g  der K r a n k e n  
k a s s e n le i s t u n g e n  zurückführt.

Um so große L eistun gen  aufzubringen  und nach den  
eingangs erw ähnten g esetz lich en  B estim m u n gen  sicher­
zustellen, gebrauchen d ie knap p sch aftlich en  K ranken­
kassen erhebliche M ittel. S ie gew in nen  d iese  w ie die  
Pensionskassen aus E in tr ittsgeld ern , V erm ögenserträgen  
vor allem aber aus den  B eiträgen  der M itglieder und  
W erksbesitzer; d iese le tz te m  m üssen  je tz t auch den  
gleichen B eitrag zur K ran k en k asse w ie d ie M itglieder  
leisten. D a die m eisten  K n ap p sch aftsverein e  vor 1908  
keine besondem  K ran kenkassenbeiträge erhoben, können  
wir für sie nur festste llen , ob sie  m it ihren ersten  K ranken­
kassenbeiträgen die S ich erste llu n g  der L eistungen  erreicht 
haben oder dem nächst erreichen w erden. B e i denV ereinen , 
welche vor dem  Jahre 1908 rechnu ngsm äßige T rennung  
hatten, kann m an z. T . e ine E rhöhung der B eiträge  
wegen der E inräum ung von  M ehrleistungen  und w egen  
der vorschriftsm äßigen A n sam m lu n g  eines R eservefonds

in H öhe der Jahresausgabe beobachten . So hat z. B. 
der Saarbrücker V erein in der neuen S atzu n g d ie B e i­
trä g e  erhöht
a) fü r die jugend lichen  A rbe ite r von 1 1  au f 12 Pf. w öchentl
b ) „ „ erw achsenen „ II. Kl. „ 2 2  „ 24
G -  -  „ „ I. „ „ 33 „ 36
uj ,, ,, B eam ten  , , 1 1  1 2

A nlaß dazu boten  die durch die E rhöhung des K ranken- 
und S terbegeldes sow ie durch den F ortfa ll der K arenz- 
und F eiertage 2 verursachte M ehrbelastung und die  
erforderliche S icherstellung  der L eistungen . Der 
A llgem eine K n ap pschaftsverein  zu B ochum  hingegen  
hat tro tz  der B ew illigu n g  dieser M ehrleistungen an 
K ranken- und S terbegeld  seinen  B eitrag  auf dem  b is­
herigen P rozen tsa tz  (näm lich  2  % des anrechnungs­
fähigen T agelohns der L ohnklasse) steh en  lassen , da  
die K rankenkasse aus der E rhöhung des W erksb esitzer­
beitrags von  75 au f 100%  des M itgliederbeitrags N utzen  
ziehen konn te. E r lieg t je tz t in den 11 L ohnklassen  
zw ischen 14 und 60 P f. w öchentlich . B e i den übrigen  
V ereinen finden sich in den neuen S atzungen  als B eiträge  
der^ n iedrigsten  K lasse fo lgende M onatsbeträge: 0 ,30, 
0,35 , 0 ,50, 0 ,60 , 0 ,80  und 0 ,90  J i .  A ls B eitragssä tze  der  
höchsten  K lasse findet m an: 0 ,65 , 0 ,75, 1,20, 1,30, 1 50  
1,60, 1,90, 2 ,00 , 2 ,10 , 2 ,20 , 2 ,30 , 2 ,40  bis zu 2,60

H aben nun diese B eiträge au sgereicht, durch d ie A n ­
sam m lun g eines R eservefon ds in gesetz lich er  H öhe  
die K rankenkassen leistungen  sicherzustellen? E s w ürde 
zu w eit führen, w enn w ir d iese U ntersuchun g hier für 
die einzelnen  V ereine m achen  w ollten . E s gen ü gt, w enn  
w ir aus den Z ahlen; w elche für alle V ereine der einzelnen  
O berbergäm ter und für die G esam theit der preußischen  
V ereine ge lten , ein E rgebnis ab le iten . E s betrug

im Oberbergamtsbezirk
im

Ja h re

die  Sum m e dei 
A usgaben

Ji

'd ie  Summe dei 
E in ra h m e n

i f

der 
Ü berschuß 1

M

der
F eh lbe trag

J i

das V erm ögen 
am  E n d e  des 

Jahres 
i f

Breslau . .
1908
1909

5 589 950
6 033 381

6 745 816
7 250 638

1 157 644 
1 217 257

1 778
561 495 

1 851 381 
3 173 915Ti alle . 1907

1908
1909

3 394 310 
3 633 749

3 674 054 
3 745 433

338 383 
178 107

58 639 
66 423

716 888 
1 006 126 
1 074 865^laustnal

1908
1909

1059 117 
1 068 549

1 193 695 
1 194 189

135 606 
125 640

1 028
1 380 018 
1 504 897 
1 606 708Dortmund 1907

190S
1909

16 050 279 
18 009 586

19 506 939 
19 871 389

3 460 141 
1 861818

3 481 
15

3 000
3 852 995 
5 735 511B o n n .................................. 1907

1908
1909

5 611761
5 602 816

5 691 744
6 203 989

407 593 
614 097

327 610 
12 924

1 806 125
1 963 805
2 480 038in Preußen . . . . . 1907

1908
1909

31 705 417 
34 348 081

36 812 248
38 265 638

5 499 367 
3 996 919

392 536 
79 362

4 567 526 
10 179 204 
14 071 037

Sehr viele V ereine, w elch e kein ab getren n tes K ranken- 
’assenwesen h atten , haben E n d e 1907 einen  T eil ihres G e­

samtvermögens der K ran k en k asse ü berw iesen , so  daß  
y 11 ^es Jahres 1908 dank  der Ü b ersch ü sse das

ermögen bei allen V ei'einen fast den d ritten  T eil 
er G esam tausgabe au sm ach te . Im  Jahre 1909

den w irk lich en  M ehrbetrag  der E innahm en über d ie Ausgaben.

haben sich  n ich t nur b ed eu ten d e Ü berschüsse ergeben, 
sondern es sind  auch che F eh lb eträge ganz oder zu einem

H Ä r t  a M a r Ä  t r t e
fü r d ie Karen/ und “ T  d a n e r n d V k Ä T a T h
le istet w ird  F r e it a g e  das K rankenge ld  in  vo lle r Höhe ge-
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erheblichen T eil verschw unden. N ur im  O berbergam ts­
bezirk H alle w ar die E n tw ick lu n g bisher n icht günstig . 
D ie b esten  V erhältn isse bestehen  gegenw ärtig  im O ber­
bergam tsbezirk  C lausthal, w o das V erm ögen das A ndert­
halbfache der G esam tausgabe b eträgt; dort h atten  schon  
zuvor die V ereine überw iegend besondere K ranken­
kassen , d ie bereits einen R eservefonds geb ildet hatten . 
B etrach tet m an in der am tlichen  S ta tistik  die Vereine 
im  einzelnen, so ergibt sich , daß schon am E nd e des ersten  

nach dem  Inkrafttreten  der N ovelle  von  den
19 ein höheres

Jahres

V erm ögen h a tten  als die G esam tausgabe betrug. Ende 
1909 w ar diese Zahl auf 25 gestiegen . Im  ganzen deutet 
die E n tw ick lu n g  d es K rankenkassenverm ogens darauf 
hin daß d ie  V ereine in B ä ld e  einen  R eservefonds in 
H öhe der d u rch sch n ittlichen  Jah resausgabe der letzten 
drei Jahre der G esetzesvorsch rift entsprechend an­
gesam m elt haben w erden. N ur e in zeln e Vereine werden 
voraussichtlich  ohne E rhöhung ihrer Krankenkassen­
beiträge d iesen  S tand  n ich t erreichen. Für folgende 
4 Vereine, deren Zahlen b eigefü g t w erden, trifft das 
ganz besonders zu. E s betrug

nde |

beim
im

Jah re

die Zahl der 
K rankenkassen- 

m itg lieder

die Sum m e 
der 

A usgaben
J t

d e Sum m e 
der 

E innahm en
M

Ü berschuß
bzw .

F eh lb e trag
M

V erm ögen

M

A rnsberger K .-V. . . . . . . 1908
1909

995
906

34 956 
37 242

32 738 
31 296

-  2 218 
-  5 946

-  2 218 
-  8 164

H a lb e rs tä d te r K .-V ................... 1908
1909

20 039 
20 007

835 371 
891 831

865 364 
861 923

+ 29 993 
-  29 908

+ 29 993 
+ 85

Q uinter K .-V ................................ 1908
1909

761
702

21 979
22 575

21148
22 980

-  831 
+  405

-  831
-  426

Finow -K anal-K .-V ...................... 1908
1909

1 275
1 522

22 716
26 316

23 208 
23 741

+  492 
— 2 575

+  492 
-  2 083

B eim  A llgem einen K nappschaftsverein  zu B ochum  
ist d ie E ntw ick lung des V erm ögensstandes der K ranken­
kasse im ganzen als günstig  zu bezeichnen —  vor allem  
zeigt die Erhöhung des W erksbesitzhrbeitrags hier ihre

in den Jahren 1909 und 1910 d ie Ü berschüsse infolge 
stärkerer Inanspruchnahm e der K assen leistungen  nicht 
so  hoch w aren w ie im  Jahre 1908. D ie  finanziellen Er­
gebnisse der K rankenkasse sind  fo lgende:

Ja h r
M itglieder­

beiträge

JL

W erks-
besitzer-
te iträ g e

JL

B eiträge
insgesam t

Sum m e der 
E innahm en

Sum m e der 
A usgaben

JL

Ü berschuß

■JL

V erm ögen
Zahl der 
K ranken­
kassen­

mitglieder

1905
1907
1908
1909
1910

7 321924 
9 623 029 
9 417 779 
9 574 589 
9 721 107

5 491 093 
7 223 566 
9 417 296 
9 575 959 
9719917

12 813 017 
16 846 595
18 835 075
19 150 54S 
19 441 024

13 044 073 
17 121 901 
19 065 465
19 258 055 
19 575 879

11 923 558 
13 616 258 
15 294 177 
17 626 062 
17 469 587

1 120 515 
3 505 643 
3 771 288 
1631994
2 106 292

3 819 097 
5 622 665 
7 948 810

269 699 
309 311 
343 525 
348 389 
351188

D ie Ü berschüsse der K rankenkasse w urden vor 1908  
m it den U eberschüssen  der P ension skasse einem  ge­
m einsam en V erm ögensfonds zugew iesen , der 1908 der 
P ensionskasse allein zufiel. Von dem  K rankenkassen­
überschuß des Jahres 1907 erhielt das V erm ögen der 
P ensionskasse noch  d ie le tz te  Z uw eisung im  B etrag  
von  3,5 Mill. M -  T rotzdem  m an in folgedessen  m it 
der A nsam m lung eines besondern K rankenkassen­
verm ögens erst im  Jahre 1908 begonnen  hat, hat 
es doch schon bald die H älfte  der Jahresausgabe  
erreicht. N im m t es in den kom m enden Jahren in  der­
selben W eise zu, so  w ird es sich b ald  ohne eine 
B eitragssteigerung auf den im G esetz geforderten B etrag  
belaufen.

A lles in allem  zeigt sich, daß bei den knappschaftlichen  
K rankenkassen das G leichgew icht zw ischen den A u s­
gaben und E innahm en und d ie  tun liche S icherstellung  
der L eistungen  entw eder schon erreicht ist oder in kurzer 
Z eit, hier und dort noch m it einer B eitragserhöhung, 
erreicht w ird. D aß die K rankenkassen sich bald in

gesunden V erhältn issen  befind en , is t  um  so bedeutsamer, 
als d ie P ensionskassen  b is zur d auernden  Verbürgung 
ihrer L eistu n gsfäh igk eit zum  größ ten  T eil noch einen 
w eiten  W eg zurückzulegen  haben .

In den A usführungen über d ie  N euregelu ng des Pen­
sion skassenw esen s ist schon  erw ähnt w orden, daß bei 
der B ildun g größerer P en sion sk assen  den kleinern 
K n ap p schaftsvereinen  ein gu ter  T eil ihrer frühem  
Selb ständ igkeit belassen  w erden kann , indem  man sie 
als besondere K rankenkassen  fortb esteh en  läßt. In 
E rgänzung zu dieser B em erkung haben  w ir an dieser 
Stelie  noch auf d ie  F rage der zw eckm äßigsten  Ein­
richtung des K rankenk assenw esen s einzugehen; sie ist 
von  besonderm  In teresse , da sich  b ei einer richtigen 
V erfassung d ie A usgaben  der K rankenkasse wesent­
lich verringern können und  daher d ie  Sicherstellung 
der L eistungen  erleichtert w ird. N ach  der Durchführung 
der strengen rechnungsm äßigen  T ren nung nach Kranken­
kasse und P en sion sk asse  k om m t in  Frage, ob es vor­
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teilhafter ist, w en n  d ie  K n ap p sch aftsverein e  als 
einheitliche K örpersch aften  b eid e V ersicherungs­
zweige getrennt n eb en einander verw alten  oder w enn  
abseits von  der H a u p tv erw a ltu n g  b ei den  V ereins­
werken besondere K rank en kassen  m it selbständ iger V er­
waltung, im  besondern  auch m it besonderer S atzung  
und eigener R ech tsfäh igk eit geb ild et w erden. W ir haben  
schon im  I. A b sch n itt au sein an d ergesetzt, daß das 
K nappschaftsgesetz den V ereinen d ie ,W ah l^ zw isch en  
beiden W egen läß t.

Für die E inrichtung besonderer K rankenkassen 
gibt das Gesetz in § 168a1 besondere Bestim m ungen. 
Sie k ö n n e n  nach dem gemeinschaftlichen Beschluß 
der W erksbesitzer und K nappschaftsältesten  für 
die zum Verein gehörigen W erke, u. zw. für jedes 
einzelne W erk oder gruppenweise für m ehrere 
Werke, errichtet w erden; die Bildung solcher 
Kassen kann auch auf einen Teil der Vereinswerke 
beschränkt und für die übrigen W erke eine gemeinsame 
an die H auptverw altung angeschlossene Verwaltung 
geführt werden. Daneben en thält der § 168a noch Vor­
schriften, die eine leichtsinnige Gründung besonderer 
Krankenkassen h in tanhalten  oder deren ordnungsmäßige 
Geschäftsführung gewährleisten sollen. E r fordert zur 
Errichtung die Zustim m ung des K nappschaftsvorstandes 
und der G eneralversam m lung und hält die Abzweigung 
zwecks Sicherstellung der dauernden Leistungsfähigkeit 
der Krankenkassen nur dann für zulässig, wenn eine 
ausreichende Anzahl von regelmäßig im Kassenbezirk 
beschäftigten A rbeitern vorhanden ist- oder andere 
Umstände für die A btrennung sprechen. Ferner verlangt 
das Gesetz daß die Geschäftsführung der besondern 
Krankenkassen der Beaufsichtigung durch den K napp­
schaftsvorstand nach näherer Bestim m ung der Satzung 
unterliegt, was die E inheitlichkeit des K nappschafts­
wesens sichert. Im  Gegensatz zur frühem  Stellung der 
Kassen ist je tz t bestim m t, daß diese durch Bestätigung 
ihrer Satzungen die R echtsfähigkeit erlangen, zuvor 
waren sie — m it A usnahm e der Kassen des N assauer 
Bezirks, welche juristische Personen waren —  nur innere 
Einrichtungen, bloße Abteilungen des H auptvereins 
ohne selbständige juristische Persönlichkeit'. Die 
besondern K rankenkassen haben gesonderte Vermögens­
verwaltung und gesonderte V erm ögenshaftung, an en 
Verein als solchen können sich Gläubiger der Kasse 
nicht halten; die W erksbesitzer haben aber die er­
forderlichen Vor- und Zuschüsse aus eigenen M itteln 
zu leisten.

U ber die b ish erige A usd eh n u n g  der B ild u n g  b e ­
sonderer K ran kenkassen  w urden schon  im . unc • - 
schnitt A ngaben gem ach t. W ir haben  dort erw ähnt, 
daß bei der B ild u n g  d es A llgem ein en  K n ap p sch a its- 
vereins zu N assau  im Jahre 1867 und b ei der G ründung  
des H au p tk n ap p sch aftsverein s zu C laust ia  im  J 
1886 für das K ran k en k assen w esen  b esond ere an c

' Entspricht § 5 fl. G. v. 17. «■ 1-” 2- . . k v G. genannt. Es
2 Hier ist keine Mindestinitsriiederzahl, jn Betracht

werden aber die im KVG. verlnngtn" ‘an liit-lieder’ wie hei den kommen müssen, wonach also mint^ s "f, e J .,45 der R V O. hatBetriebskrankenkassen vorhanden sein müssen. 5 -45 aer
diese M i n d e s t m i t g l i e d e r z a h l  auf 150 e i  höht.  ̂ zlim ABG. z u

3 vgl. B rass er t und K lo s te r  m ann,
§ 172.

einzelnen W erke oder W erksgruppen an gesch lossene  
K rankenkassen geb ild et w urden. D a  die E n tw ick lu n g  
in C lausthal auch hier für d ie Frage der A bzw eigung  
des K rankenkassenw esens vorb ild lich  ist, sei sie  hier 
besonders an ged eu tet. B ei der N euregelung en tstan d en  
1886 in C lausthal 39 K rankenkassen  m it 45 W erken. 
Am Schluß des Jahres 1909 bestan d en  63 K assen , 
von  denen 60 an je ein W erk angesch lossen  w aren, 
w ährend drei m ehrere getren n te  B etr ieb e u m faß ten .
Sie h atten  in sgesam t 18 920 M itglieder, so  daß auf jede  
K asse d u rchschn ittlich  300 M itglieder kam en. A llerdings 
h atten  von  den 1907 vorhandenen  /0  K rankenkassen  
16 w eniger als 50 M itglieder. A bgesehen d avon  b ild et 
im ganzen  der M itgliederbestand  für das G edeihen dei 
K assen die geeign ete  U n terlage  D asse lb e  g ilt für 
ihren V erm ögensbestand  und  ihre L eistun gen . *
E nde des Jahres 1909 betrug d as schuldenfreie  \ e r -  
m ögen aller K assen 1 124 396 M ; ihr erm ogen ia 
sich  in den Jahren 1 9 07 -09  in sgesam t um  140 155 M  

verm ehrt D ie  L eistun gen  der m eisten  K assen  gehen  
über die gesetzlichen  M indestle istungen  h in a u s; e in ige  
gew ähren auch den A ngehörigen  freie ärztliche B e ­
handlung. D ie  E in rich tu n g  besonderer K rankenkassen  
hat sich  im  C lausthaler B ezirk  so  gu t bew ahrt, w eil dort 
die V erhältn isse d ieser O rganisation besonders gu n stlg 
sind  H ier w irken »die natürlichen  L ebens- und  A rb eits­
bedingungen auf den W erken, die versch iedenen  G efahren, 
die örtliche L age, k lim atisch e V erhältn isse und  E p id em ien  
in sehr untersch ied licher W eise auf Art und  Zahl der 
E rkrankungen und  auf die H eilb eh an d lu n g  ein« . D as  
w ird ohne w eiteres klar, w enn  b erü cksich tigt w ird , daß  
von  den 63 K rankenkassen  b estan d en

1. fü r  d en  S te in k o h le n b e rg b a u  6 K ra n k e n k a s s e n ,
2. ,, den B ra u n k o h le n b e rg b a u  5 K ran k en k assen ,
3. den E isenerzbergbau  7 K ran k en k assen ,
4. ” B le i-, Silber-, K upfer- u. Z inkerzbergbau

5 K rank en kassen ;
5. den K alisalzbergbau  30 K rankenkassen
6 . so n s tig e  M in era lg e w in n u n g en  2 K r a n k e n k a s s e n ,
7. E isen h ü tten  4 K ran k enkassen ,
8  B lei-, Silber- u. K u p fe rh ü t te n  4 K ra n k e n k a s se n .

A uf d iese  w ich tige  F ests te llu n g  w erden w ir g leich  
zurückkom m en m üssen . Zuvor seien  noch  d ie ändern  
Vereine gen an nt, w elche besondere K rankenkassen  
haben. E s sind  im O .-B .-B ez. C lausthal der U n ter harzer  
und der Ilseder K n ap p schaftsverein  und  im  O .-B^-Bez. 
B on n  der R h ein isch e K n ap p sch aftsverein  zu B eu el,

' der W etzlar er und  der Stolberger K n ap p sch aftsverein .

Suchen w ir nunm ehr nach d ieser Ü b ersich t a n ­
k nüpfend  an d ie E rgebn isse für den  C lausthaler V erein , 
festzu ste llen , u n ter  w elchen  V erhältn issen  d ie B ild u n g  
besonderer K rankenkassen  vorte ilh a ft ist u nd  w ann  
m ehr d ie ein fache rechnungsm äßige T rennung b e i e in ­
heitlich er  V erw altun g am  P la tze  ist.

D ie D arste llu n g  der E n tw ick lu n g  im  C lau sthaler  
B ezirk  ze igt, daß es ein großer V orte il der K ^ n^ n -
k asse n b ü d u rig  is t ,  d a ß  d a b e i d ie  b e so n d e rn  g eo g ra p h isc h e n , 
A rb e its -  u n d  L e b e n sv e rh ä ltn is se  g a n z  a n d e rs  b e ru c k -

¡"vgl” Gesch ichte  der E n ts te h e n , und E n tw ick lu n g  des H aup t­
knappschaftsvereins zu C lausthal, 1907, S. 30.



s ich tig t w erden können als bei einer einheitlichen  großen  
K asse. L iegen die W erke w eit getrennt voneinander an 
klim atisch  ganz verschiedenen P unkten , um faßt der 
B ez iik  m ehrere ganz verschiedenen A rbeitsbedingungen  
unterw orfene B etriebe, so sind die G esundh eitsverh ält­
n isse  und L ebensgew ohnheiten  und infolgedessen  auch  
d ie  Inanspruchnahm e der K asse durch die M itglieder ganz  
verschieden. B ei einer einheitlichen  K asse besteh t da die  
Gefahr, daß die M itglieder des einen Sprengels die K asse  
au f K osten  der ändern M itglieder schw erer belasten . 
K leine K assen m it verschiedenen B eiträgen und  
L eistungen sind darum in solchen B ezirken vorteilhaft. 
B ei den großen geschlossenen K ohlenrevieren (vor allem  
im  Ruhr-, Saarbrücker und schlesischen Revier) tritt 
dieser V orteil ganz zurück.

E in w eiterer V orzug kleiner an die W erke an­
gesch lossener K rankenkassen lieg t in der S elbstkontrolle  
der M itglieder, w elche w eit w ichtiger ist als d ie K ontrolle  
der Ä rzte und keine K osten  verursacht. D ie gegen ­
se itige  K ontrolle ist das beste  M ittel gegen die Sim ulation. 
In einem  kleinen Bezirk kennen sich  die M itglieder und  
überw achen sich, da für sie d ie überm äßige Inanspruch­
nahm e der K assen leistungen  bei der engern B eziehung  
zur K asse unm ittelbar fühlbar w ird. D ieser V orteil 
zeigt sich w iederum  regelm äßig dort, w o die W erke 
zerstreut liegen, d ie A rbeiter von  ihrer A rb eitsstätte  
entfernt w ohnen und häufig N ebenbeschäftigung, z. B. 
in der L andw irtschaft, haben. H ier ist die K ontrolle  
der Ä rzte und Ä ltesten  geringer, d ie N eigung zur Sim u­
lation  aber stärker. F ür die großen Bezirke m it aus­
gedehnten W erken und einer aus den verschiedensten  
E lem enten  zusam m engesetzten  B elegschaft tr itt dieser 
\  orteil ebenfalls in den H intergrund.

In den erstgenannten B ezirken, wo sich  eine an­
sässige A rbeiterschaft befindet oder der E influß  radikaler 
A rbeitsgenossen  schw ach ist, bringt die E rrichtung  
besonderer K rankenkassen noch den folgenden Vorteil. 
D as gem einsam e Z usam m enw irken von W erksbesitzern  
und A rbeitern in selbständigen  an die W erke angelehnten  
K assen ist geeignet, beide T eile einander näherzu­
bringen, dem  W erk einen gu ten  Stam m  von Arbeitern  
zu sichern und einem  starken B elegsch aftsw echsel e n t­
gegenzuw irken.

Sch ließ t m an die K rankenkassen an die einzelnen  
W erke an, so ist ferner eine w esen tliche V ereinfachung  
der V erw altungsgeschäfte dam it verknüpft. E in b e ­
deutender T eil der örtlichen Organen ohnehin zu über­
tragenden G eschäfte, w ie d ie  E inziehun g der B eiträge  
und O rdnungsstrafen, d ie F estse tzu n g  und A uszahlung  
der K rankengelder, deren H öhe von den W erkslöhnen  
abhängt, d ie überw achende T ätigkeit, d ie A usstellung  
und A ushändigung der K rankenscheine, wird dann e in ­
heitlich  von W erksbeam ten erledigt, ähnlich w ie bei den  
B etriebskrankenkassen  gem äß K V G . § 64, Ziff. 3 . D ie  
fortw ährenden Schreibereien, V erhandlungen und A b­
rechnungen für die K rankenkassenangelegenheiten  
zw ischen den W erken und der H aup tverw altung, die 
w egen der häufigen und kleinen L eistungen besonders 
lä s tig  sind , w erden b eseitig t oder auf ein M indestm aß  
herabgesetzt.

Sch ließ lich  ist n icht zu vergessen , daß d ie Abzweigung  
des K rankenkassenw esens die V ereinsorgane in den Stand 
se tz t, ihre ganze K raft dem  w ich tig em  Versicherungs­
zw eig, der U n terstü tzu n g  der In va lid en , W itw en und 
W aisen  zu w id m en; das is t gegen w ärtig  von ganz be­
sonderer B ed eu tu n g , da d ie S icherstellu ng der dauernden 
E rfü llbarkeit der P en sion sk assen le istu n gen  nach den 
frühem  A usführungen eine sehr schw ierige A ufgabe ist

A lle die gesch ilderten  V orteile sind , w ie wir zeigten  
im  O .-B .-B ez. C lausthal zur vo llen  G eltung gekommen  
da dort alle V orau ssetzungen  für d as G edeihen kleiner 
W erkskrankenkassen vorliegen . E s w äre wünschenswert 
daß in den B ezirk en , wo ähn lich e V erhältnisse die 
B ildun g von  K rankenkassen  begü n stigen , d ie Trennung 
(m it V erein igung der P ension skassen ) in entsprechender 
W eise vollzogen  w ürde. A ls so lch e B ezirke kom m en in 
B etracht d ie O .-B .-B ez. H alle  und B onn.

In den großen gesch lossenen  R evieren  (Ruhrrevier, 
Saarrevier, Schlesien) ist dagegen  d ie  A bspaltung, wie 
schon  gesagt w urde, kaum  von  V orteil; sie kann 
sogar ernste  B ed en ken  haben . T a tsäch lich  ist denn auch 
in den großen K n ap p sch aftsverein en , im  Allgem einen  
K nappsch aftsverein  zu B ochum , im  Saarbrücker, im 
O berschlesischen und N iedersch lesischen  K nappschafts­
verein , die B ild u n g  besonderer K rankenkassen  niemals 
ernstlich  erw ogen w orden. W ie fo lgen des B eisp iel aus 
dem  R uhrrevier ze igt, sind  vor allem  d ie  A rbeiter gegen 
diese M aßnahm e. Im  M ärkischen V erein  zu Bochum  
wurde am 28. D ezem ber 1865 bei A n p assun g der Satzung  
an das A B G . der A n trag  g e ste llt , »den K nappschafts­
vorstan d  zu erm ächtigen , einzelnen  Z echen d ie Erlaubnis 
zu geben , daß sie  versu ch sw eise Spezialkrankenkassen  
einrichten , sow ie m it d iesen  d ie B ed ingungen  zu ver­
einbaren, unter w elchen d ie A bzw eigung geschehen dürfe«1. 
A uch in den ach tziger Jahren  nach  dem  Erlaß des 
K rank enversicherungsgesetzes kam  d iese A ngelegenheit 
in B ochum  zur Sprache. T rotzdem  d as Oberbergamt 
seinen E influß  für d ie B ild u n g  von  W erkskrankenkassen  
gelten d  m ach te  und  d ie W erk sb esitzer sich  dam it ein­
verstanden  erk lärten  und  gern d ie  K osten  der Ver­
w altu n g  tragen w o llten , sch e iterte  der P lan an dem 
h eftigen  W iderstand  der A rb eitervertreter. W ie ist 
d ie3e G egnerschaft der B erg leu te  gegen  die W erkskassen  
zu erklären? In den V erhandlungen  der aus allen 
großem  R evieren  b esch ick ten  K onferenz der 
organisierten  B ergarbeiter P reußens zu E ssen  am
11. F eb iu ar  1906, in der S te llu n g  zum  K nappschafts­
gesetzen tw u rf genom m en w urde, w urde folgender Be­
schluß g e fa ß t: »Die K onferenz ist n ich t d am it einver­
stan d en , daß besondere K nappsch aftskrankenkassen  mit 
besonderer V erw altung zugelassen  w erden, sondern 
w ü nscht, daß d ie K rank en kassen  dem  K nappschafts- 
\e re m  cin xerleib t und  seiner V erw altu ng unterstellt 
\\ercen . E benso  ist gesetz lich  d ie  G ründung neuer 
K nap p sch aftsverein e zu verbieten«. Jed e w eitere Zer- 
n? 'ptei un§  lrg endw elcher Art so ll also verm ieden  werden.
1 ac A n sich t der A rbeitervertreter sind Vereine 
m it \  einen K rankenkassen  n ich t so  le istu n gsfäh ig ; auch 
\w i( efürchtet, daß bei B ild u n g  besonderer Kranken-

1 Vgl. G lü ckau f Jg. 180(1. N r. 1.



kassen die B eiträge erhöht und  d ie L eistu n gen  gekürzt 
würden1.

Zu dieser F rage führte der frühere V orsitzen d e des 
Gewerkvereins ch ristlich er  B ergarbeiter, der A bgeord­
nete B r u s t ,  im  L an d tag  fo lgen d es au s: ,,E s ist in
den vorläufigen  E n tw ü rfen  vorgeseh en , daß  B ergw erks- 
krankenkassen errich tet w erden k en n en , d aß  a lso  die  
eigentliche K rankenkasse \ o n  der P en sio n sk ssse  ge­
trennt und zerstü ck elt w ird, r a r in  seh en  w ir eine  
Gefahr für die S e lb stän d igk eit der A rbeitervertreter  
im K nap p sch aftsw esen , w eil w ir dann  auch  zu W erks- 
arbeitervertretem  der K ran k en k assen  k om m en w ürden, 
die ihres A m tes e n ts e tz t  w ürden, w enn  sie  d ie .Arbeit, 
die Grube verlassen . P esh a lb  halten  w ir es für zw eck ­
mäßig, wenn die K ran k en k asse im  allgem einen  m it 
der P ension skasse verein t b le ib t, und  w ir m einen  auch, 
daß dadurch d ie  V erw altung e in e  b illigere is t. a ls wenn  
eire T eilung in so  v ie l k leine W erkskrankenkassen  
eintritt.- -’ D aneben  w ird  dann  n och  von  den  A rbeitern  
geltend gem acht, daß d ie  W erk sb esitzer  b ei d er W erks­
krankenkassenorganisation eher gen eig t w ären, a lte  
oder schw ache L eu te  n ich t an zu legen ; auch  fürchtet 
man die schärfere K on tro lle  b ei k leinen  K rankenkassen .

B erücksichtigt m an a lle  d iese  B ed en k en , w elch e von  
den A rbeitern erhoben w erden, so  ist n ich t anzun eh m en , 
daß m it der E rrich tu ng v o n  W erkskrankenkassen  in den  
großen gesch lossenen  R evieren  m it e iner aus den v er­
schiedensten E lem en ten  zu sam m engew ürfelten  A rb eiter­
schaft d ie obenerw ähnten  g u ten  B eziehun gen  zw ischen  
U nternehm ern u n d  A rbeitern  eine F örderung erfahren  
würden. W er z. B . d ie  V erh ä ltn isse im  R uhrrevier k en n t, 
wird zugeben, daß hier d ie  G egen sätze , s ta tt  sich  a b ­
zuschw ächen. w ah rschein lich  nur noch  schärfer w erden  
w ü r d e n I n  d en  zah lreichen  K rankenkassen , d ie  n ö tig  
wären, w ürden sich  U n g le ich h eiten  in der H öh e  der 
U nterstü tzun gen  e in ste llen . E in e  w eitere  Z unahm e  
des schon oh n eh in  m ehr a ls übergroßen B e leg sch a fts­
w echsels w äre d ie  F o lg e . Z ah lreiche S tre itig k e iten  
würden en tsteh en , w as b ei den  ohneh in  unruhigen , 
teils un ter gefährlichen  P arte ie in flü ssen  stehenden  
B elegschaften  zu  groß em  K äm p fen  A nlaß  geb en  k ön n te.

In den großen B ezirken  w ürden sich  der B ild u n g  
besonderer K rankenkassen  n och  w eitere  Schw ierigkeiten  
entgegenstellen . D ort b esteh en  m eist um fan greiche  
Werke m it einer sehr stark en  B elegsch a ft. E in e  I n -  
menge von  K rank en kassen , d ie  z. T. ohneh in  eine hohe  
M itgliederzahl haben w ü rd en . m ü ß te  e n ts te h e n . so  daß sich  
schließlich a ls e inziger V orteil der W erkskrankenkassen  
in diesen F ällen  nur e in e  E rsparnis an \  erw altun gs- 
kosten nach dem  vorigen  erveben w ürde. In so  großen  
zusam m enhängenden In d u str iegegen d en , w o d ie  A rbeiter  
■aus aller Herren Länder« Z usam m enkom m en, kann  von  
einer gegen seitigen  K on tro lle  n ich t m ehr geredet w erden. 
W ürde m an nun . w ie  vorgesch lagen  w urde, d ie  b eso n d em

1 vel. GlOcfcaof a. a. O.
- vgl. „Ber^arhe iterf ragen vor dem Preuß ischen  Landtag  *. Herans- 

gegehen vom Zentr» lvo rstand  des Ge w erk verein? christlicher Berg­
arbeiter Deutschlands Altenessen Ii04.

s Ein Schreiben des Ohersch lesischen Knappschaftsvereins an den 
Verfasser besagt in  g le iche r W eise, da ß  eine solche Abzweigung be- 
s nderer Krankenkassen dort ganz ausgeschlossen erscheine.

K assen  für d ie  e in zelnen  K ursprengel un d  n ich t im  A n­
sch luß  an d ie W erke b ilden , so  w ürde m an d ie  Verw altungs- 
k o sten  nur n och  erhöhen und  den  einzigen V orteil au fgeb en . 
Zu allem  k om m t, daß h ier eine e in h eitlich e  große K ranken­
k a sse  vor k leinen  K assen  beson d ere  V orzüge hat. F ür  
die großen , g leichen  A rb eitsb ed ingungen  und  L eb en s­
verh ältn issen  unterliegenden  R ev iere  g e lten  dann v o ll­
stän d ig  g leich e B estim m u n gen  einer S a tzu n g ; eine  
solche E in h e itlich k e it läß t sich  b ei k leinen  K assen  auch  
durch ein e N orm alsa tzu n g  kaum  durchführen. E s w erden  
d am it d ie  Ü bersich t und  der G esch äftsgan g  erle ich tert, 
es w erden S tre itigk e iten  und Schreibereien  v erh in d er t; 
auch b esteh t d am it d ie  M öglichkeit, e in h eitlich e  für die  
G esu n d h eitsp flege  bed eu tsam e S ta tistik en  anzufertigen . 
E in großer K n app schaftsverein  ist auch  le ich ter im stan d e, 
b ei Ä rzten , A pothekern  und K ran k en an sta lten  g ü n stig e  
V ertragsbed ingungen  zu erzielen  und K rankenhäuser  
sow ie  b esondere W ohlfährts- u nd  H e ilin stitu te  zu er­
richten . w ovon  d ie  zahlreichen K ran k enansta lten  und  
H eilin stitu te  d es O berschlesischen und d es A llgem einen  
K napp schaftsverein s zu B och u m  Z eugnis a b leg en 1.

S ch iit ß b etrach tu n g .

F assen  w ir nun n och  e in m al d ie H aup tergeb n isse  
unserer B etra ch tu n g  zusam m en . D as K n ap p sch afts­
gese tz  vom  19. Ju n i 1906 s te llte  sich  d ie  sch w ierige A u f­
gab e, d ie  K n ap p sch aftsk assen , w elch e im  L auf der le tz ten  
Jah rzeh n te  zum  größ ten  T eil in  e in e  sehr m iß liche  
V erm ögenslage gekom m en  w aren, w ieder zu gesu n d en  
V erhältn issen  zu  bringen . D ie  K n ap p sch aftsverein e  
h a tten  nach unserer B eo b a ch tu n g  ihre B eiträge  gem äß  
den G rundsätzen  ein es o ft  gan z  rohen U m lageveriah ren s  
bem essen  u nd  so  für d ie  B ere itste llu n g  e in es groß em  
R eservefonds zur E rm öglich u n g  der dauernden  E r­
fü llbarkeit ih^er K a ssen le istu n gen  k ein e oder nur geringe  
Sorge getragen . A us den vorhan denen  M itteln  k on n ten  
b ei vo llstän d iger  S tillegu n g  der an gesch lossenen  
V ereinsw erke d ie im  G enuß der R en ten  steh en d en  
In va lid en , W itw en  und  W aisen  regelm äß ig  kau m  n och  
für 1 -2 . se lte n  aber für 3 - 4  Jahre m it ihren  A nsprüchen  
befried igt w erden. D as is t aus der für m ehrere kleinere  
V ereine dargelegten  E n tw ick lu n g  k lar zu erkennen . 
A u f d iese  W eise s in d  in den le tz ten  Jah rzeh n ten  b ei einer  
gan zen  R eih e v o n  K assen  in fo lge d es v ö lligen  S ch w in d en s  
der M itgliederzah l ren ten b erech tig te  w ie  a k t iv e  M it­
g lieder schw er gesch äd ig t w ord en . W ar d och  das  
Sch icksa l v ieler V ereine, d ie  beim  Um  läge verfahren  
im m erfort W ech se l auf d ie  Z ukunft zo g en , aufs in n ig ste  
verk n ü p ft m it dem  S ch ick sa l ein es einzeln en  W erkes  
oder m ehrerer k leiner W erke. E s  b eg eg n eten  u n s  
allein  12 K n ap p sch aftsverein e  m it 8 -1 0 0  M itgliedern . 
G ing bei den  V ereinen , n am en tlich  b e i den  k le in em , d ie  
M itgliederzahl zw ar n ich t gan z, aber doch  v o n  S tu fe  zu  
S tu fe  abw ärts, so  k o n n ten  sich  d ie  V ereine, da s ie  b e im  
U m lageveriahren  zur A u fb rin gu n g  der L asten  gan z  au f 
das lau fen d e E in k om m en  aus den  B eiträgen  der M it­
glieder angew iesen  w aren , vor dem  Z usam m enbrach

1 Ersterer besitzt gegenwärtig 14 Vereinslazarette. eineAugen- Mid 
Ohrenklinik, und ein Kurhaus: letzterer hat zwei große Krankenhäuser 
je eines in Gelsenkirchen und in Recklinghausen, ein Genesungsheim 
in Volmarstein und eine Lungenheilstätte in Meschede.



ihrer K assen  nur retten , indem  sie  entw eder d ie B e i­
träge der a k tiven  M itglieder v o n  S tu fe  zu S tu fe  erhöhten  
oder d ie  L eistun gen  für d ie In va lid en  und H in ter­
b liebenen  von  S tu fe  zu S tu fe  h erabsetzten . A uf d iese  
A rt kam en die sch w ach em  V ereine, deren M itgliederzahl 
sich  auf der ab steigen d en  L inie b ew egte , im m er w eiter  
zurück; im m er größer w urde bei ihnen  die Spannung  
zw ischen den geforderten B eiträgen  und  den bew illig ten  
L eistungen . H erabsetzungen  der le tz te m  auf ein  D r itte l 
k am en w iederholt vor. B esser kam en d ie großem  V ereine  
über d ie Schäden des U m lageverfahrens h inw eg, da in  
den großen R evieren  in den  le tz ten  Jahrzeh nten  ein  
blühender B ergbau en tstan d en  ist, der im m er w ieder  
jun ge und  jahrelang beitragzahlende B ergknappen an 
sich  zog; so  kon n ten  die groß em  K assen  neben der 
R eichsinvalid en versicheru ng w ürdige R ep räsen tan ten  der 
B ergarbeiterversicherung b leiben , w elche m it ihren  
L eistu ngen  z. T . einen w eiten  V orsprung vor denen der 
L andesversicherungsansta lten  beh ielten  und  sogar d ie  
R eichsversicherung gew isserm aßen  als ein A nhängsel 
zur knappschaftlichen  V ersicherung a ls »Besondere  
K asseneinrichtungen« in eigene H ände nehm en k on nten , 
w ie der A llgem ein e K n ap p schaftsverein  zu B ochu m , der 
Saarbrücker V erein und  d ie von  V ereinen der O .-B .-B ez. 
H alle  und  C lausthal gegrü ndete N ord d eu tsch e K n ap p ­
sch a ftsp en sion sk asse  zu H alle . In ein ganz anderes V er­
h ä ltn is zurR eichsversicherung m ußten  die kleinern V ereine  
tr e te n ; bei ihren geringen R en ten  m u ßten  die U n ter­
stü tzu n gen  aus der R eich sk asse  als das W esen tlich e  
erscheinen, w ährend  m an d ie  B ergin validenrenten  nur 
als einen bloßen Zuschuß zur R eichsren te betrachten  
kon n te. So en tw ick elte  sich  der m ehr und  m ehr  
w achsende Z w iespalt zw ischen den großem , le is tu n g s­
fäh igem  und kleinern, schw ach em  K nap pschaftskassen . 
D ie  R egierung k on n te  d iesem  unerw ünschten  G ang der  
D in ge gegenüber n ich t länger m ehr d ie H än d e in den  
Schoß legen , sondern m u ßte m it durchgreifenden g e se tz ­
lichen  M aßregeln das Ü b el an der W urzel fassen . Sie  
ta t es m it dem  R eform gesetz vom  19. Juni 1906. In  
großzügiger W eise leg te  sie  ih r e n , P lan  an. D ie  n o t­
w endige G rundlage für das G elingen des W erkes 
war d ie v o llstän d ige  T rennung der R echnungsführung  
nach  K rankenkasse und P en sionsk asse. D ie  A u f­
b ringung beider L eistungsarten  durch einen e in h eit­
lichen B eitrag  h a tte  v ie l Verwirrung in die V erm ögens­
verh ä ltn isse  h ineingebracht. D ie V ereine w ären auch  
w ohl län gst zu einer A bspaltung des K rankenkassen­
w esens übergegangen , w enn sie  sich  vom  B ann  des 
U m lageverfahrens h ä tten  befreien können und w ollen . 
Aber der län gst überlebte S tan d p u n k t, daß d ie K nap p ­
schaftsverein e  nur reine W ohlfahrtseinrichtungen  seien  
und n ich t nach  stren g  m ath em atisch en  G rundsätzen  
L eistu ngen  und B eiträge im  G leichgew icht ha lten  
m ü ß ten , w ar zum  größten  N ach te il der K assen und  
ihrer V ersicherten  n ich t aufgegeben  w orden. Man leg te  
fernerhin den für d ie B esch affu n g  a l l e r  V ereins­
le istu n gen  erforderlichen B edarf Jahr für Jahr auf den  
einheitlichen  B eitrag  der M itglieder um , ohne zu  
beachten , daß ein so lches W irtschaften  nach dem  reinen  
U m lageverfahren  nur bei den vorübergehenden  
K rankenu nterstü tzungen  von  geringerm  K apitalw ert

angebracht ist, w ährend es b ezüglich  der dauernden  
R en ten u n terstü tzu n gen  von  verh ä ltn ism äß ig  hohem  
K ap ita lw ert zur A nhäufun g einer starken  Schuld en last 
führen m uß. E in ige  V ereine führten  d ie bösen  E r­
fahrungen zur B each tu n g  d ieses U n tersch ied s, indem  
sie  durch E in rich tu n g  besonderer K rankenkassen  oder 
durch eine rechnun gsm äßige T ren n u n g  beider K assen ­
zw eige, verbunden  m it der E rh ebung verschieden  
bem essener B eiträge , der A u fste llu n g  getren nter E ta ts  
und der A nsam m lung zw eier u n g le ich  hoher R eservefonds  
die E n tw ick lu n g  beider K assen zw eige  b egü n stig ten ;  
für d ie K rankenversicherung h ie lten  sie  einen kleinern  
R eservefonds in H öh e der Jah resausgabe, w ährend sie  
die P en sionsversich erun g w en igsten s nach  einem  ver­
besserten  U m lageverfahren  oder auch sch on  nach dem  
K apitaldeck ungsverfah ren  ein rich teten . A uf solche  
W eise w aren d iese V ereine w en igsten s auf den richtigen  
W eg zum  Ziel der dauernden S ich erstellung  der 
L eistu ngen  gekom m en, w enn sie  auch d ieses Z iel selbst 
zum eist noch  n ich t erreichten . D er G esetzgeber h atte  
so  d ie A ufgabe, die erstgen an n ten  V ereine durch die 
gesetz lich e  V orschrift der T rennung des K ranken­
kassen w esen s und P en sion sk assen w esen s ebenfalls auf 
den richtigen  W eg zu bringen u n d  n ach  A u frich tung  
einer Scheidew and zw ischen  der K ranken- und  R en ten ­
versicherung V orschriften zu erlassen , w elch e d ie  ver­
sch iedenartigen  L eistungen  beider V ersicherungszw eige  
besser als b isher sich erste llten .

B ezüglich  der L eistu n gen  der K rankenkassen  haben  
w ir aus dem  le tz ten  A b sch n itt ersehen, daß zu ihrer 
Sich erstellung  ein R eservefonds in H öh e der durch­
sch n ittlich en  Jahresausgab e v o lla u f gen ü gt. W egen  
dieser bescheidenen  A nforderung w ird es auch  den  
K rankenkassen  der V ereine im  großen ganzen bald  
gelungen  sein , sichere G ew ähr für ihre L eistu n gs­
fäh igkeit zu b ieten . B ezü g lich  der P en sion sk assen ­
leistu ngen  m ußte der Schw erpunkt der ganzen  R eform  ein ­
m a l in der andersartigen  B em essu n g  der P en sio n sk assen ­
b eiträge und  dann in der V erein igung der P en sionskassen  
zu großem  le istu n gsfäh igem  P ension sverb än d en  liegen. 
A us dem  a lten  Schlendrian  un ter  der, H errschaft des 
U m lageverfahrens m u ßten  d ie V ereine herausgerissen  
w erden, w enn n icht d ie  M itglieder und B ezu gsb erech tig ten  
eine w eitere E in b u ß e oder S ch m älerun g ihrer R ech te  
erleiden so llten . W ir haben  g eseh en , daß se lb st die 
groß em  und  größten  V ereine auf d ie D au er bei der W irt­
schaft nach dem  U m lageverfah ren  n ich t gedeih en  können, 
da auch sie  n ich t über größere K onjunkturschw an kungen  
oder über Z eiten  des S tillsta n d es in der aufsteigen den  
E n tw ick lu n g  ohne B eitragserhöhung u nd  L eistu n gs­
herabsetzu ng h in w egzuk om m en  verm öch ten . In  
solchen Z eiten  m üssen  sie  d ie  W echsel, w elch e sie  auf 
die Z ukunft gezogen  haben, un ter  allen  U m stän d en  e in ­
lösen , w ie das d ie  b isherige E n tw ick lu n g  sch on  gezeigt 
hat und  vorau ssich tlich  in n äch ster Z eit w ahrschein lich  
noch  klarer w erden w ird. D azu  k om m t, daß m an jetzt 
schon  die P flich t h at, e ine w enn  auch  n och  fernliegende  
Z eit in s A uge zu fassen , w o auch b ei d en  großem  
V ereinen e inm al m it e inem  stän d igen  R ü ck gan g  der 
M itgliederzahl w'egen allgem einer w irtsch a ftlich er  V er­
sch iebun gen  gerechnet w erden m uß. D an n  w erden auch
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sie die a n g e h ä u f te  S c h u ld e n la s t n ic h t  m e h r  o h n e  A n ­
w endung d e r  G e w a ltm itte l  ü b e rm ä ß ig e r  B e itra g s ­
steigerung u n d  L e is tu n g sh e ra b se tz u n g  zu  tilg e n  v e r ­
mögen im m er w e ite r  in  V e rfa ll g e ra te n  u n d  z u g u te r le tz t  
m it e iner B e n a c h te ilig u n g  ih re r  a k tiv e n  M itg lied e r u n d  
ihrer R e n te n b e re c h tig te n  v ö llig  d en  H a l t  v e rlie ren . 
Auch w er m it  d em  g rö ß te n  O p tim ism u s  in  d ie  n ä c h s te  
Z ukunft s c h a u t , w ird  zu g eb en  m ü sse n , d a ß  E rw ä g u n g e n  
solcher A rt n ic h t  u n b e re c h t ig t  s in d . K o n n te  m a n  es 
da den k ü n f tig e n , v ie lle ic h t n ic h t  in  e in e r so g ü n s tig e n  
Lage leb en d e n  V e re in sm itg lie d e rn  in  a lle r  R u h e  ü b e r ­
lassen d ie  b e i d em  U m la g e v e rfa h re n  b is  zum  B e h a r ru n g s ­
pu nk t n och  w a c h se n d e n  S c h u ld e n  t r o tz  d e r  u n g ü n s t ig e m  
A ussicht au f h in re ic h e n d e n  E n tg e l t  fü r  ih re  B e itra g s -  
leistung a lle in  zu  tr a g e n ?  D a s  h ä t t e  m a n  n ic h t v e r ­
an tw o rten  k ö n n e n . D a ru m  h a t  d e r  G ese tzg eb e r m it  
vollem R e c h t sow oh l fü r  d ie  k le in e rn  a ls  a u c h  fü r  d ie  
g roßem  V ere ine  d ie  E in r ic h tu n g  • ih re r  R e n te n ­
versicherung zum  m in d e s te n  n a c h  d e n  G ru n d sä tz e n  des 
K a p ita ld eck u n g sv e rfah ren s  b in d e n d  g e m a c h t, w o n ach  d ie  
a lte  S chu ld  zu v e rz in se n  u n d  zu  ti lg e n  is t u n d  fü r  a lle  
innerhalb  e in e r B e itra g sp e r io d e  b ew illig ten  n eu en  R e n te n  
die M itte l zu r a u sre ic h e n d e n  D e c k u n g  ih re r  e in ze ln en  
Jah re sb e träg e  b is  zu  ih re m  W eg fa ll in  d ie sem  Z e itra u m  
au fgebrach t w erd en  m ü ssen .

M it d ie se r B e s tim m u n g  t a t  d ie  R e g ie ru n g  den  
w ich tigsten  S c h r i t t  z u r  E n t l a s tu n g  d e r  Z u k u n f t  I s t  
er nach  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r  le tz te n  J a h r e  v o n  E rfo lg  
gewesen? D ie  E in z e lu n te rs u c h u n g  e rg ab  k e in  e in h e i t­
liches G esam tb ild . E in e m  T e il d e r  V ere in e  is t  es b e re its  
gelungen, e ine  fü r  d ie  D e c k u n g  a lle r  la u fe n d e n  R e n te n  
ausreichende R ü c k la g e  a n z u s a m m e ln ; a n d e re  s c h r it te n  
diesem  Z iel m i t  w a c h se n d e n  Ü b e rsc h ü sse n  v o n  J a h r  zu 
Ja h r  n äh e r. Z u  d ie se r G ru p p e  v o n  V e re in en  g e h ö re n  
die aus d e r  Z e it d e s  U m la g e v e rfa h re n s  o h n e  G e w a lt­
m aßregeln  in  d ie  jü n g s te  Z e it h e ru b e rg e k o m m e n e n  
großen, le is tu n g s fä h ig e n  K n a p p s c h a f ts v e re in e  Sie
haben es so g a r  zu m  g ro ß e n  T e il u n te rn e h m e n  k ö n n e n  
ihre In v a lid e n p e n s io n e n  u n d  W itw e n p e n s io n e n  re c h t 
erheblich  zu  e rh ö h e n , w ie w ir d a s  a u s  d en  
T abellen  ü b e r  d ie  f rü h e m  u n d  g e g e n w ä rtig e n  L e is tu n g e  
und  aus d en  b e so n d e rn  A n g a b e n  ü b e r  d en  A llg em ein en  
K n ap p sch a ftsv e re in  zu  B o c h u m  e rk e n n e n  k o n n te n . L s  
ist zu e rw a rte n , d a ß  d ie  V ere in e  d ie se r  G ru p p e  m  
ab seh b arer Z e it z u r  S ic h e rs te llu n g  d e r  d a u e m d e
Erfüllbarkeit der P en sion sk assen le istu n gen  gelange  
werden, zum al d a  ihnen  durch d ie E rsp arung von  großem  
Sicherheitszuschlägen m it der G ründung er. ^ P P  
schaftlichen R ü ck versich eru n gsan sta lt der Ü bergang  
w esentlich erle ichtert w orden ist.

G anz a n d e rs  a b e r  s t e h t  es m i t  d e n  V ere™en  
ändern  G ru p p e . S ie  w e rd en  v o ra u s s ic  ic i 
eine w e ite re  V e rsc h ie b u n g  ih r e r  L e is tu n g e n  un  
träg e  o d e r  o h n e  a n d e re  so n s tig e  M aß reg e ln  »
einem  jed en fa lls  n o ch  in n e rh a lb  d e r  m u tm a  -
liehen L e b e n sd a u e r  d e r  b e tre f fe n d e n  P enslonS^ SS® 
liegenden Z e itrau m «  n ic h t zu  g e su n d e n  er a 
kom m en . D as  lä ß t  s ich  u m  so  b e s t im m te r  v ° rh eJ sa § ' 
als in d en  n ä c h s te n  J a h r z e h n te n  d ie  L a s te n  d e r  V ereine  
eher s te ig en  als fa llen  w erd en . D a s  K n a p p sc h a f tsg

v o n  1906 k o n n te  n ä m lic h  n ic h t u m h in , e in ige  ü b e rle b  e 
E in r ic h tu n g e n  u n d  h a r t  e m p fu n d e n e  M angel, d ie  sic  i 
in  d en  le tz te n  v ie rz ig  J a h r e n  h e ra u s g e s te l lt  h a t te n  z 
b e se itig e n , w iew ohl es d a d u rc h  se in e  H a u p ta u fg a b e  
n ic h t u n w e se n tl ic h  e rsch w erte . E s  .^ese.ltl|  e  aS 
f rü h e re  I n s t i t u t  d e r  u n s t ä n d i g e n  M i t g l i e d s c h a f t ,  
d a s  e inem  g ro ß en  T e il d e r  M itg lied e r e m e  u n g lu c k h c h e  
S te llu n g  g ab , so d a ß  sie  im  V e rh ä ltn is  zu  ih re n  R e c h te n  
a llzu  h o h e  B e iträ g e  zu  le is te n  h a t te n .  J a h rz e h n te la n g  
w a r  d ie se  B e n a c h te ilig u n g  d e r  U n s tä n d ig e n  d en  B  g 
a rb e i te rn  ein  b e re c h tig te r  A n laß  z u r  K lag e  gew esen . 
M it d e r  s tre n g e n  S ch e id u n g  d e r  M itg lied e r in  K ra n  
k assen - u n d  P e n s io n sk a sse n m itg lie d e r, d ie  fo r ta n  n u r  
n a c h  M aß g ab e  ih re r  R e c h te  zu  B e iträ g e n  h e ran g ezo g en  
w e rd en  d ü rfe n , is t  d e r  a lte  Z opf d e r  u n s tä n d ig e n  M it­
g lied sch a ft zum  Segen  d e r  M itg lied e r g e fa llen  u n d  d e m  
G e is te  d e r  m o d e rn e n  A rb e ite rv e rs ic h e ru n g  R e c h n u n g  
g e tra g e n  w o rd en . E in e  ä h n lic h e  Z w isch en s te llu n g  w ie 
d ie  U n s tä n d ig e n  n a h m e n  d ie  f rü h e m  H a l b m v a l i d e n  
ein . M an g e w ä h rte  n o c h  b e i v ie len  V ere in en  ¿ e n e n  d ie  
zw ar n ic h t m e h r d ie  schw ierigen , w e se n tlic h e n  b e rg ­
m ä n n isc h e n  A rb e ite n  u n te r  T ag e  w o h l a b e r  n och  
le ich te re  im  B e rg w e rk sb e tr ie b e  v o rk o m m e n d e  A rb e ite n  
v e rr ic h te n  k o n n te n , b is  zu ih re r  e ig en tlich en  » A rb e its ­
u n fäh ig k e it«  o f t n u r  d ie  h a lb e  R e n te  E in e  so lch e  H a n d ­
h a b u n g  h a t t e  u n g le ic h m ä ß ig e  B e h a n d lu n g  d e r  1\ 
g lied er z u r  F o lg e  u n d  fü h r te  z u r  V e rb it te ru n g  d e r  B e ­
tro ffe n e n  u n d  d a m it a u c h  d e r  g a n z e n  A rb e ite rs c h a f t . 
D a ru m  h a t  d a s  G ese tz  a u c h  d iesen  u n g lü c k lic h e n  B eg riff 
d e r  H a lb in v a l id i tä t  a u s  d e r  W e lt g e sc h a ff t u n d  d ie  
v o rn e h m e  P f lic h t d e r  K n a p p sc h a f tsk a s se n , d e n  zu d en  
w esen tlich en  b e rg m ä n n isc h e n  A rb e ite n  u n fä h ig e n  M 
g lied e rn  (d. h . b e i » U n fä h ig k e it zu r B eru fsa rb e it« ) e ine  
v o lle  au sre ic h e n d e  U n te r s tü tz u n g  zu  g ew ah ren , z u r  a ll­
g em ein en  G e ltu n g  g eb rach t.

W ir e rk a n n te n  fe rn e r  d ie  B e se itig u n g  d es  g ro ß en  
M angels, d e r  in  d em  F e h le n  e ines a llg em ein en  G e g e n ­
s e i t i g k e i t s v e r h ä l t n i s s e s  zw ischen  d en  p re u ß isc h e n  
V ere in en  lag , t r o tz  d e r  d a m it v e rb u n d e n e n  M e h r­
b e la s tu n g  a ls u n b e d in g t n o tw e n d ig . I n  s e h r  v ie len  
F ä lle n  b ra c h te  d en  K n a p p sc h a f tsm itg l ie d e rn  d a s  A b ­
w a n d e rn  in  e in en  ä n d e rn  V e re in sb ez irk  d e n  V e r lu s t d es  
b ish e r  e rw o rb en en  R e c h te s  a u f  k ü n f t ig e  U n te r s tü tz u n g .  
O h n e  e ine  G eg en le is tu n g  s te c k te n  v ie le  V ere in e  j a h r a u s , 
ja h re in  b e tr ä c h tl ic h e  S u m m en  zu m  S c h a d e n  d e r  A b ­
k e h re n d e n  in  ih re  T asch e . D a  n a c h  d e n  b ish e rig e n  E r ­
fa h ru n g e n  k e in e  A u ss ic h t v o rh a n d e n  w a r, d a ß  es d ie  
V ere in e  d u rc h  d e n A b sc h lu ß  v o n G e g e n se it ig k e i tsv e r trä g e n  
ih re n  M itg lied e rn  e rm ö g lic h te n , ü b e r  ö r t lic h e  G ren zen  
h in a u s  v o n  d em  R e c h t d e r  F re iz ü g ig k e it o h n e  E in b u ß e  
ih re r  A n w a rts c h a f te n  G e b ra u c h  zu  m a c h e n , so  b lieb  d e r  
R e g ie ra n g  n u r  ü b rig , b e i fa s t  u n ü b e rw in d lic h e n  
S ch w ie rig k e iten  —  d ie  S ic h e rs te llu n g  d e r  L e is tu n g e n  
e rfo rd e r te  u n te r  a llen  U m s tä n d e n  e ine  g le ic h m ä ß ig e  
V e rte ilu n g  d e r  e n ts te h e n d e n  M e h rb e la s tu n g  - a u f  d em  
W eg  g e se tz lic h e r  B e s tim m u n g  e in  e in h e itl ic h e s  a l l ­
gem ein es G e g e n se it ig k e itsv e rh ä ltn is  zw ischen  den  
p re u ß isc h e n  K n a p p sc h a f tsv e re in e n  zu  sc h a ffen . D en  
V e rs ic h e r te n  w u rd e  d ie se r  V o rte il d u rc h  e in e  a n d e rs ­
a r t ig e  B e m e ssu n g  d e r  P e n s io n e n  n a c h  la n g e m  F ü r
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und W ider eingeräum t. D an k  der B em ühungen  
des A llgem einen  D eu tsch en  K nappschaftsverb andes  
w urde d ieses G egenseitigk eitsverh ä ltn is auf vertrag­
lichem  W eg bis zu den Grenzen des D eu tsch en  R eiches  
ausgedehn t und so  den B ergarbeitern  h in sich tlich  der 
knap pschaftlichen  V ersicherung dasselbe R echt der 
allgem einen  F reizügigkeit zugestand en , w ie es ihnen  
h insich tlich  der R eichsinvalidenversicherung schon von  
A n fan g an eingeräum t w orden war. i,v,

D ie d u ich  das G esetz  se lb st b ed ingte M ehrbelastung  
d er K assen  w ird erst im L auf der nächsten  Jahrzehn te  
vo ll in d ie  E rscheinung treten . W enn nach dem  V oraus­
gegangenen ein e R eihe von  K n appschaftsvereinen  nach  
der neuen B em essu n g  ihrer P en sion skassen beiträge in 
der A n sam m lung der vom  G esetz geforderten  R ücklage  
kaum  oder nur w enig  vorw ärts gekom m en ist, so ist 
em e B esseru n g  ihrer finanziellen  V erhältn isse  in den  
kom m enden Jahren in fo lge der w achsenden A usgaben  
erst recht n ich t zu erw arten, w enn n ich t w eitere M aß­
regeln getroffen  w erden. N un lehrt uns aber unsere  
U n tersuchung, daß zu den V ereinen m it einer u n ­
befriedigenden V erm ögensentw ick lung regelm äßig die 
gehören, w elche m it ihren geringen R entenbeträgen  
eine Z w angsregelung ihrer L eistungen  und B eiträge  
kaum  noch ertragen können. D arum  w urde es auch den  
O berbergäm tern so  schw er, m it den in § 175d  des 
G esetzes gegebenen  Z w angsm itteln  eine E n tw ick lu n g  
zu gesunden  V erhältn issen  auch nur anzubahnen. 
M an k on n te den M itgliedern doch n icht zum uten  
n eu e P flich ten  m it einer B eitragssteigeru n g  auf sich  zu 
nehm en und sich als E n tg e lt  dafür eine H erabsetzung  
ihrer dürftigen  R en te  gefallen  zu lassen . So war denn  
bei den m eisten  kleinern und sch w ach em  V ereinen m it 
den M itteln  einer stren gem  B eitragsb em essu n g  und  
V erm ögensansam m lung eine dauernde E rfüllbarkeit 
ihrer P ension skassen leistungen  allein  n icht zu erm ög­
lichen. A ber auch d ie kleinern V ereine, w elche g eg en ­
w ärtig durch genügende R eserven  für die R enten  
ihrer Invaliden  G ew ähr le isten , können zum eist doch  
nicht als le istu n gsfäh ige  K assen  angesehen w erden. 
N u tzt es denn w irklich etw as, w enn z. B . der N ieder- 
m endiger K n appschaftsverein  bei einer jährlichen  
Inva lid en ren te  von 42 M  m it seiner R ücklage bis auf 
das Sechsfache der Jahresausgabe gekom m en ist?  
Solche K assen , w elche keine G ew ähr für d ie Sicher- 
ste llu n g  ausreichender L eistungen  bieten  können, 
dürfen n icht m it den großem  leistungsfäh igen  K assen  
auf eine S tu fe g este llt  w erden, schon n ich t im  
In teresse der dauernden E rh altung der K n ap p sch afts­
versicherung neben der R eichsversicherung. U nd dazu  
kom m t schließ lich  noch, daß d iese V ereine d ie dauernde  
Sicherstellung der P ensionskassen leistu ngen  selb st bei 
der ganz korrekten D eckung nach dem  K ap ita ld eck u n gs­
verfahren in keiner W eise verbürgen. W ir konnten  aus 
dem  W esen d ieses V erfahrens nachw eisen , daß nur bei 
den V ereinen, w elche vor einem  ständigen  R ückgang  
ihrer M itgliederzahl in nächster Zeit aller W ahrschein­
lich k eit nach bew ahrt sind  —  nach unserer U ntersuchung
trifft das für d ie kleinern V ereine n icht zu   die
L eistungen  der zum  B e itr itt und zur B eitragszah lung

gezw ungenen  a k tiven  M itglieder ausreichend sicher­
g este llt  sind .

So ergab sich  denn aus allen  d iesen  M om enten, 
daß das K n a p p sch a ftsg ese tz  von  1906 seinen  
H au p tzw eck  n ich t erreicht haben  w ürde, wenn es 
neben den V orschriften über d ie  B eitragsbem essung  
k eine w eitern  B estim m u n gen  zur V erbürgung der 
dauernden E rfü llbarkeit der P ensionskassen leistungen  
getroffen  h ä tte . M it N otw en d igk eit ergab sich  daher 
d ie Sorge des G esetzgebers für d ie  E rm öglichung einer 
allgem einen Z usam m enfassung d es K nappschafts­
w esens. D as G esetz  g ib t d iese  M öglichkeit durch d ie den 
A ufsich tsbehörden  erte ilten  B efu gn isse  der A uflösung  
und Z usam m enlegung von  K nap p sch aftsverein en . Den 
A ufsich tsb eh örden  ist m it d iesen  w ich tigen  B efugnissen  
das g lü ck liche G elingen des gan zen  R eform w erkes in die 
H and g e leg t w orden. W ir haben uns darum  eingehend  
m it der F rage n ach  der zw eck m äß igsten  R egelung  
befassen m üssen . W ir fanden d ie  L ösung in einer a ll­
gem einen  p lanm äßigen  Z usam m enfassung, am  besten  
durch A nglied erun g der kleinern K nappschaftskassen  
an d ie groß em  leistu n gsfäh igen  P en sion sk assen , nur 
e r s a t z w e i s e  durch d ie  V erein igung der kleinern K assen  
zu groß em  m in d esten s 5000  M itglieder um fassenden  
P ension sk assen ; g egeb en en fa lls  is t  dabei den frühem  
k le in em  V ereinen ein R est ihrer S e lb stän d igk eit zu 
erhalten  durch d ie E rrich tung besonderer K rankenkassen , 
d ie  an d ie einzelnen  W erke oder an W erksgruppen an ­
gesch lossen  w erden; d a  d ie k le in em  Y ereine m eist für 
v erein zelt liegen d e W erke oder W erksgruppen b e ­
steh en , ist d iese S elb stän d igk eit in der R egel w ohl 
v o r te ilh a ft . 1

Ü ber d iesen  groß em  P en sion sk assen  steh t die  
K n ap p sch aftlich e R ü ck versich eru n gsan sta lt, d ie  nach  
der B egründung leb en sfäh iger P en sion sk assen  ihre R ü ck ­
versicherung in noch vollkom m enerer W eise durchführen  
kann — wir haben geseh en , daß ihr durch d ie  B estim ­
m ung über d ie L eistu n g  von  N ach sch ü ssen , die zum  
S ch u tz  der g r o ß e m  V ereine gegen  B en ach te iligu n g  
aufgenom m en w erden m u ß te , v ie l von  dem  Cha- 
ia  vter einer eigen tlich en  R ü ck versich eru n g  genom m en
1 i TV , alS ~ e eS g eg enw ärtig  d urch  d ie E rsparung  
erheblicher S ich erh eitszu sch läge tu t . D as is t um  so 
w ich tiger, als n am en tlich  bei der Z usam m enlegung  
der kleinern V ereine n ich t im  H andum drehen  
le istu n gsfäh ige  P en sion sk assen  aus den zah lreichen  
schw achen  K assen  en tsteh en  können  und  auch  
bei der e igen tlich  überall d urch zuführenden  A n­
b ied eru n g  der kleinern K assen  an d ie  groß em  in der 

lergangszeit m anche B eschw erden  überstanden  w erden  
m üssen A uf jeden F a ll m uß d ie  A ufsich tsb eh örd e  
d ie  R eform  so sch n ell w ie m öglich  in d ie  richtigen  

ahnen le iten . D ie K nap p sch aftsversich eru n g  so ll n icht 
nur das b leib en de V erd ienst h aben , V orbild  und Vor­
lauter der gew a ltigen  S ozia lversicherung d es R eiches  
gew esen  zu sein , sie  so ll ihren großen V orzug vor der 
R eichsversicherung, den u n ter  besonders schw erer  

U n « Sar, u Stehenden V o lk ssch ich ten  sch on  bei der 
Th+; w + ei • ZU ^ er w esen tb ch en  bergm ännischen  
T ätigk e it e ine über d ie  S ä tze  der R eich sin va lid en -
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Versicherung hinausgehende U n terstü tzu n g  zu gew ähren, 
für alle Z e iten  bew ahren. D iese  hohe A ufgab e hat d ie  
Knappschaftsversicherung v o n  jeher geh a b t u n d  m uß  
sie behalten. Ihr sind  b ish er  d ie  großen le istu n gsfäh igen  
Knappschaftsvereine, vor a llem  der A llgem ein e  K n ap p ­
schaftsverein zu B ochum  und der Saarbrücker K n ap p ­
schaftsverein treu geb lieb en . M ögen sich  n ach  ihrem  
Vorbild d ie  aus k le in em  V ereinen en tsteh en d en  G ebilde zu

einer g leichen  L eistu n gsfäh igk eit au f dem  an ged eu teten  
V  ege u n ter  der gesch ick ten  Führung der A u fsich ts­
behörde u nd  des A llgem einen  D eu tsch en  K n ap p sch afts­
verbandes en tw ick eln  1 D ann  w ird  d ie knapp- 
sch a ftlich e  V ersicherung h in ter der m äch tig  em por­
strebenden  R eich sversich em n g  n ich t Zurückbleiben, 
sondern den früh em  allgem einen  V orsprung vor ihr  
w iedergew inn en .

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 9. bis 23. September 1912,

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Datum
Zeit des

EiDtritts Maxim um s 

st m in st m in

Endes

Et

Dauer

Et

Größte Boden­
bewegung

in  der 
Xord- Ost- verti- 
Süd- West- kalen 

R ich tung

*/hjoj 1 io» Vioo» 
mm mm mm

B e m e r k u n g e n Datum Charakte:

11. vorm. 

14. vorm.

1''. nachm.

2 0 2 4 0 -5 0  4 

0 35 0 4 0 -4 2  V/i

10 11 10 13—15 10' »

2

l 1/«

V»

20

400

10

15

300

10 15

schwaches Fernbeben, vor­
wiegend lange Wellen, 

sehr starkes Fernbeben 
(Herd in den Dardanellen. 
2000 km) 

sehr schwaches Fembeben.

9 .-11 . 
11 .—12.
12.—13

sehr schwach 
etwas anschwellend 
fast unmerklich.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch-Westfälischen 

Kohlen-Syndikats über den Monat Auarust. Die Z e c h e n ­
besitzer-V ersam m lung vom  18. d. M. se tz te  die B etei- 
ligungsanteiie fü r O ktober in  K ohle au f 100 ¡bisher 97%) %, 
in Koks auf 82% (bisher 75) % fes t u nd  beließ  sie in  B rik e tts  
auf 85 %. Dem M onatsberich t des V orstandes sind  die 
folgenden Ausführungen en tnom m en .

Nach Ausweis der um stehenden  Z ah ien ta fe l h a t  sich die 
gegen Schluß des \  o rjah rs  e in g e tre ten e  B esserung in den 
Absatzverhäitnis5en, die im  M ärz d. J . d u rch  den  A rbeiter- 
ausstand nur kurze Zeit u n te rb ro ch en  w urde, im  B erichts- 
menat ungeschwächt fo rtg ese tz t. D as E rgebn is is t sowohl 
bezüglich der G esam tm enge des A bsatzes a ls au ch  bezüglich 
Ger auf den A rbeitstag  en tfa llenden  D u rch sch n ittsm erg e  
günstiger als im  5 o rm onat. D ie G esam tm enge des 
rechnungsm äßigen A b s a tz e s  is t  au f d ie  b isher noch 
nie erreichte H öhe von  7 032 269 t  gestiegen  u n d  h a t  das 
vormonatige Ergebnis um  217 461 t  =  3 , 1Ö° 0 un d  das 
Ergebnis vcm August 1911 um 1 182 886 t  =  20,22%  
überholt. Das V erhältn is des rechnungsm äß igen  A bsatzes 
tu den B eteiligungsanteilen d e r M itg lieder s te llte  sich au f 
99.15 gegen 96,09% im  Ju li d. J . und  82,61%  im 
August v. J.

^er K oh len ab satz  h a t  sich im  B erich tsm o n a t unge- 
lm Rahmen des V orm onats geha lten . D ie M onats- 

®cnge ist im Gesamtabsatz um  42 279 t  =  0 ,76%  und  im 
- bsatz für Rechnung des Syndikats um  24 639 t  =  0 ,50%  
gestiegen. Eine beträchtlichere Steigerung  is t im  V ergleich 
ja® Monat August des Vorjahrs e in g e tre ten : sie b e trä g t 
Beim Gesamtabsatz 739 435 t  =  15,20%, beim  A bsatz  
w  Rechnung des Syndikats 698 871 t  =  16,45% .

Der K o k sa b sa tz  hat im Berichtsmonat gegenüber 
dem vermonatigen Ergebnis infolge stärkerer .Anforderungen 
der Hcchcfenwerke eine beträchtliche Zunahme erfahren. 
Der Gesamtabsatz ist um 130 068 t  =  8,02%, der Absatz 
für Rechnung des Syndikats um 128 430 t  =  12,80% ge­
stiegen. Im Vergleich mit dem Ergebnis des Monats 
August 1911 ist im Gesamtabsatz ein Mehr von 384 043 t  =  
28,09% und im Absatz für Rechnung des Svndikats ein 
solches von 316 191 t =  38,75% zu verzeichnen. Das 
\  erhältnis des Koksabsatzes zu den Beteiligungsanteilen 
in Koks stellte sich auf S6,43%, wovon 1,08% auf Koks­
grus entfallen, gegen 76,69 und 1 , 1 1 % im Vormonat 
und 65,82 urd 1,07 % im August 1911.

Der B r ik e t ta b s a tz  bewegte sich weiterhin in auf­
steigender Richtung. Das vormonatige Ergebnis ist im  
Gesamtabsatz um 9 699 t  =  2,48 %, im Absatz für Rechnung 
des Syndikats um 8 594 t =  2,29% und das Ergebnis des 
Monats August 1911 um 50 151 t =  14,29% und 46 296 t  
— 13,69% überschritten worden. Das Verhältnis des
Absatzes zu den Beiteiiigungsanteilen betrug im Berichts 
monat 89,94%, gegen 87,89% im Vormonat und 80,28% im 
August 1911.

Das E ise n b a h n  - V e r sa n d g e sc h ä ft  hat sich im  all­
gemeinen ohne größere Störungen vollzogen, obwohl sich 
gegen Mitte des Monats Wagenmangel einstellte und außer­
dem die Zuführung der gestellten Wagen teilweise nicht 
in der erforderlichen Regelmäßigkeit erfolgte. Insgesamt 
ist die Gestellung gegen die Anforderung der Zechen um 
3 579 Wagen zurückgeblieben. Immerhin sind im Vergleich, 
zum Vormonat noch 8 626 Wagen mehr gestellt worden.

Der 5 er sa n d  über den R h e in  war bei anhaltend 
gutem Wasserstand lebhaft.
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M onat
.p
<

T)

N

K ohlen-
lö rderung

im
ganzen

arb e its­
täg lich

R echnungsm äßiger
A bsatz

im
ganzen

arb e its ­
täg lich

in %
der

Betei
ligung

G esam t -K ohien- 
ab sa tz  der 

S ynd ikatszechen

im
ganzen

a rb e its ­
täg lich

V ersand einschl. L anddeb it, D ep u ta t und 
L ieferungen  der H ü tten ze ch en  an  die eigenen 

H ü tten w erk e  
K ohle K oks B riketts

a i-  ar-

ganzen
arb e its ­
täg lich

lan .
1911
1912

25 V. 
253/8

7 395 973 
7 792 879

294 367 
307 109

1

6 006 656 
6 276 823

239 071 
247 362

91,14
94,87

7 451 184 
7 880 306

296 565 
310 554

4 792118
5 030 022

190 731
198 227

1 553 911 
1 656 708

50126 
53 442

315 867 
333 076

12 572 
13126

Febr.
1911
1912

23Vs
25

6 831 632
7 936 775

295 422 
317 471

5 581 238
6 538 942

241 351
261 558

91,99
99,57

6 891 085 
8 049 929

297 993 
321 997

4 468 765
5 270 724

193 244 
210 829

1 403175 
1 621 159

50 113 
55 902

294 492 
343 912

12 735
13 756

M ärz
1911
1912

26 >/8 
26

7 510 486 
6 096 079

287 483 
234 465

5 888 049 
5 008108

225 380 
192 620

86,00
73,33

7 350 698 
6 474 508

281 366 
249 020

4 820 323 
3 653 738

184 510 
140 528

1 458 217 
1 685 916

47 039 
54 384

317 888 
275 452

12 168 
10 594

A pril
1911
1912

23
24

6 738 190
7 520 187

292 965 
313341

5 460 767
6 196 470

237 425 
258 186

90,63
98,29

6 831 407
7 643 361

297 018 
318 473

4 439 742 
4 892 043

193 032 
203 835

1 377 400
1 595 375

45 913 
53 179

302197
325 915

13 139 
13 580

M ai
1911
1912

26
25

7 651 087 
7 990 369

294 273 
319 615

5 985 085
6 478 817

230 196 
259 153

87,77
98,66

7 520 198 
7 973 910

289 238 
318 956

5 031 962 
5 274 614

193 537 
210 985

1 375 812 
1 561 774

44 381 
50 3s0

349 341
346 289

13 436 
13 852

Ju n i
1911
1912

233/8 
23 »/,

G 732 315 
7 540 158

288 013 
322 574

5 489 264
6 183 325

234 835 
264 527

89,69
100,75

6 769 901
7 615 864

289 621 
325 812

4 485 037
5 006 754

191 873 
214 193

1 336 921 
1 527 164

44 564 
50 905

316 393 
334 047

13 536
14 291

Ju li
1911
1912

26
27

7 3 s 1 514
8 424 608

283 904 
312 023

5 919 836
6 814 808

227 686 
252 400

86,82
96,09

7 338 945
8 372 794

282 267 
310 103

4 922 277
5 561 861

189 318 
205 995

1 364 158 
1 621 170

44 005 
52 296

348 922 
391 509

13 420
14 500

Aug.
1911
1912

27
27

7 402 625
8 501 212

274 171 
314 860

5 849 383 
7 032 269

216 644 
260 454

82,61
99,15

7 286 439
8 589 166

269 868 
318 117

4 864 705
5 604 140

180 174
207 561

1 367 195 44 103 
1 751 238 56 492

351 057 
401 208

13 002
14 860

Jan . bis 
Aug.
1911
1912

1997„ 
2023/„

57 643 822 
61 802 267

288 580 
304 820

46 180 278 
50 529 562

231190 
249 221

83,18
¡94,97

57 439 857 287 559 
62 599 838; 308 754

37 824 929 
40 293 896

1S9 361 
198 737

11 236 789 
13 020 504

46 242
53 363

2596157 
2 751408

12 99-
13 57q

ganzen
beits-
täg-
lich

t

ganzen
beits-
täg-
lich

t

Kohlengewinnung iin Deutschen Reich im August 1912.

Förderbezirk
S tein- B rau n ­

kohle
K oks

Stein- B ra u n ­
koh lenbriketts

t  : t t t  \ t
A ugust

O berbergam ts-
bezirk

B reslau 1911 3 754 638 184 623 225 166 39 758 32 972
1912 4 162 628 181 605 247 796 43 291 40 964

H alle a. S. 1911 428 3 589 291 12116 8 330 822 665
1912 782 3 851 305 10 000 4 544 885 506

C lausthal 1911 76 792 84 823 7 302 10 042 10 124
1912 79 891 93 870 7 172 5 328 13 533

D ortm und 1911 7 781 150 — 1 507 445 378 711 —

1912 9 126 497 — l 920 313 428 415 —
B onn 1911 1 525 334 1 208 314 294 158 7 470 351 539

1912 1 680 9664 482 304 321 882 7 790 437 377
Se. P reußen  1911 13 138 342 5 047 051 2046 187 444 311 1 217 300

1912 15 050 764 5 609 082 2 507 163 489 368 1 377 380
B ayern 1911 60 075 121 566 — — —

1912 66 235 131 447 — — —
Sachsen 1911 457 676 371 395 4 981 4 920 140 230

1912 480 005 446 154 5 403 5 959 92 915
E lsaß -L o th r 1911 242 118 — — — —

1912 312 836 — 8 562 — —

Ü b r.S taa ten  1911 — 539 181 — — 138 436
1912 618 649 — — 157 798

Se. D eutsches
R eich 1911 13 898 211 6 079 193 20597661449 231 1497-521

1912 15 909 840 6 805 332 2521128 495 327 1628093

S te in ­ B raun-
K oks

t

S tein - Braun-
F ö rderbezirk kohle 

t  t

kohlenbriketts 

t  t

J a n u a r  b is A ugust

O berbergam ts-
bezirk

B reslau 1911 27 801 461 1 155 276 1 746 153 274 919 200 415
1912 31 091 721 1 420 811 1 925 599 313 718 305 738

H alle a. S. 1911 4 616 27530744 95 095 66 414 6 059 774
1912 5 633 29876798 79 534 46 304 6 743 01)7

C lausthal 1911 589 966 689 957 57 274 80 591 86 561
1912 576 488 740 196 56 412 57 923 100 690

D ortm und 1911 60 364 488 — 12329421 2 777 928 —

1912 65 803 880 — 14076648 2 9 5 1 707 —
B onn 1911 11 311 334 9 540 687 2 362 411 47 465 2 722 433

1912 12 529 837 11288155 2 447 704 57 880 3 248 543
Se P reußen  1911 10007186538916561 16 584 869 13 253 802' 9 069 183

1912 110007559 43325960 18585897 3 430 542 10398068
B ayern 1911 506 851 990 875 — — —

1912 530 403 1 089 812 — — —
Sachsen 1911 3 582 085 2 663 513 41 446 37 447 665 576

1912 3 523 602 3 394 461 40 307 40 313 711331
E lsaß -L o th r 1911 2 004 575 — — —

1912 2 333 760 — 61 921 — —
Ü br. S taa ten l911 11 266 4 326 592 — — 1 025 413

1912 — 5 070 422 — — 1 254012
Se. D eu tsches

R eich 1911 106176645 46897544 16 684 726 13 291 249' 10 766 811 '

1912 116395324 52880655 48688125 3 470 855 12363461

der
’ Nur in  der Summe berichtig te  Zahlen der amtl. Statistik, entgegen 
Ve rö ffen tlichung  vom vorigen Jahr.
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Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gott 
bardbabn im August 1912.
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V e rs a n d g  e b i e t

Ruhrbezirk....................
S a a rb ez irk ...................
Aachener Bezirk 
Rheinischer B raun ­

kohlenbezirk . • •
L o th rin g en ...................
Häfen am Oberrhem  
Oberschlesien . . ■ • 
Rheinpfalz . ■ . • •

zus.

A ugust 

1911 1912

t  t

Ja n . b is Aug. 

1911 1912
t  t

14 890,5 15 626,2 87 313,7 123 905
3 935 7 672 15 817,5 95 211,7
1 245 987,5 3 065 6 950

115 135 927,5 805
____ 980 670 13 340
___ 1 647,5 60 19 293,5
___ 30 — 30

— — 100

20 185,5 27 078,2 107853,7 259 635,2

Verkehrswesen.
Betriebsergebnisse 

August 1912.
der deutschen Eisenbahnen im

Einnahm e insgesam t E in n ah m e  a u f  1 km

Monat
Personen-

und
Gepäck­
verkehr

Güter­
ver­
kehr

über­

haup t1

Personen-
und

Gepäek-
verkehr

Güter­
ver­
kehr

über­

haupt 1

1000 JC 1000 M. 1000 M. JÍ Ji Jt

Preußisch-H essische E isen b ah n g em ein sch a ft
Aug. 1911

1912
65186 
69 409

129 570 
139 575

203 985 
220 004

1 769 
1857

3 425 
3 635

5 440 
5 779

Jan.—-Aug.
1911
1912

428 377 
457 084

940 918 l 455 629 
1027119; 1 574 420

11291
11874

24 801
26 682

38 367 
40 899

Sämtliche deutschen  S ta a ts -  u P r iv a tb a h n e n
Aug. 1911 

1912
85 782 
90 477

162 487 
173 797

260 971 
279 013

1674 
1 744

3 095 
3 268

5 013
5 289

Jan.--Aug.
1911
1912

555 684 
591 023

1182380
1283665

1 856 127 
1 998 094

10 566 
11093

22 483 
24 093

35 295 
37 501

1 Einschl. der E innahm e aus »sonstigen Quellen*?. 
■ Ausschl. der bayerischen Bahnen.

Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
kerken des Ruhrkohlenbezirks.

September
1912

W agen (auf 10 t Lade ­
gew icht zurückgeführt) 
recht- beladen | 
zeitig  zurück- gefeh lt 

gestellt geliefert

Davon in  der Zeit vom  
16. b is 22 September 1912 

fü r d ie  Zu fuhr zu  den 
Häfen

16. 29180 27 313 241 R u h ro rt . . 24 814 
7 732 

901 
1013

17. 30 039 28 424 91 D uisburg  . .
18. 30 376 29 159 227 H ochfeld . ■
19.
20. 
21. 
22.

30 223 
29 769 
29 583 

7 242

28 898 
28 416 
27 924 

6 655

321 
1364 
2 407

D o rtm u n d . .

zus. 1912 186 412 176 789 4 651 zus. 1912 34 460
1911 159 502 147 961 3 299 1911 24 898

arbeite- 1912 31 069 29 465 775 arbeits- J 1912 5 743
tielieh’l 19 j i 26 584 24 660 550 tä g lic h 3 [ 1911 4 150

Kohlen-, Koks- und Brikettbewegung in den Rhein- 
Ruhrhäfen im August 1912. ______

ermittelt durch 
Gestellung.

hcimiiiucue cresLeiiuû ö̂ iiAci im .-----  ~ f0
D iv is ion  der Zahl der Arbeitstage m die gesamte

H ä f e n
A ugust 

1911 1912

Jan . bis A ugust 
1911 1912

t t t t

B a h n z u f u h r

nach  R u h ro rt . 
D uisburg  . . .  
H o c h fe ld .. . .

938 222 
266 883 

35 727,5

1 184 920 
409 703 

43 644

6 037 502 
2 594 768 

285 997

7 860 670 
2 605 078 

303 103,5
zus. 1 240 832,5 1 638 267 8 918 267 10 768 851,5

A b f u h r  z u  S c h i f f

n a c h  K o b le n z  
u n d  o b e r h a l b  
von  R u h ro r t . .  

D u isburg  . .  . 
H ochfeld  . . .  
R heinpreußen  
S ch w e lg e rn .. 
W alsum  . . . .

468 214 
121 637

14 437 
29 237,5 
26 623

540 467,5 
183 080

23 986 
38 762,8 
30 734

3 362 340,5 
1149107 

1400 
147 501 
199 518 
235 790

3 689 182,5 
1 213 828 

10 629 
186 853 
251 697,8 
210 257

zus. 660 148,5 817 030,3 5 095 656,5 5 562 447,3

b i s  K o b le n z  
a u s s c h l .  

von R u h ro rt . .  
D u isburg  . . .  
R heinpreußen

1 660 
1040
9 545

2 050 
800 

12 804

15 239,5 
7 352,5 

82 940

11 320,5 
4 045

95 065
zus. 12 245 15 654 105 532 11U 430,5

n a c h  H o l l a n d  
von R u h ro r t . .  

D u isb u rg . . . .  
H o ch fe ld . . . .  
R he inpreußen  
Schw elgern . . 
W alsum  . . . .

260 168,5 
93 199,5 
36 944 
24 009,5 
22 431 
35 072

396 741,5 
121 741 
46-540
23 742,5
24 859,3 
32 166

1 646 643,5 
888 851,5 
278 133 
167 908 
162 993 
196 632

2 382 878 
691 317 
288 896 
190 987 
204 963,62 
215 771

zus. 471 824,5 645 790,3 3 341 161 3 974 812,62

n a c h  B e lg i e n  
von  R u h ro r t . .  

D u isb u rg .. . .  
H o ch fe ld . . . .  
R heinpreußen  
Schw elgern. . 
W alsum  . . . .

148 357 
41 574,5

34 987 
7 680 

15 287

228 200 
61 020

28 688,5 
7 552 

15 201

1 271 524 
324 328 

1645 
237 203,5 

74 350,5 
155 257

1 528 280 
446 726 

2 445 
221 716,5 

70 598 
179 160

zus. 247 885,5 340 661,5 2 064 308 2 448 925,5

n a c h  
F r a n k r e i c h  

von  R u h ro r t . . 
D u isburg  . . .  
H o ch fe ld . . . .  
R he inp reußen  
Schw elgern . .  
W alsum  . . . .

5 164
6 657

4 795 
9146 
1940

3 325
11 432

4 547,5
12 430,5 

1961

35 107 
46 223 

535 
44 383,5 
97 618,5 
18 363

39 994 
58 829

50 231,5 
93 389,12 
14 927

zus. 27 702 33 696 242 230 257 370,62

n a c h  ä n d e r n  
G e b ie te n  

von  R u h ro r t  . .  
D u isburg  . . .  
S ch w e lg e rn ..

7 520 
6 240 

11681

14 026 
7 895 

19 434,6

62 412 
38 023,5 
66 339

79 496 
49 588 
85 438,1

zus. 25 441 41 355,6 1 166 774,5 214 522,1

G e s a m t a b f u h r  z u S c h i f f

von  R u h ro r t . .  
D u isburg  . . .  
H o ch fe ld . . . .  
R he inpreußen  
S ch w e lg e rn .. 
W alsum

891 083,5 
270 348 

36 944 
87 773,5 
80 175,5 
78 922

1 184 810
385 968 

46 540 
93 768,5 

103 039,2 
80 062

6 393 266,5 
2 453 885,5 

281713 
679 936 
600 819 
606 042

7 731 151
2 464 333 

301 970 
744 853 
706 086,64 
620 115

zus. 1 445 246,5 1 894 187,7 11015 662 12 568 508,64
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W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

Bezirk

Zeit

I n s g i  
g e s t e l l t e  

( E in l ie i  ter

1911

s a m t  
W a g e n  
v o n  10 t)

1912

A r b e i t s t ä g l ic h  
W a g e  

( E in h e it e n  v

1911 ! 1912

g e s t e l l t e
l
Oll 10 t)  
Z u n a h m e  

1912 g e g e n  
1911 %

Ruhrbezirk
1.—15. September 338 050 369 767 26 004 30 814 18,50
1. Jan .—15. „ 5 607 557 6 182 826 26 142 28 691 9,75

Oberschlesien
1.—15. September 122 190 134 431 9 399 11203 19,19
1. Jan .— 15. ,, 1 914 849 2 279 305 9 054 10 751 18,74
Preuß. Saarbezirk
1.—15. September 37 738 37 621 2 903 3 135 7,99
1. Jan .—15. „ 618 061 709 442 2 971 3 315 11,58

Rheinischer
Braunkohlenbezirk
1.—15. September 18 429 23 355 1 418 1 946 37,24
1. Ja n .—15. ,, 286 145 343 282 1359 1 612 18,62

Niederschlesien
1.—15. September 17 435 17 480 1 341 1 457 8,65
1. Jan .—15. „ 282 373 305 163 1 313 1400 6,63
Aachener Bezirk

1.—15. September 10 691 11 003 822 917 11,56
1. Jan .—15. ,, 167 463 180 560 788 842 6,85

zusammen
1.—15. September 544 533 593 660 41 887 49 472 18,11
1. Jan .— 15. ,, 8 876 448 10000578 41627 46 611 11,97

1 D i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D i v i s i o n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  a n  
d e n e n  d i e  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h s c h n i t t s  
a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  i n  d i e  g e s a m t e  G e s t e l l u n g .

Amtliche Tarifveränderungen. Deutscher E isenbahn­
gütertarif, Teil II. Besonderes Tarifheft Q (nieder­
schlesischer Steinkohlenverkehr nach Stationen der preußi­
schen Staatsbahnen, frühere Tarifgruppe I). Am Tage 
der Eröffnung für den Güterverkehr ist die S tation Neu­
schottland des Dir.-Bez. Danzig aufgenommen worden.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach Stationen der 
vormaligen Gruppe I. Östliches Gebiet. Tfv. 1100. Am
14. September 1912 ist der an der Strecke Danzig-Olivaer 
Tor—Danzig-Neufahrwasser gelegene Bahnhof 4. Klasse 
Neuschottland des Dir.-Bez. Danzig aufgenommen worden.

Norddeutsch-belgischer Gütertarif. Vom 1. Oktober 
1912 ab wird die Station Ramsel der belgischen S taats­

bahnen in die Abteilung A — Einzelsendungen von minde­
stens 10 t  — des Ausnahm etarifs vom 1. Oktober 1008 für 
Steinkohle usw. von Stationen des rheinisch-westfälischen 
und des Saarkohlengebiets nach belgischen Stationen auf­
genommen.

Ausnahm etarif für die Beförderung von Steinkohle usw. 
vom Ruhrbezirk zum Betriebe von Eisenerz-Bergwerken 
und Hochöfen, einschl. des Röstens der Erze, von S tah l­
werken usw. nach Stationen des Siegerlandes usw. vom
1. November 1911. Am 1. Oktober 1912 tr i t t  der N achtrag 4 
in Kraft, der die seit Herausgabe des letzten Nachtrags 
eingeführten und bereits veröffentlichten Frachtsätze, 
ferner Frachtsätze für die neu einbezogene Station Alten­
essen Rh. des Dir.-Bez. Essen, neue Bestimmungen und 
Frachtsätze für die Abteilung B (Braunkohlenbriketts) 
sowie Änderungen und Ergänzungen enthält.

Norddeutsch-niederländischer Güterverkehr. Am 1. Ok­
tober 1912 wird die Station Steenwijk der niederländischen

Staatseisenbahn als Em pfangsstation in die Tarifabteilung B 
— 45 t  F rachtsätze für Braunkohle und Braunkohlen­

b riketts — des Ausnahm etarifs für Steinkohle usw. von 
deutschen Stationen nach Stationen der niederländischen 
Eisenbahnen vom 1. Februar 1910 aufgenommen.

Süddeutsch-österreichischer Kohlen verkehr. (Bayern 
rechts des Rheins —  Österreich südlich der Donau), Tarif, 
Teil II, H eft 1 vom 15. Mai 1912. Am Tage der Betriebs­
eröffnung der Strecke Garmisch—Partenkirchen—Mitten­
wald— Scharnitz—Innsbruck kommen ,in Ergänzung der 
Abteilung A II  von Peißenberg und Penzberg Gbf. nach 
österreichischen Stationen F rachtsätze zur Einführung, 
welche im Verkehrsanzeiger der bayerischen Staatseisen­
bahnverwaltung ausgeschrieben sind.

Deutsch - österreichischer Eisenbahnverband. (Süd- 
deutsch-österreichischer Güterverkehr). Der Ausnahme­
tarif für die Beförderung von Steinkohle, Steinkohlen­
briketts und Steinkohlenkoks (ausgenommen Retorten­
kohle und -koks aus Leuchtgasfabriken und Petroleum­
koks) von , Saargrubenstationen nach Meran, Söll-Leuken- 
thal, Untermais, Bozen-Gries, Innsbruck, Wörgl, Kufstein 
O rt und transit, Salzburg O rt und transit und Simbach 
transit gültig im Rückvergütungswege ab 1 . Januar 1911 
tr i t t  m it Ablauf des 31. Dezember 1912 außer Kraft.

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren am 

23. September 1912 die Notierungen für Kohle, Koks und 
Briketts die gleichen wie die in Nr. 27 d. Z. S. 1092 ver- 
öffent’icliten. Die lebhafte Beschäftigung hält an. Die 
nächste Börsenversammlung findet am Montag, den 30. d.M., 
nachm. von 3 U — 4 12 Uhr, s ta tt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht 
waren am 20. Septem ber 1912 außer den nachfolgenden Er­
zeugnissen die N otierungen1 die gleichen wie die in Nr. 28
d. Z. S. 1135 veröffentlichten.

E rz . (für 10 t)
R o h s p a t ..................................................................... 122
Gerösteter S p a te ise n s te in ...................................... 175
Roteisenstein Nassau, 50%  Eisen . . . .  145

R o h e is e n .  (für 1 t)
Spiegeleisen Ia 10— 12% Mangan ab  Siegen 77
Luxem burger Gießereieisen Nr. III, ab
' L u x e m b u rg ..................................................... 60—62
Englisches Gießereieisen Nr. III , ab  R uhrort 85—88
Englisches H ä m a tit............................................  94— 97

S ta b e is e n .
Gewöhnliches Stabeisen aus Flußeisen . . 123— 126

B a n d e is e n .
Bandeisen aus F lu ß e is e n ...............................  142,50— 147,50

Der Kohlen- und K oksm arkt liegt unverändert günstig; 
der E isenm arkt ist im In- und Ausland fest.

1 W o  n i c h t s  a n d e r e s  b e m e r k t  i s t ,  g e l t e n  d i e  P r e i s e  a b  W e r k .

Vom belgischen Kohlenmarkt. Der Vormonat zeigte 
in seinem letzten Teil bei geringerer K auftätigkeit der Ver­
braucher stellenweise schwächere Marktstimmung, die aber 
doch nicht an Boden gewann. Es ist nicht allgemein zu 
niedrigem  Preisstellungen gekommen, wenn auch hier und 
da U nterbietungen Erfolg hatten . Die reichlichem An-
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lieferungen englischer Kohle, deren Zufuhr von Monat zu 
Monat gewachsen ist, stärkeres Angebot in deutscher Kohle 
' wie (jas Bestreben der französischen Zechen, sich in den 
während der K ohlenarbeiter-A usstände neu erworbenen 
belgischen Absatzgebieten weiter festzusetzen, ha tten  dazu 

führt, daß sich in verschiedenen Sorten größere Vorräte 
bei den Zechen und nam entlich auch bei den Großver­
brauchern angesammelt hatten . Besonders die im Becken 
von Mons hauptsächlich geförderte F e t tk o h l e  ha tte  sich 
stark angehäuft, auch h a l b f e t t e  W ü r f e lk o h le  für die 
Industrie war notgedrungen m ehr gelagert worden, und in 
den K o h len so rte n , welche die Ziegel- und K alk­
brennereien verwenden, fehlte es ebenfalls an Absatz, 
weil das andauernd regnerische W etter den Betrieb der 
Öfen beeinträchtigte. W ar dam it die während der vorher­
gehenden Monate oftm als hervorgetretene Schwierigkeit 
in der Beschaffung der benötigten Sorten vollständig 
geschwunden, so waren die Lagerungen anderseits doch 
nicht so umfangreich, daß sie ein dringendes A bsatz­
bedürfnis hervorgerufen hätten , zumal m it dem H eran­
nahen des Herbstes eine größere Verbrauchs- und regere 
Kauftätigkeit zu erwarten war. Von der S taatsbahnver­
waltung wurden im Anschluß an die im V orm onat gebuchten 
665 500 t  halbfette Feinkohle und B riketts noch weitere 
155 000 t  Magerfeinkohle bei den heimischen Zechen ab ­
geschlossen, u. zw. überwiegend zu 14V> fr; fü r kleinere 
Mengen hatten einzelne Zechen auch 14,10, 14,25 und
11,40 fr angenommen. Somit waren insgesam t 820 500 t  
Kohle und Briketts in festen H änden, eine Menge, die bei 
den Verhältnissen unsers M arktes im m erhin schon eine 
Rolle spielt und im stande war, die Preishaltung bis 
zu einem gewissen Grad zu stützen, besonders wenn be­
rücksichtigt wird, daß gelegentlich der Verdingung im 
Sommer v. J. den heimischen Zechen nur rd. 560 000 t  zu­
fielen. Unter diesen Um ständen ließen sich die Preise im 
Becken von Charleroi sowie im westlichen Gebiet von Mons 
durchgängig behaupten, wenn auch nicht immer ohne 
Schwierigkeit. Im Lütticher Revier war dagegen in erster 
Linie Mehrangebot deutscher Kohle füh lbar; hierzu kam 
noch, daß seit der Auflösung des belgischen Kohlen-Syndikats, 
dem vornehmlich die dortigen Zechen angehörten, der 
freie Wettbewerb der le tztem  untereinander doch schärfer 
hervortritt.

In den letzten Wochen m achte sich das Bestreben der 
Zechen, die gegenwärtigen Preise n icht nur zu behaupten, 
sondern eher aufzubessern, m ehr geltend. Diese Absicht 
fand auch eine sichtliche Stütze in der allm ählich zu­
nehmenden K auftätigkeit. M it dem 1. Septem ber waren 
die gewohnten sommerlichen Preisnachlässe außer Geltung 
gekommen, und die vollen W interpreise tra ten  in K raft, 
die Zechen legten somit keinen W ert darauf, durch längeres 
Bestehenlassen der Sondervergütungen den Absatz zu 
fördern, wie es zeitweise in frühem  Jahren der Fall war, 
und die Verbraucher m ußten sich davon überzeugen, daß 
günstigere Kaufgelegenheiten einstweilen nicht zu er­
warten seien. Dazu ist die Drohung m it dem allgemeinen 
Ausstand der gesamten belgischen A rbeiterschaft gekommen, 
der nunmehr für November geplant ist. Man legt zwar in 
den Kreisen der Industrie dieser D rohung nicht allzuviel 
Gewicht bei, weil den belgischen A rbeitern im allgemeinen 
eine gewisse Besonnenheit n icht abzusprechen ist, zumal 
es sich in diesem Falle weniger um Lohnfragen als um die 
Verfolgung innerpolitischer Zwecke handelt. Die sozia­
listischen Führer scheinen sich ebenfalls gegenwärtig ron  
dem Gewaltmittel derallgemeinen Arbeitsniederlegung keinen 
besondern Erfolg zu versprechen, nam entlich angesichts 
der ungenügenden Vorbereitung und der durchaus nicht 
ausreichend gefüllten Kassen, ganz abgesehen davon, daß

die A rbeiter keineswegs die Sym pathien der Öffentlichkeit 
für sich haben würden, wie dies schon bei den jüngsten 
Kamm erwahlen zum Ausdruck gekommen ist. Im m erhin 
wäre m it der Möglichkeit zu rechnen, daß die A rbeiter­
führer die Gewalt über die Massen verlieren, und da dies 
nicht als vollkommen ausgeschlossefi gelten kann, h a t man 
in Verbraucherkreisen vorgezogen, sich für alle Fälle zu 
rüsten. Aus diesem Grund nahm  die K auftätigkeit, vor­
nehmlich der gewerblichen Großabnehmer, letzthin durchweg 
lebhaftere Formen an, auch die Einlagerungen für den 
W inter wurden m it m ehr Eifer betrieben, zumal schon 
se it.dem  Vorm onat eine sonst um diese Jahreszeit nicht 
gewohnte niedrige Tem peratur herrscht. Der erfahrungs­
gemäß für die H erbstm onate zu erwartende W agen­
martgel h a t ebenfalls dazu beigetragen, daß der Abruf 
beschleunigt wurde und das laufende Tagesgeschäft an 
Regsam keit zugenommen hat. Dabei war zu bemerken, 
daß der ausländische W ettbewerb nicht m ehr so scharf 
a u ftra t wie in den vorhergehenden Monaten. Die geltenden 
Preise konnten daher m it Erfolg aufrechterhalten 
w erden ; auch wurden in den letzten Tagen die bisher im 
nordbelgischen Absatzgebiet gewährten Preisnachlässe von 
1— lt. ,  fr für 1 t  aufgehoben. D am it tr i t t  deutlich zutage, 
daß die Zechen für die kommenden Monate keine A bsatz­
schwierigkeiten mehr befürchten.

Infolge der lebhaftem  K auftätigkeit der letzten Zeit 
konnten die Vorräte in den für den gewerblichen Verbrauch 
gangbaren Sorten wieder besser geräum t werden. Be­
sonders F e in k o h le  in magern und fetten Sorten wurde 
gut verlangt, ebenso ha tte  In d u s tr ie -W ü rfe lk o h le  
befriedigenden Absatz zu verzeichnen. K o rn k o h le  in 
halbfetten Sorten lag noch verhältnism äßig ruhig, auch 
in S ta u b k o h le  war die Nachfrage n icht sonderlich dring­
lich. Die Verladungen in den für H a u s b r a n d  benötigten 
Sorten haben einen durchgängig befriedigenden Umfang 
angenommen; k le in s tü c k ig e  K o h le  und N ü sse  in den 
verschiedenen Zusammenstellungen sind besonders stark  
begehrt worden. Die Erhöhung der Preise durch die nord­
französischen Zechen begünstigte einen flottern Absatz 
nach Frankreich und die D urchhaltung der heimischen 
Notierungen. Weniger begehrt blieb S tü c k k o h le ,  auch 
A n th r a z i t s o r t e n  lassen noch die wünschenswerte Be­
lebung der Nachfrage vermissen.

F ü r K o k s  ist die M arkt- und Preisverfassung, auch 
während der stillern Wochen, überaus fest geblieben. In 
letzter Zeit h a t sich die Nachfrage wieder merklich ver­
stärk t, denn die H ü tten  reichen bei der neuerdings zu­
nehm enden Besetzung der Betriebe m it den Vorräten und 
laufenden V erträgen nicht so weit, wie anfänglich an ­
genommen wurde. Auch sucht m an sich aus F urch t vor 
einem allgemeinen Ausstand möglichst reichlich zu ver­
sehen, denn in W erkskreisen hält man, selbst wenn ein 
A usstand auf den Kohlengruben eintreten würde, dessen 
Übergreifen auf die H üttenarbeiter für wenig wahrschein­
lich, da diesen selbst der größte Schaden dadurch erwachsen 
m üßte, weil dann zahlreiche Auslandaufträge, auf welche 
das heimische Eisengewerbe doch in überwiegendem Maß 
angewiesen ist, an das Ausland verloren gehen würden. 
Das Angebot in belgischem Koks für die Ausfuhr ist letzthin 
zurückgegangen, man hält eine Preiserhöhung für Liefe­
rungen nach ausw ärts auf gleicher Grundlage wie im  Inland 
für bevorstehend.

In  B r ik e t t s  war das Geschäft durchgängig ruhiger. 
Die Verbraucher rechneten auf einen weitern Rückgang der 
Pechpreise, der auch auf die B rikettpreise n ich t ohne 
Einfluß bleiben würde. Aus diesem Grund wurden nur die 
notwendigsten Käufe abgeschlossen. Seit einigen Tagen



scheint sich aber eine festere H altung und regere Nachfrage 
einzustellen.

Die gegenwärtigen Preise lauten wie folgt:
fr

M a g e rk o h le .
S ta u b k o h le ............................................................. 14— 14 U
F e i n k o h l e .............................................................— 15
Kornkohle, 0/45 m m ....................................... 15— 16 l i
W ürfelkohle, 10/20 m m ................................... 18— 19
Gewaschene Nußkohle, 20 '30 mm . . . .  25—27
S tü c k k o h le .............................................................25—-30

V ie r te l f e t t k o h le
Feinkohle................................................
Kornkohle, 0/45 m m ......................
Würfelkohle, 10/20 m m .................
Gewaschene Nußkohle, 20/30 mm 
S tü ck k o h le ............................................

H a lb f e t t -  u n d  F e t tk o h le .
Feinkohle.................................................................  16— 17
Kornkohle, 0/45 m m .......................................  18— 19
Würfelkohle, 10 20 m m ...................................20 U —22
Gewaschene Nußkohle, 20 30 mm . . . .  27—M2
Förderkohle, 50°0 ........................................... 25—28
S tü ck k o h le .............................................................27—34
F le n u - S ta u b k o h le ...........................................  15

- F e in k o h le ................................................ 16 U
-F ö rd e rk o h le ...........................................  18
-Fettförderkohle, ungemischt . . . .  19

K oksfeinkohle, S y n d ik a tsp re is ...................... 16-*4
K oks, gewöhnlicher, ,, ...................... 25

,, halbgewaschener, ,,   28J,-2
gewaschener, ,, ...................... 33

B r ik e t ts ,  Größe I ............................................ 22
I I  .......................................  24

,, für die M a r in e ............................... 25 W
(H. W. V., Brüssel, 21. September.)

Vom belgischen Eisenmarkt. In  der Preisfestigung 
auf dem A usfuhrm arkt ist es während des Berichts­
m onats zu neuen F ortschritten  gekommen und die Ge­
samtverfassung des Marktes h a t sich wieder sichtlich ge­
hoben. Der Anstoß zu diesem Umschwung ging in erster 
Linie davon aus, daß die überseeischen Besteller m it um ­
fangreichem  Aufträgen an den M arkt kamen und sich zu 
den zunächst noch niedrigem  Notierungen auf weit hinaus 
einzudecken suchten; sodann gaben auch die ungeschwächt 
feste Lage des Inlandm arktes und schließlich die auf­
strebende R ichtung der Roheisen- und Halbzeugpreise 
der Gesam thaltung einen überaus festen Boden. Die Preis­
bewegung wurde im weitern gestützt und begünstigt 
durch die allgemein günstigen Verhältnisse auf dem W elt­
m arkt. F ür die auswärtigen Abnehmer m ußte aus diesem 
Grund die Möglichkeit, sich irgendwo noch zu vorteil­
haftem  Preisen einzudecken, immer mehr schwinden, 
zumal die folgenden Monate eher eine weitere Versteifung 
der W ertlage zu bringen pflegen. Unsere Werke zeigten 
sich daher auch zunächst wenig geneigt, die verlangten 
Mengen zu den vorherigen niedrigem Preisen zu über­
nehmen. Die anfänglich vorgesehenen Aufträge konnten 
infolgedessen nur z. T. untergebracht werden, die Käufer 
m ußten am  M arkt bleiben und sich zur Bewilligung der 
geforderten Aufschläge ohne Verzug entschließen, wollten 
sie n icht Gefahr laufen, später noch mehr bezahlen zu 
müssen. Der M arkt behielt dadurch in  den letzten Wochen 
ein sehr belebtes Gepräge und die Notierungen konnten 
nach kurzer Zeit wieder höher eingestellt werden, ln  den 
Preisen für Stabeisen zur Ausfuhr ist insgesamt eine Er-

9

höhung um 5— 6 s eingetreten und für Bleche in den 
verschiedenen Sorten um durchschnittlich 6 s. Die vor­
ausgegangenen Abschläge sind dam it wieder mehr als 
ausgeglichen. Besonders bem erkenswert ist aber auch die 
weitere Versteifung der Preise für den Inlandverkauf; 
denn hier ha tte  ein Rückgang überhaupt nicht sta tt­
gefunden. Gegenüber den Augustnotierungen liegt Stab­
eisen hier je tz t 5— 7 % fr höher für 1 t  und der Grund­
preis für Bleche um durchschnittlich 5 Ir. War die Be­
schäftigung der W erke schon vorher durchaus nicht 
schlecht, wie gerade aus der festen Lage des Inland­
m arktes hervorgeht, so erhielt sie nunmehr eine erheb­
liche weitere Kräftigung sowohl für Stabeisen in den 
verschiedenen Sorten als auch für Fein- und Grobbleche 
und nam entlich auch für Schienen. In den letzten Tagen 
konnte das belgische Stahlw erkskontor noch einen Auf­
trag  von 20 000 t  Stahlschienen für Brasilien buchen.

Auf dem R o h e is e n  m a r k t  h a t die regere Geschäfts­
tä tig k e it in den ersten Wochen d. M. eingesetzt. Die 
heimischen Verbraucher gehen m eist je tz t an die Er­
neuerung ihrer Abschlüsse für den nächstjährigen Bedarf, 
das dürfte bald ein weiteres Anziehen der Notierungen 
im Gefolge haben. Thomasroheisen besserte sich im Pieis 
um 2— 3 fr auf, Gießereiroheisen um J 2— 1 fr und 
OM-Roheisen um 1— 2 fr; nur Frischereiroheisen blieb 
unverändert. D anach stellen sich die gegenwärtigen 
Notierungen im Becken von Charleroi für 1 t, frei Ver­
brauchswerk des engern Bezirks, gegenwärtig wie folgt:

fr
F rischere irohe isen ..............................   76
O M -R oheisen ................................................  79—80
Gießereiroheisen ....................................... 811 —83
T hom asroheisen............................................  83—84

Luxemburgisches Gießereieisen, das im Vormonat noch zu 
76 fr erhältlich war, s teh t je tz t auf 80 fr gegen 63 O fr im 
September v. J. Die belgische Roheisenerzeugung kam 
in den ersten  8 M onaten d. J. auf 1 534 000 t  und hat 
dam it um annähernd 150 000 t  zugenommen. Im August 
war die Steigerung geringer als in den vorhergehenden 
Monaten, auch in diesem M onat ist sie wegen des Hoch­
ofenumbaues auf den Thy-le-Chäteau-W erken noch etwas 
zurückgeblieben, dagegen ist in Kürze m it dem Anblasen 
eines neuen Hochofens zu rechnen.

F ür A l tm a te r i a l  h a t die andauernd lebhaftere Nach­
frage zu etwas festerer Preishaltung geführt, aber die immer 
noch sehr großen V orräte der H ändler lassen doch eine 
notierbare Preisbesserung nicht aufkommen. Untergebote 
sind allerdings auch nicht m ehr durchzusetzen. In den 
von den M artinstahlw erken verwendeten Schrotsorten' 
erw arte t m an eine weitere Zunahme des Verbrauchs, da 
viele M artinwerke erw eitert und auch neue Stahlwerke 
errichtet werden. Gewöhnlicher W erkschrot kam aut 
57L,— 60 fr zu stehen, Stahlschrot für Martinöfen auf 
67—69 fr.

Auf dem H a lb z e u g m a r k t  h a t die Kauftätigkeit zu 
den für das letzte V ierteljahr um 5 fr erhöhten Syndikats­
preisen einen recht großen Umfang angenommen. Die 
V erarbeiter suchten sich frühzeitig einzudecken, denn trotz 
Vergrößerung m ancher Betriebe h a t die schon seit geraumer 
Zeit bestehende K nappheit angehalten, was sich besonders 
auch auf dem A usfuhrm arkt geltend m acht. Die hierfür 
in B etrach t kommenden Fheise zeigen andauernd Steige­
rungen, zumal der Halbzeugm angel allgemein auch in den 
N achbarländern hervortritt. F ü r die Ausfuhr notiert 
das belgische Stahlw erkskontor für 1 gr. t  frei Schiff 
Antwerpen nunm ehr wie folgt:

15— 16 
16L,— 17 

19—21 
27—29 
27— 32
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Uzöllise vorgewalzte B löcke.............................  98— 100
3zöllige S ta h lk n ü p p e l.................................... 100— 102
‘¡zöllige „   102- 104
/./zöllige Platinen . .  ...................................104%— 106
Auf dem Inlandm arkt kommen vom 1. Oktober ab 

folgende Notierungen in Geltung für 1 gr. t, frei Ver­
brauchswerk des engem  Bezirks von Charleroi:

fr
Rohblöcke .................................................HO
Vorgewalzte Blöcke.  ...........................123%
S ta h lk n ü p p e l............................................ 131
Platinen ........................................................133/2

Das F e r t ig e is e n g e s c h ä f t  h a t sich vornehmlich in 
den letzten Wochen noch kräftiger entwickelt. F ür die 
Ausfuhr konnten nicht nur weitreichende Spezifikationen, 
sondern auch zahlreiche neue und große Aufträge gebucht 
werden. Besonders die südam erikanischen und indischen 
Abnehmer sind m it beträchtlichen Mengen in den M arkt 
gegangen, auch die japanischen Käufer bekundeten starken 
Bedarf. Der Verkehr m it den Levanteländern h a t sich 
ebenfalls belebt, obwohl dort die kriegerischen W irren die 
Ausdehnung der G eschäftstätigkeit noch vielfach beein­
trächtigen. Das chinesische Geschäft bleibt dagegen hinter 
den Erwartungen zurück. Im  allgemeinen geht der Auftrags­
eingang merklich über die sonst um diese Zeit gewohnte 
Belebung hinaus. Die für die m eisten Erzeugnisse erhöhten 
Preise haben auch keinen A bbruch erlitten, aber die 
Lieferfristen m ußten in le tzter Zeit doch merklich weiter 
ausgedehnt werden. Die S tab e ise n n o tie ru n g e n  für die 
Ausfuhr fob. Antwerpen sind einstweilen auf 6 £ 3 s bis 
6 £ 4 s ,für S c h w e iß s ta b e is e n  und 6 £ bis 6 £ 2 s für 
F lu ß stab e isen  angelangt. S p e z i a l s o r te n  stellen sich 
auf 6 £ 10 s bis 6 £ I I  s. Die Preise für B le c h e  haben 
ebenfalls aus der aufstrebenden Entw icklung des Marktes 
Nutzen ziehen können. Besonders begünstigt waren M it te l ­
und G robb leche, während F e in b le c h e  noch nicht in 
gleichem Maß verlangt worden sind. Die Ausfuhrpreise 
der verschiedenen Sorten lauten  je tz t wie folgt.

. Flußeisen-Grobbleche . . . . 6  £ 15 s bis 6 £ 17 s
V, zöllige B l e c h e ........................ 6 £ 1 7 s  ,, 6 £ 19 s
3/92 ,, Mittelbleche . . . .  7 £ — s ,, i £ - s
‘/16 ,, Feinbleche , . . . 7 £  1 s ,, ' £  3 s
Der I n la n d s g r u n d p r e is  für F lu ß e i s e n b le c h e  ist 

von 170—175 fr auf 175— 180 fr gestiegen. Schweißstab­
eisen notiert für den In landsm arkt 165 170 fr F luß­
stabeisen 157/4— 160 fr. B a n d e is e n  hat, nach der wahrend 
mehrerer Monate andauernden stetigen Preislage, nunmehl 
ebenfalls eine Verteuerung erfahren; auf dem Ausfuhi- 
markt wird jetzt hierfür 7 £ 5 s bis 7 £ 6 s notiert, d. s. 
5 bis 6 s mehr als im Vorm onat. Der Inlandspreis ist 200 bis 
210 fr. Im D r a h tg e s c h ä f t  ist die lebhafte M arkttätigkeit 
durchgängig weniger hervorgetreten, auch in D rahtstiften 
und Nägeln könnten ohne Schwierigkeit noch m ehr Auf­
träge untergebracht werden. Nr. 20 B. W . G. no tiert fob. 
Antwerpen 8 £ 5 s bis 8  £ 7 s. Das T r ä g e r g e s c h ä f t  hielt 
sich auf befriedigender H öhe; die B autätigkeit ist zwar 
während der niedersclilagsreichen letzten Monate etwas 
beeinträchtigt worden, aber es scheinen sich doch keine 
merklichen Vorräte gebildet zu haben. Der Richtpreis 
für die Ausfuhr ist auf dem um 5 s höhern Satz von 5 t  
11 s bestehen geblieben, dagegen werden für kleine P 10I1 e 
jetzt 6 s mehr als im Vormonat, näm lich 6 £ bis 6 £ - 5 , 
verlangt. Auch für S c h ie n e n  ist der Ausfuhrpreis weiter 
heraufgesetzt worden, es wird je tz t fob. Antwerpen 5 £ 10 s 
bis 5 £ 14 s notiert. Die I n l a n d s p r e i s e  lau ten  für Trägei 
als Grundpreis 155 fr, U-Eisen 162 % fr, fü r kleine Trägei

1521.,— 157)2 fr un(f für Schienen 155-—165 fr. Den K o n ­
s t r u k t io n s w e r k s t ä t t e n  ist durch die Ausschreibungen 
der S taatsbahnverw altung weitere, im übrigen erwünschte 
Arbeit in rollendem E is e n b a h n  m a te r ia l  zugeflossen, 
auch einige Ausfuhraufträge für die französischen Bahnen 
konnten hereingebracht werden.

(H. W. V., Brüssel, 23. September.)

Vom englischen Eisenmarkt. In  S c h o t t l a n d  h a t sich 
der Roheisenm arkt infolge der flotten Aufwärtsbewegung 
von Clevelandeisen in den letzten W ochen wesentlich ge­
festigt. Gewöhnliche schottische Sorten konnten ver­
schiedentlich erhöht werden; die W erke sind bei der an ­
dauernd starken Nachfrage und der zunehmenden K napp­
heit sehr unabhängig gestellt und die A erbraucher bemühen 
sich vergeblich um Nachlässe auf die M arktpreise. H äm atit­
eisen wurde zuletzt zu 82 s 6 d an die Stahlwerke geliefert. 
Der W arran tm ark t war im wesentlichen fest, nur brachte 
gelegentlich die Spekulation kleine Schwankungen hinein. 
Zuletzt standen Clevelandwarrants auf 67 s 8 % rf cassa,
68  s 1 d über einen Monat und 68  s 7 d über drei Monate, 
Cum berland-H äm atitw arrants auf 81 s 1% d cassa und 
82 s 6 d über drei Monate. In  Fertigerzeugnissen sind alle 
Werke noch immer stark  b ese tz t; so h a t sich die ungewöhn­
liche Nachfrage in S tahlplatten für den Schiffsbau weiterhin 
gesteigert, ln  einigen Zweigen werden die neuen Bestellungen 
etwas spärlicher, da die verbrauchenden Betriebe bei den 
langen Lieferfristen nicht recht vom Fleck kommen. Im 
übrigen glaubt m an zuversichtlich, daß noch auf Monate 
hinaus m it einem beträchtlichen Bedarf zu rechnen sein 
wird. Im Ausfuhrgeschäft h a t die Nachfrage noch keine 
Abschwächung erfah ren ; nam entlich sind Stahlplatten 
und Feinbleche sehr gesucht. Fertigeisenerzeugnisse können 
ebenfalls nicht schnell genug geliefert werden. Die Preise 
haben sich in letzter Zeit unverändert fest behauptet und 
neigen nach oben. Tm Ausfuhrgeschäft notieren Schifis­
p la tten  in S tahl 7 £ 15 s, Schiffswinkel in S tahl 7 £ bis 
7 £ 5 s Kesselbleche in S tahl 8 £ bis 8 £ 5 s, Feinbleche in 
S tahl je nach Dicke 8 £ 12 s 6 d bis 9 £ 7 s 6  d, in Eisen 9 £ 
bis 9 £ 15 s, Stabstahl 7 £ 15 .s bis 8 £, Träger m Stahl t £  
Stabeisen und Winkeleisen 7 £ 15 s, Bandeisen 7 £ 17 s 6 d 
bis 8 £.

Auf dem e n g l is c h e n  Roheisenm arkt h a t sich nach den 
Berichten:- aus Middlesbrough C le v e la n d e is e n  in den 
letzten Wochen sehr flo tt entwickelt. Die Preise konnten 
m it jeder Woche höher gehalten werden und haben für 
Nr. 3 68  s bereits überschritten: von vielen Seiten wird 
zuversichtlich erw artet, daß dem nächst der Satz von 70 s 
erreicht wird. Dabei werden die M arkt Verhältnisse als 
durchaus gesund und zuverlässig bezeichnet, zumal das 
Geschäft durch die günstigen Meldungen vom deutschen 
und am erikanischen M arkt ständig gestützt wird. A orrate 
haben sich seit langer Zeit/nicht angesammelt, die tägliche 
Erzeugung genügt eben kaum  dem tatsächlichen Be art. 
Anfragen und Aufträge lau fen . fortgesetzt ein, auch vom 
Festland wird keine Zurückhaltung mehr beobachtet, 
da m an durch weiteres Abwarten nur zu verlieren fürchtet. 
Die Preise waren durch spekulative Nachfrage kürzlich 
vorübergehend auf 68  s 3 d geschnellt, es erfolgte dann aber 
eine kleine Abschwächung, S Nr. j,3 notierte zuletzt für 
prom pten Bedarf 68  s, Nr. 1 73 s, Gießereiroheisen Nr 4 
und Puddelroheisen Nr. 4 67 s 9 d, meliertes und weißes 
Puddelroheisen 67 s 3 d. Mit Ausnahme der Jahre 1899 und 
1900, wo 75  s 6  d und 78 s 8 ) 4  d erzielt wurde, sind solche 
Preise seit 1889 nicht m ehr erreicht worden. H ä m a t i t ­
roheisen ist Clevelandeisen in der Preisbewegung zunächst 
langsam er gefolgt, in jüngster Zeit kam en dagegen Auf-



Schläge in rascher Folge, so daß das frühere Preisver­
hältnis wieder einigermaßen hergestellt ist. Die Nachfrage 
ist in ihrem  vollen Umfang kaum  zu befriedigen, auch haben 
diejWerke die erhöhten Gestehungskosten zu berücksichtigen. 
Gemischte Lose der Ostküste sind nach M itte September 
ziemlich schnell von 77 s auf 80 s gestiegen; für künftigen 
Bedarf ist in einem Fall bereits zu 82 s abgeschlossen 
worden. F e r t ig e r z e u g n is s e in  Eisen und Stahl sind allent­
halben Gegenstand starken Begehrs. Die Werke sind 
säm tlich bis zur vollen Leistungsfähigkeit in Anspruch 
genommen und können einen irgendwie dringenden Bedarf 
überhaupt nicht befriedigen. Die Preise haben sich im Sep­
tem ber fest behauptet, scheinen aber ihre oberste Grenze 
noch nicht erreicht zu haben ; bei der dringenden Nachfrage 
und den wachsenden Gestehungskosten sind baldige E r­
höhungen wahrscheinlich. Außerordentlich sta rk  ist an­
dauernd der Bedarf an Schiffsmaterial, auch Schienen und 
anderes Eisenbahnm aterial sind sehr gesucht. Schwere 
Stahlschienen wurden zuletzt auf 6 £ 12 s 6 d, erhöht, während 
die übrigen Sorten keine Änderung zeigen. Gewöhnliches 
Stabeisen notiert 8 £ 5 s, bestes 9 £, Schiffswinkel in Eisen 
notieren 8 £ 5 s, Schiffsplatten in Eisen 7 £ 15 s, in Stahl 8 £, 
Schiffswinkel in S tahl 7 £ 12 s 6 d, Feinbleche 8 £ 10 s, 
Träger 7 £ 2 s 6 d.

Vom amerikanischen Kupfermarkt. Die letzten Wochen 
haben eine neue arsehnliche Kaufbewegurg gebracht, und 
bemerkenswerterweise ließen sich diesmal die heimischen 
Verbraucher nicht wie üblich durch stärkeres Zugreifen 
Europas zur Aufgabe ihrer mehrere Wochen behaupteten 
R ückhaltung bestimmen, sondern sie waren die ersten, 
welche erneut K auflust zeigten. Die m it dem Heran- 
rücken des Herbstes sich ein stellende allgemeine geschäft­
liche Belebung sowie große Aufträge, welche im Zusammen­
hang dam it den Kupfer verarbeitenden W erken zugegangen 
sind, haben diese augenscheinlich überzeugt, daß ihre 
vorherigen M etallankäufe für den tatsächlichen Bedarf der 
nächsten Zeit nicht genügten. Auch die europäischen Käufer 
haben sich in jüngster Zeit von neuem m it ansehnlichen 
Aufträgen im hiesigen M arkt eingestellt, und man will 
wissen, daß in den letzten beiden Wochen bei Inland- und 
Auslandkäufern gegen 100 Mill. lbs. untergebracht worden 
sind, zumeist für September- und Oktoberlieferung, während 
zu Abschlüssen für die letzten beiden Monate d. J. Käufer 
und Verkäufer sich vorerst schwerer entschließen. Für 
nahe Lieferung von 250 OCO lbs. elektrolytisches Kupfer 
soll ein Preis von 17,80 c bezahlt worden sein, d. i. der 
höchste Satz, der bekannt geworden ist. Angesichts der 
erneuten Kaufwilligkeit des In- und Auslandes erscheint es 
einigermaßen überraschend, daß sich der Preis der gangbar­
sten Metallsorte auf 17% c behauptet, während im vorigen 
Monat allgemein vorausgesagt worden war, vor dem
1. September würden die Käufer 18 c zu zahlen haben und 
vor Ende des Jahres sei ein Preis von 20 c zu erwarten. 
Augenscheinlich haben die großen Verkäufer den M arkt 
völlig in ihrer Gewalt, und während sie durch knappes 
Angebot der zweiten H and Abschlüsse zu niedrigerm Preis 
erschweren, erachten sie es in ihrem Interesse, den Preis 
die Grenze von 18 c nicht erreichen zu lassen, da dadurch 
der Verbrauch beeinträchtigt werden würde. Kann doch 
schon heute Kupfer für verschiedene Zwecke nicht verwandt
werden, für die sich das Metall zu einem um 4__5 c
niedrigem  Preis eignet. Ihr Bemühen erstreckt sich gegen­
wärtig darauf, das Angebot der Nachfrage anzupassen, 
und daraus erk lärt es sich auch, daß während infolge der 
von der Steigerung der Kupferpreise von 12 c bis auf nahezu 
18 c gelieferten Anregung die Gewinnung der Gruben und 
Schmelzwerke in den ersten sechs Monaten d. J. eine starke

Zunahme erfahren hat, die Lieferungen der Kupferraffinerien 
nur wenig gewachsen sind. Gegenüber einem Überfluß an 
Rohkupfer behauptet sich K nappheit an raffiniertem 
Kupfer. Die großen Verkäufer suchen diese Erscheinung 
dam it zu erklären, daß die Lieferungsfähigkeit der vor­
handenen Raffinerien nicht ausreichend sei.

Nun fehlt es zwar n icht an angemessenen Bemühungen 
dem M ehrangebot von Rohkupfer, das im kommenden 
Jah r übrigens noch stärker in Erscheinung treten dürfte 
durch Erw eiterung und Neuerrichtung von Raffinerien 
gebührend Rechnung zu tragen. Doch für die ersten sechs 
Monate d. J. wird eine nur um 10 Mill. lbs. größere Ge­
winnung der Raffinerien gemeldet als für die entsprechende 
vorjährige Zeit und gegen die erste Hälfte von 1910 haben 
diesmal die Raffinerien nur 18 Mill. Pfd. mehr geliefert. 
Das weist darauf hin, daß sich ihre Lieferungsfähigkeit in 
den letzten beiden Jahren nur um etwa 35 Mill. lbs. im 
Jah r verm ehrt hat, d. s. kaum  2% %  der Gesamtgewinnung. 
Das »Engineering & Mining Journal« liefert die folgende 
Gegenüberstellung der Kupfergewinnung der Raffinerien 
und der Gruben in den ersten sechs Monaten d. J.

1000 lbs..
Raffinerien Gruben

januar . . . . ......................  119 938 139 027
Februar . . . . ...................... 116 036 127 886
M ä r z .................. ......................  125 695 136 308
A p r i l .................. ......................  125 465 133 593
Mai .................. ......................  126 738 138 108
J u n i .................. ......................  122 315 140 000

zus. 735 587 814 922

Diesen Angaben zufolge ist die Gewinnung der Raffine­
rien h in ter der der Gruben in der ersten Hälfte d. J. um 
80 Mill. lbs. zurückgeblieben. Diese verschiedene Ent­
wicklung wird viel erörtert und hat zur Annahme einer 
absichtlichen Einschränkung des Betriebs der Raffinerien 
sowie des Vorhandenseins geheimgehaltener Vorräte 
geführt. Neue N ahrung h a t die Erörterung durch den 
am 8. August veröffentlichten Bericht der hiesigen Produ­
zentenvereinigung erhalten; dieser läßt für Juli gegen den 
vorhergehenden M onat die überraschende Zunahme der 
Gewinnung der Raffinerien um nahezu 15 Mill. lbs. und 
ferner Mehrablieferungen an heimische Verbraucher, da­
gegen eine Abnahme der Ausfuhr und dam it eine Zunahme 
der verfügbaren V orräte von raffiniertem  Kupfer von etwa 
6 Mill. lbs. ersehen. Allerdings war die Gewinnung der 
Raffinerien im Jun i kleiner gewesen als in den vorher­
gehenden Monaten, aber ein M onatsergebnis wie das im 
Juli erzielte von m ehr als 137 Mill. lbs., das die Möglichkeit 
einer Jahresgewinnung von 1650 Mill. lbs. oder 219 Mill. lbs.

I mehr als in 1911 bedeutet, war noch nie zuvor verzeichnet 
worden. Die hohe Juliziffer widerlegt die Erklärung der 
Verkaufsgesellschaften für die bisherige Knappheit des 
Angebots von raffiniertem  K upfer, wonach zwar die 
Raffinerien bis zur vollen Leistungsfähigkeit in Betrieb 
seien, die heiße W itterung die Gewinnung aber ungünstig 
beeinflusse, die des weitern auch durch Arbeiterschwierig­
keiten beeinträchtigt werde. Die Groß-Verkäufer haben von 
ihrer Politik  der E inschränkung der Gewinnung der Raffi­
nerien großen Vorteil gezogen. Doch nun sehen sie sich 
einer Überladung des europäischen M arktes gegenüber, so 
versichert das obengenannte F achblatt, ferner allgemeiner 
Unzufriedenheit der Verbraucher über den hohen Preis 
des roten Metalls, zunehmender Ansammlung von Vor­
räten  hier wie in Europa, höhern Gestehungs­
kosten infolge der Steigerung der Arbeiterlöhne 
und verm ehrten Angebots zahlreicher kleiner Gruben-
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Seilschaften, die durch die steigende Preisrichtung er- 
ge ti t werden. Schließlich haben sich zweifellos infolge 
der E inschränkung der Erzeugung der Raffinerien große 
Mengen Rohkupfer angesammelt, welche auf Verarbeitung
w a r t e n .

Doch die Zuversicht der großen V erkäufer ist unver­
mindert Sie findet nach einer E rklärung von dieser Seite

Stütze darin, daß, w ährend die hiesige Erzeugung von 
raffiniertem Kupfer seit April letzten Jahres im monatlichen 
Durchschnitt 122 Mill. lbs. betragen habe, sich in der gleichen 
Zeit die Vorräte hier und in E uropa im ganzen um 206 Mill. 
lbs verringert und nur in zwei M onaten zugenommen 
haben sollen. Der K upferverbrauch auf beiden Seiten des 
Ozeans sei gegenwärtig größer als je zuvor, und die hiesigen, 
Kupfer verarbeitenden W erke seien m it Aufträgen derart 
reichlich versehen, daß viele von ihnen weit über die übliche 
Arbeitszeit den Betrieb aufrechthalten würden, wäre es 
ihnen möglich, die nötigen Arbeiter dazu zu erlangen. Auch 
Europa verbrauche gewaltige Mengen Kupfer, und die dor­
tigen Verbraucher hä tten  für das H erbst- und W'inter- 
geschäft weniger K upfervorräte an  H and als seit langer 
Zeit. Die Folge davon m üßten höhere Preise des Metalles 
sein, während solche den großen Verkäufern durchaus nicht 
erwünscht wären. Eine Zunahm e in dem .Angebot von 
raffiniertem Kupfer könne nur so allm ählich und langsam 
erfolgen, da» die Gesamtlage des K upferm arktes dadurch 
nicht beeinflußt werden würde. Aber selbst wenn die 
Erzeugung der Raffinerien von nun an durchschnittlich 
135 Mill. lbs. im Monat betragen sollte, so würden bei dem 
gegenwärtigen Verbrauch 16 M onate vergehen, ehe die durch 
das Minderangebot seit April letzten Jahres in den W elt- 
Sichtbeständen entstandene Lücke wieder ausgefüllt wäre, 
ln dieser Erklärung ist die Feststellung der Möglichkeit 
besonders bemerkenswert, daß von nun an eine Erhöhung 
der durchschnittlichen Erzeugung der Raffinerien von 
122 auf 135 Mill. lbs. im M onat zu erw arten sei, und auch 
die letztere Ziffer bleibt noch h in ter dem  Ergebnis im Juli 
von 137,16 Mill. lbs. ansehnlich zurück. Und an s ta tt daß 
ein Mangel an raffiniertem  Kupfer wahrscheinlich wäre, 
ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß in anderthalb 
Jahren ein gleich großer Überschuß an W elt-S icht­
beständen vorhanden sein wird wie im F rühjahr 
vorigen Jahres. W enn m an daher annehm en darf, daß ein 
etwa gleich großes Angebot von raffiniertem  Kupfer wie im 
Juli nicht nur für allen industriellen Bedarf genügen, sondern 
noch zu einer stetigen Zunahme der W elt-S ichtbestände 
führen würde, so liegt für die Käufer keineswegs Anlaß vor, 
sich wegen der Zukunft zu beunruhigen. W ürde selbst die 
Erzeugung der Raffinerien noch um m ehrere Mill. lbs. im 
Monat das Juliergebnis übersteigen, so würde sie immer 
noch nicht an die laufende Erzeugung von Rohkupfer 
heranreichen.

Die große Regsamkeit, welche tro tz  steigender Pieise 
in unserer Stahlindustrie und gleichzeitig in verw andten 
Fabrikationszweigen herrscht, h a t sich auch auf die Kupfer 
verarbeitenden WTerke übertragen, und der V erbrauch an 
rotem Metall ist daher in den letzten M onaten erheblich 
gewachsen. Im  besondem sind die Messingfabriken m it 
Arbeit überhäuft; die W iederbelebung dieser Industrie 
hat zur Folge gehabt, daß die Nachfrage nach Seekupfer in 
der letzten Zeit noch lebhafter war als die nach elektro­
lytischem Metall. Die American Brass Co. soll allein m 
letzter Zeit monatlich gegen 7000 t  K upfer verarbeite t 
haben, entsprechend einem .jäh rlichen  V erbrauch \ ° n  
160—170 Mill. lbs. Demgegenüber beläuft sich der jäh r­
liche Bedarf des größten ausländischen K upferver­
brauchers, der Berliner Allgemeinen E lektrizitäts-G esell­

schaft, auf etwa 70 Mill. lbs. N icht nur sind die Messing" 
fabriken von N eu-England bis zur Grenze ihrer Lieferungs- 
fähigkeit beschäftigt, ohne daß Anzeichen für ein Nach­
lassen der regen Tätigkeit vorliegen, das gleiche hört man 
auch vom W esten, woselbst die Messing- und Kupferblech­
werke m it A rbeit überladen sind. Viel bem erkt wird die T at­
sache, daß neuerdings Stahlwerke m ehr als je Kupfer 
verwenden, um  ihren Erzeugnissen, vornehmlich Stahl­
schienen, Stahl platten , Dachblechen usw., größere W ider­
standsfähigkeit zu verleihen. Besonders soll sich dieses 
Verfahren bei Schienen bewähren; so h a t die St. Paul- 
Bahn kürzlich einen Auftrag für 5000 t  Stahlschienen 
erteilt, welche eine Beimischung von 0,6%  Kupfer haben 
sollen. Falls sich das Verfahren einbürgert, würde das 
allein bei dem S tahltrust, dem größten Sehienenhersteller, 
einen M ehrbedarf für Kupfer von etwa 100 Mill. lbs. im 
Jah r in Aussicht stellen. Auch die Umwandlung des Dam pf­
betriebes der E isenbahnen in elektrischen Betrieb, die 
der K ostenersparnis wegen nicht ausbleiben kann, läßt 
eine gewaltige Zunahme des Kupferverbrauchs erw arten. 
Doch gehen unsere Eisenbahnen vorläufig der hohen Kosten 
wegen nur sehr langsam m it dieser Umwandlung voran. 
Auch der Auslandbedarf für unser Kupfer bleibt umfang­
reich, die Zunahme be träg t für die ersten sieben Monate 
gegen 1911 allerdings nur 10 Mill. lbs. Im  einzelnen un ter­
rich te t darüber die folgende Zusammenstellung.

Es betrug die K upferausfuhr der Union in den ersten 
7 Monaten in 1000 lbs.:

Bestimmungsland Zu'  ocier
1911 1912 Abnahme

G ro ß b r ita n n ie n  64 474 5 1 340 — 7 134
F ra n k r e ic h   73 152 87 324 + 14 172
D eutschland HO 692 154 511 +  34
H o l l a n d   132 899 85 239 -  47 660
B elg ien   2 672 3 210 +  538
Ö sterreich  20 543 23 748 + 3 20o
I t a l i e n   20 339 29 075 +  8 /36
Sonstige Länder .................  2 430______ 5 766_+__3 336

zus. 436 202 446 212 +  10 010

In den M onaten Juni, Juli und August w ar die K upfer­
ausfuhr verhältnism äßig klein, auch läß t die europäische 
S ta tistik  ein Steigen der Sichtbestände von 93,55 Mill. lbs. 
Ende Juni auf 103,53 Mill. lbs. Mitte August ersehen. 
Das scheint eher auf eine Abnahme als auf eme starke Zu­
nahm e des europäischen K upferverbrauchs hinzuweisen.

IE. E ., New York, M itte September 1912.)

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 24. Sept. 1912.

K o h l e n m a r k t .

Feste northum brische 1 l0Iig ton
Dam pf k o h le .............. 13 * — d bis — * — d fob.

Zweite S o r t e .............. H  » ■' » « ^  „ 6  „ „
Kleine Dampfkohle . . 9 „ 6 „ „ 9 s 9 „ fob.
Beste D urham -G askohlel3 „ „ » » »
Zweite Sorte . . ■ ? • 12 „ 6 „ „ r »
Bunker kohle (ungesiebt)13 „ — „ „ 13 „ 6  „ „
Kokskohle ( ,. )13 » e 1^ o ® »
Eeste H ausbrand kohle . 14 „ — „ „ 15 „ „
E x p o r tk o k s ........................ 22 „ 6 „ ,  23 „ »
G ie ß e re ik o k s  23 „ „ » 24 „ * >>
H o chofenkoks 23 „ n » v » a-
G a s k o k s ............................ 21 „ ,, „ 21 „ 6  „
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F r a c h t e n m a r k t .

T y n e -L o n d o n ................ —  d bis — s — d
„ -Ham burg . . . . . . . 4 „ 9 „ 55 55 11
„ -Swinemünde . . . 6 n 55 ii ' V
„ -Cronstadt . . . . . . . 7 „ 3 „ 11 ii V
,, -Genua . . , . . . . 13 „ 6 „ n ii
„ -K ie l ........................ . . .  7 „ 55 11 ii »

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 25. (10.) September 1912. 
R o h te e r  (29 s 6 d— 33 s 6 d) 1 long ton ; A m m o n iu m ­
s u l f a t  14 £ 1 s (14 £ 2 s 6 ¿) 1 long ton. Beckton 
prom pt; B e n z o l 90% ohne Behälter 1 s 1 d (desgl.), 
50%  ohne Behälter 11—1 H/ä d (desgl.), Norden 90% ohne 
Behälter 1 s —1 s 1 d (desgl.), 50% ohne Behälter 10‘/s—11 d 
(desgl.) 1 Gallone; T o lu o l  London ohne Behälter (1 s bis 
1 s I d ) ,  Norden ( l l 1/* d— 1 s), rein (1 s 5 d — 1 s <6 d) 
1 Gallone; K re o s o t  London (3'/8—3‘/4 d), Norden (2'/8 bis 
3 d) 1 Gallone; S o lv e n tn a p h th a  London 90/,90 % ohne Be­
hälter (1 s—1 s Vs, d), eo/j6o% °hne Behälter (1 s 2‘/2 d bis 
1 s 3 d), 95/ieo% ohne Behälter (1 s 3 <¿—1 s 372 d), Norden 
90% ohne Behälter (11 d—1 s 2 d) 1 Gallone; R o h n a p h ­
t h a  30% ohne Behälter (5V2—• 6 d), Norden ohne Behälter 
(5—5V2 d) 1 Gallone; R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  (4 £ 10 s 
bis 9 £ 10 s), 1 long ton ; K a r b o ls ä u r e  roh 60% O stküste 
{2 s 7 d), W estküste (2 s 6 d—2 s 7 d) 1 Gallone; A n th r a z e n  
40— 45% A ( r / 2—2 ' d) Unit; P e c h  (50—51 s) fob., O st­
küste (50—51 s), W estküste (49 s 6 d—50 s 6 d) f. a. s. 
1 long ton.

(Rohteer ab  Gasfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers W erk oder in den 
üblichen Lläfen im Ver. Königreich, netto. — Ammonium­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 y2%  D iskont 
bei einem Gehalt von 24% Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25% Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 23. Sept. 1912.
Kupfer, G. H ............... 79 £ 1 s 3 d bis 79 £ 6 s 3 d

3 M o n a t e ................ 80 11 — 55 — ii 11 80 n 5 » ii
Zinn, S tr a i ts ................ 228 11 15 11 — ii 11 229 ii 5 ii ii

3 M o n a te ................ 226 11 5 ii — 1* 226 ii 15 55 15
Blei, weiches fremdes

prom pt (Br.) . . 22 11 15 n — 55 55 — ii — ii 5)
Sept.-Verschiffung

(W .) ........................ 22 11 7 11 6 11 11 — ii — ii 55
engl s c h e s ................ 23 V 1 11 3 11 11 — n — ii r>

Zink, G.O.B. prom pt . 27 11 5 11 — 11 n — ii — 11 5?
Sonde-marken . . . 27 '11 15 V — 11 n — ii — n 11

Q uecksiller (1 Flasche) 8 11 5 11 — 11 ii — ii — ii 55

Vereine und Versammlungen.
Hauptversammlung’ des Verbandes deutscher Diplom- 

Bergingenieure. Die diesjährige H auptversam m lung des 
V erbandes deutscher Diplom-Bergingenieure1 fand am
11. August s ta tt.  Ih r ging am  Vorabend im Belvedere der 
Brühlschen Terrasse ein zwangloses Beisammensein und 
unm ittelbar die Vorstandssitzung voraus.

Die Leitung der Versammlung übernahm  für den er­
krankten 1. Vorsitzenden, Bergrat K r is c h , der durch ein

1 s .  G l ü c k a u f  1912, S.  1221.

Telegramm begrüßt wurde, der 2. Vorsitzende, Bergral 
G rö b le r .  Dem V orstand und Kassenwart wurde Ent­
lastung erte ilt und sodann ihre Wiederwahl sowie diejenige 
der Kassenrevisoren vorgenommen.

Der Vorsitzende berichtete, daß die Mitgliederzahl im 
Laufe des Jahres von 186 auf 205 gestiegen ist. Zu Ehren 
des verstorbenen Mitgliedes Diplom-Bergingenieur Back­
w in k e l erhoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen

Von den verschiedenen Punkten der Tagesordnung 
sei hier erw ähnt, daß der Vorsitzende eine stärkere Be­
teiligung der Verbandsm itglieder an den Veröffent­
lichungen des Verbandsorgans, der Zeitschrift Glückaui, 
anregte.

Nach der um 11 U hr geschlossenen Sitzung fand ein 
Dam pferausflug m it den Damen nach Schandau statt, 
der vom schönsten W etter begünstigt war.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.
Vom 16. Septem ber 1912 an.

12 e. Sch. 40 269. • Verfahren zum Abscheiden und 
W iedergewinnen von M etalloxyden aus Schmelzhütten­
rauch durch Führung längs gekühlter Flächen im Zickzack­
wege. Dr. Hugo Schließmann, Nordhausen (Harz), Neu- 
s tad ts tr. 19, u. K arl Wolf, M ähr.-N eustadt (Österr.); Vertr.: 
Dr. Hugo Schließmann, Nordhausen (Harz). 5. 2. 12.

27 b. M. 40 418. S teuerung der Säugventile von Kom­
pressoren. M aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.G., 
Augsburg. 14. 2. 10.

27 e. B. 60 187. V orrichtung zur Kompression von 
Gasen oder Däm pfen niedern Druckes durch Expansion 
von Gasen oder Dämpfen hohem  Druckes in an 
Ein- und Ausström ungsdüsen vorbeibewegten Kanälen. 
H ans Burghard, C harlottenburg, Berlinerstr. 22. 17. 9. 10.

35 a. H. 57 007. V orrichtung für den Wagenwechsel 
im Förderkorb m it ständig  auf Rücklauf gerichtetem 
Schieber und endlosem Triebwerk m it Nocken; Zus. z. Pat. 
248 801. Heinrich Hohl, Essen (Ruhr), Nürnbergerstr. 3. 
26. 2. 12.

50 e. A. 21 926. H am m erm ühle m it um zwei parallele 
Achsen gegeneinander kreisenden Gruppen von Hämmern. 
Amme, Giesecke und Konegen, A.G., Braunschweig.
19. 3. 12.

50 c. V. 10 587. Konische Stufenkammermühle mit 
E inführung des M ahlgutes an der engsten Stelle. Adolf 
Vollmering, Magdeburg, M atthissonstr. 12. 10. 1. 12.
fi. 78 e. B. 65 133. Maschine zum Zurichten der Zuleitungs­
dräh te  von elektrischen Zündern. Herm ann Baumann, 
Köln, Schillingstr. 41. 11. 11. 11.

81 e. T. 17 611. Beladegestell für Elektrohängebahnen. 
Dipl.-Ing. Rudolf Tobias, Berlin-Treptow, Am Treptower 
Park  47. 27. 6. 12.

81 o. W. 39 225. Drehwipper zum Entleeren von
Förderwagen. Johann W asgestian, Brzeszcze (Galiz.); 
V ertr .: R. Deißler, Dr. G. Döllner, M. Seiler, E. Maemecke 
u. Dipl.-Ing. W. H ildebrandt, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61.
1. 3. 12.

Vom 19. Septem ber 1912 an.
26 (1. R. 34 746. Vorrichtung zum Reinigen von Gas 

m it m ehreren drehbar übereinander angeordneten, die 
einzelnen Gasreinigungsschichten tragenden Platten. Dr. 
Karl Runkel, Berlin-Tegel, Berlinerstr. 51. 20. 1. 12.

43 a. N. 13 190. KcfntrollVorrichtung für Förder­
wagen. E. Nacks Nachf., K attow itz. 23. 3. 12.

50 c. P. 28 427. Verfahren zum Mahlen und Sichten 
m ineralischer Stoffe. Gebr. Pfeiffer, Kaiserslautern. 4. 3. 12
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Gebrauchsmuster-Eintragungen,
hekanntgemacht im Reichsanzeiger vom 16. Septem berl912.

Ib 521 482. V orrichtung zum  Abscheiden der Eisen- 
i i heim Mahlen von Thom asschlacke. H. Stein u.
F Steinert, Köln-Bickendorf, T akustraße 95. 29. 7. 12.

id  521 140. Leicht herausnehm bare Zündvorrichtung 
für Grubenlampen. Em il Kopel, Dolni Suchâ (Österr.) ; 
Vertr E. Lamberts u. Dr. G. Lotterhos, Pat.-A nw älte,
Rerlin SW 61. 15. 4. 12.

; b 521 729. Bohrer für G esteinbohrm aschinen mit 
„iswechselbarer Schneide. Alfred W agner, Berlin-Groß­
lichterfelde, Steglitzerstr. 21 d. 25. 7. 12.

5 c 521 855. Pikotage für eiserne Schachtauskleidungen, 
lulius Riemer, Düsseldorf, Schum annstr. 14. 13. 10. 11.

5 c 521 856. Doppelte P ikotage für eiserne Schacht­
auskleidungen. Julius Riemer, Düsseldorf, Schum annstr. 14.

16 »Ob. 11 521 101. G rubenluft-Zwischenwärm ung 
.i.pjctufiee Druckluftlokomotiven. Rud. Meyer, A G. 
Maschinen- und Bergbau, Mülheim (Ruhr). 8 . 8 . 12.
' 20 b. 521 102. G rubenluft-Zwischenwärm ung
vierstufige Druckluftlokomotiven. Rud M eyer, A.G. 
Maschinen- und Bergbau, Mülheim (Ruhr). 8 . 8 . 12.

2)c. 521 674. M arkensicherung für Grubenwagen.
Hugo Bernatzki, Knurów, Kr. R ybn ik  (O.-S.). 17. 8 12.

»)e 521 690. Federnde G rubenförderw agenkupplung.
Fritz Kern u. Karl Bach, Reden (Saar). 29. 8 . 12.

35 a. 521 358. Fangvorrichtung fur Förderkörbe. 
Ludwig" Löber. Dortm und, Johannesstr. 20. 23. 8 . 12.

26 b. 521 185. A zetylengrubenlam pe m it über dem
Wasserventil befindlicher A bdichtungsdruckstelle. Aze­
tylenlaternen- u. M etallwaren-F abrik  Käm pe & Thomg, 
Leuben b. Dresden. 15. 8 . 12.

26 d. 521 187. Anordnung an A pparaten  zum Waschen 
von Gasen, im besondern zum Auswaschen von Ammoniak 
aus Generatorgasen. D eutsche Mondgas- und Xeben- 
produkten-G. m. b. H., Berlin. 15. 8 . 12.

27 b. 521 808. Vereinigtes Saug- und D ruckventii 
für Luftkompressoren. Friedrich Göhringer, Mannheim, 
I.aurentiusstr. 9. 1. 8 . 12.

27 c. 522 093. Rotierender Verdichter. Rud. Meyei,
A.G. für Maschinen- und Bergbau. Mülheim (Ruhr). 7. 12.11.

6«. 521 227. Elektrische Regelungsvorrichtung fur
Druckluft. Druckwasser, D am pfdruck und Gase. Anton 
Dcvmann. Hannover-Linden, W unstorferstr. 79. 17. 7. 12.

61a. 521 531. Rauchm aske m it starrem  Gesichtsteil
Drägerwerk Heinr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 18. 10. 09.

61 a. 521 965. M eßgerät für freitragbarc Atmungs­
apparate. Drägerwerk Heinr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 
6. 8. 12. ,

81c. 521213. V e r la d e v o r r ic h tu n g  a n  Schachtfordeiern.
Johann Scheer, Charlottenburg, Leonhardstr. 11. 30. 9 11.

81c. 521 305. E inrichtung zum Verteilen von klein­
stückigen, körnigen und pulverischen M aterialien. Düsse 
dorfer Maschinenbau-A.G. vorm J. Losenhausen, Dusse - 
dorf-Grafenberg. 11. 7. 12.

81 e. 521 329. S ch ü tte lru tsch en m o to r , an dessen 
Kolbenstange ein Querbalken m it zw ei Zug- und Schu - 
Stangen befestigt ist. Hugo Klerner, G elsenkirchen, 
Schalkerstr. 164. 8 . 8 . 12.

81 e. 521 836. Schüttelrutsche. Ludwig Lober, D ort­
mund, Johannesstr. 20. 23. 8 . 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgendes G ebrauchsm uster ist an dem  angegebenen 

läge auf drei Jahre verlängert worden.
4 d. 395 999. Zündvorrichtung usw. Friem ann & woll, 

G. m. b. H., Zwickau (Sa.). 29. 8 . 12.

Deutsche Patente.
l a  (30). 250 350, vom 18. F ebruar 1911. M a s c h in e n ­

bau-A nstalt H u m b o ld t  in K ö ln -K a lk .  Verfahren zum  
Scheiden von Erzen und sonstigen Mineralien mittels spezifisc i 
schwerer Flüssigkeiten.

Gemäß dem Verfahren wird das zu scheidende Gut 
durch ein Flügelwerk o. dgl. in die spezifisch schwerere

Flüssigkeit getaucht, d .h .  unter die Oberfläche der Flüssig­
keit gedrückt.

l b  (4). 250 080, vom 28. Oktober 1911. M a s c h in e n ­
b a u - A n s ta l t  H u m b o ld t  in K ö ln -K a lk . Elektromag­
netischer Naßscheider.

Zwischen zwei Magnetpolen a und h eines E lektro­
m agneten c, von denen der Pol a eine ebene Fläche hat, 
ist in einem Behälter h m it schrägem Boden eine um­
laufende W alze d aus magnetischem M aterial angeordnet. 
Der B ehälter h h a t zwei Ausläufe i und e sowie einen 1 'ber- 
lauf k, der so liegt, daß der untere Teil der Walze d in 
W asser taucht, wenn der Behälter bis zum Überlauf mit 
Wasser gefüllt ist. M ittels eines Trichters g wird das zu 
behandelnde G ut in dem B ehälter h an der höchsten Stelle 
seines Bodens zugeführt, so daß es auf diesem durch das 
W asser über den Pol a gleitet. Die magnetischen Teile 
des Gutes werden dabei durch die umlaufende Walze d 
im W asser gehoben und sinken in den Ablauf e, während 
die n icht m agnetischen Teile des Gutes von dem schrägen 
Boden des Behälters unm ittelbar in den Ablauf i  gelangen 
und niedersinken.

4. ü (19). 250 199, vom 16. April 1911. H e r m a n n  W e b e r  
in D ü s s e ld o r f .  Pyrophore Zündvorrichtung, im  besondern 
für Grubenlampen, durch die eine in einem Gehäuse an­
gebrachte Zündflamme entzündet wird. Zus. z. Pat. 249 453. 
Längste D auer: 17. Dezember 1925.

Die Erfindung besteh t in der Anordnung einer Feder, 
durch die der Deckel des die Zündflamme umgebenden 
Gehäuses geschlossen wird, wenn die zum Offnen des Deckels 
dienende Spindel losgelassen wird.

5 c (4). 250 200, vom 1. März 1911. W ilh e lm  F o r s t ­
m a n n  in W e i tm a r  (Kr. Bochum). Eisernes Eckstück für 
hölzernen Streckenausbau.
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Das Eckstück das in den Fällen verw endet werden 
soll in denen alte Drahtseile als U nterzüge für die Kappen 
der Türstöcke dienen, hp.t einen Kehlbogen c, der m it dem 
infolge der Anordnung eines sich gegen die Stirnfläche 
der K appe e legenden senkrechten Flansches / als Zug- 
anker dienenden K appenauflager a und m it der an den 
Stempeln d anliegenden Backe b des Eckstuckes durch 
Rippen g verbunden ist, und in den das D rahtseil i emgeleg 
wird Zum Festklem m en des Seiles in dem  Kehlbogen c 
d ien t ein Keil » o. dgl., der durch Aussparungen der 
R ippen g gesteckt wird. Diese sind so ausgebildet, daß
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das Seil bei wachsendem GebirgscLruck infolge Drehung 
des Keiles immer fester gegen den Kehlbogen gepreßt wird.

5 d  (8). 250 043, vom 20. Januar 1912. E r n s t  K o ch
in P h i l i p p s t h a l  (Werra). Vorrichtung zum Abloten von 
Bohrlöchern.

Die Vorrichtung besteht aus einer 
oder zwei einander gegenüberliegenden 
Spulen c, deren Eisenkerne drehbar in 
einem zylindrischen, m it federnden 
Führungen a versehenen luftdicht ge­
schlossenen Gehäuse angeordnet sind.
Mit der Drehachse der Eisenkerne ist 
durch ein Rädervorgelege eine Antriebs­
achse verbunden, auf der eine Spiral­
feder befestigt ist. Diese wird durch 
einen Elektrom otor gespannt und dreht 
nach Ausschaltung des Motors die Eisen­
kerne der Spulen stoßweise um ihre 
Drehachse. An der Drehachse ist ferner 
m ittels eines Fadens e ein kegelförmiges 
L ot /  aufgehängt, dessen (Höhenlage von 
über Tage aus verstellt werden kann.
Außerdem sind an den Spulen gegen­
einander isolierte im Kreise angeordnete 
K ontakte g befestigt, zwischen denen 
ebenfalls an den Spulen befestigte Meß­
widerstände h geschaltet sind. Diese 
W iderstände sind hintereinander ge­
schaltet und an ein zu Tage geführtes 
M eßkabel angeschlossen. Da die Größe 
des W iderstandes zwischen den K on tak t­
stücken und deren Lage an den dreh­
baren Spulen c bekannt sind, kann die 
Lage der K ontaktstücke bezüglich der 
Him m elsrichtung ohne weiteres bestim m t 
werden, wenn die Himmelsrichtung, in 
der die Spulen liegen, bekannt ist.' Soll 
m it der Vorrichtung eine Messung vor­
genommen werden, so werden die Spulen 
bzw. die durch diese und ihre Drehachse o
laufendeEbene in eine bestim m te Himmelsrichtung, z. B. in die 
W estostrichtung, sowie das Lot in seine tiefste Lage gebracht 
und die Vorrichtung bis zu der zu messenden Stelle in das 
Bohrloch eingelassen. Alsdann wird durch Einschalten 
des Motors d die als Antrieb für die Spulen dienende Feder 
gespannt und dei Motor ausgeschaltet. Die Spulen werden 
dann durch die sich entspannende Feder ruckweise gedreht, 
u cdu ich  in ihnen, da sie sich in dem Kraftlinienfeld des 
Erdm agnetism us befinden, Induktionsström e erzeugt wer­
den, die über Tage durch ein empfindliches Galvanometer
o. dgl. gemessen werden können. Bei Drehung der linken 
Spulenseite gegen den Nordpol der Erde und Drehung der 
rechten Spulenseite zum Südpol der Erde wird z. B. ein 
Ausschlag des Zeigers am Millivoltmeter nach rechts, bei 
um gekehrter D rehrichtung ein Ausschlag nach links er­
folgen. Is t der größte Ausschlag des Zeigers erreicht, so 
r u v  K pule genau in Nordsüdrichtung, da die größte 
Zahl Kraftlinien geschnitten wird. Bei Durchschreitung der 
W estostrichtung wird aus dem Rechtsausschlag des Zeigers 
ein Linksausschlag. Auch die W estostrichtung ist demnach 
genau zu bestimmen. Is t dies geschehen, so wird das Lot 
von iiber Tage aus z. B. m ittels eines elektrisch ange- 
uebenen, in der Vorrichtung angeordneten W indwerkes 

.nSe gehoben, bis es m it einen oder mehreren K ontak t­
stucken in Berührung kommt. Aus der Größe des Wider­
standes der alsdann über Tage angezeigt wird und aus der 
ro ih e r  bestim m ten Lage der Spulen kann alsdann ohne 
weiteres bestim m t werden, nach welcher Himmelsrichtung 
und um welchen Winkel das Bohrloch an der Meßstelle 
von der Senkrechten abweicht.

10 ¡1 (1). 250 576, vom 27. Juni 1911. J o h a n n  L ü tz  
in E s s e n -B re d e n e y . Schachtofen zum Verkoken und 
Vergasen von Steinkohle mit äußerer und innerer Be­
heizung.

Die Verkokungskammern des Ofens haben über ihre 
ganze Hohe einen ringförmigen Querschnitt, so daß die

Kohle eine dünne senkrechte ringförmige Schicht bildet 
die von zylindrischen Heizwänden umgeben ist Unten 
sind die Kam m ern durch einen kegelförmigen Boden ab 
geschlossen, der den senkrechten Kern des Ofens umgibt 
gegen den Kern abgedichtet und senkrecht verschiebbar ist’

12 e (2 ). 250 297, vom 30. Septem ber 1909. Hans
E d u a r d  T h e is e n  in M ü n c h e n . Desintegratorartige Vor­
richtung zum Reinigen, Kühlen und Mischen von Gasen 
mit konzentrisch ineinander angeordneten durchbrochenen 
Zylindern.

Die durchbrochenen umlaufenden Zylinder der Vor­
richtung sind m it nach außen gerichteten Leisten (Vor- 
spriingen) versehen, h in ter denen die Durchbrechungen der 
Zylinder angeordnet sind.

12 e (2 ). 250 298, vom  30. Septem ber 1909. H ans
E d u a r d  T h e is e n  in M ü n c h e n . Desintegratorartige Vor­
richtung zum  Reinigen, Kühlen und Mischen von Gasen 
Zus. z. Pat. 250 297. Längste D auer: 29. September 1921

Die Erfindung besteh t darin, daß bei der Vorrichtung 
gemäß dem H aup tpa ten t an Stelle der durchlochten 
Zylinderm äntel durchlochte Kegelstum pfmäntel verwendet 
sind.

12 e (2 ). 250 394, vom 31. Mai 1910. R udo lph
B ö c k in g  & Co. E rb e n  S tu m m - H a lb e r g  und Rud. 
B ö c k in g G . m. b. H. in H a ib e r g e r h ü t t e ,  Post Brebach. 
Verfahren zur Trockenreinigung von Gichtgasen.

Nach dem \  erfahren werden die zu reinigenden Gase 
zuerst bis etwa auf den T aupunkt heruntergekühlt, wobei 
sie angefeuchtet werden können, und darauf etwas erhitzt 
was z. B. dadurch geschehen kann, daßden  Gasen ungekühlte 
Rohgase beigemischt werden. Alsdann werden die Gase 
durch Stoffilter geleitet.

2 r c (10). 250 371, vom 1 . August 1911. W e s tfä lisc h e  
M a s c h in e n b a u - I n d u s t r ie  G u s ta v  M oll & Co., A.G. in 
N e u b e c k u m  (W estf.). Kreiselpumpe oder -verdickter. 
Zus. z. Pat. 214 801. Längste D auer: 23. November 1923.

Die durch P a te n t 214 801 geschützte Kreiselpumpe 
(oder Kreiseiverdichter) h a t ein zweiseitig beaufschlagtes 
Laufrad, das auf der einen Seite Flüssigkeit und auf der 
ändern Seite Gase o. dgl. ansaugt und beide Fördermittel 
in den un ter F lüssigkeitsdruck stehenden Kanälen des 
Laufrades vereinigt. Die innern Schaufelelemente des 
Laufrades dienen dabei zur Erzeugung der zum Mitreißen 
der Gase erforderlichen Geschwindigkeit der Flüssigkeit, 
wahrend che äußern Schaufelelemente zum Fortdrücken 
c es Gemisches dienen. Gemäß der Erfindung sind die 
innein und die äußern Schaufelelemente in be- 
sondern Laufrädern angeordnet, die m it verschiedener 
Geschwindigkeit angetrieben werden können. Zwischen 
(len Schaufelrädern kann dabei ein feststehender Leitring 
eingeschaltet werden.

35 a (9). 250 620, vom  24. Novem ber 1911. K arl
S c h m a lz  in K rz e m u s c h  (Böhmen). Einrichtung zum 
selbsttätigen Zurückführen der entleerten Förderwagen vom 
W ipper zum Schacht.
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Hinter dem W ipper o is t ein der Lange der W agen 
." e h e n d e r  Teil des zum Schacht führenden Gleises r 
f einer P lattform  a befestigt, die m ittels eines senkrecht 

fleise liegenden Bolzens kippbar auf einer in einer 
f  hmne ä geführten Stange c befestig t ist. Diese ist an 
i m einen Arm eines um  eine Achse / drehbaren zwei­

t e n  Hebels e verschraubt. Das nach dem  Schacht 
*u gerichtete Ende der P la ttfo rm  a ist ferner durch einen 
,he? eine Holle q geführten Seilzug p m it dem  die P la tt- 
rm tragenden Arm des H ebels e verbunden. Infolge- 

, ™ n wird die P lattfo rm  beim Anheben durch den Hebel e 
S ch räg  bestellt, daß der auf ihr befindliche W agen n 

Schicht rollt. Zur Bewegung des Hebels e d ien t eine 
Zvere unrunde Scheibe h, die m ittels eines Schnecken- 

mlhes i k l angetrieben wird und auf den zweiten Arm 
‘ Hebels e wirkt. Mit diesem Arm des Hebels kann durch 

Seilzüge eine zweite k ippbare P la ttfo rm  m so verbunden 
werden daß sie in derselben Weise w irk t wie die P lattform  a.

35 a (25). 250 619, vom 22. Jun i 1910. D e u ts c h e
M a sch in e n fab rik  A.G. in D u is b u r g .  Schaltung für
elektrisch betriebene Aufzüge. ..

Bei der Schaltung, die vornehm lich bei solchen Schräg- 
rufzügen Verwendung finden soll, die m it zwei Steuer­
vorrichtungen versehen sind, von denen die eine von Hand 
und die andere durch das Aufzugwmdwerk bzw. den 
Teufenzeiger beeinflußt wird, sind die Lnterbrechungs- 
stellen der Schaltstufen beider Steuervorrichtungen so an- 
«eordnet, daß bei Schließung einer einzigen beliebigen 
Schaltstufenunterbrechung an der durch das J  
bzw. den Teufenzeiger bewegten Schaltvorrichtung eine 
Regelung mit allen Stufen der H andsteuervornchtung 
unterhalb jener Schaltstufe möglich ist.

35 b (7) 250 562, vom 24. Januar 1911. G u s ta v
Kröhne in D u is b u rg -H o c h fe ld .  Magnetische Greif-

''’’d ic ' Greifvorrichtung b esteh t aus einer Anzahl Einzel­
magnete von beliebiger Form  und Größe, die durch Gelenk­
zwischenstücke beweglich m iteinander verbunden sm 

40 a (4) 250 311, vom 30. Ju li 1911. E rz ro s t-G . m.
b. H. und M a u ric e  v a n  M a rc k e  de  L u m m e n  in K öln . 
Riihrarmbefestigung für mechanische Röstöfen.

Teder Rührarm  ist in einer A ussparung der hohlen 
Rührwelle so gelagert, daß sein Eigengewicht b es treb t ist, 
ihn um die untere A ußenkante der A ussparung zu drehen, 
Infolgedessen werden die zweckmäßig abgeschragten Ober­
kanten des Armes gasdicht gegen die entsprechend ge­
stalteten Kanten der beiden K uhlkanale der doppelw andiöen 
Hohlwelle gedrückt.

40a (4). 250 623, vom 1 0 . Mai 1911. E m ile  B ra c q  
in Lens (Frankr ). Mechanischer Erzröstofen m it schrauben­
förmig gewundener Herdsohle und parallel zur Herdsohle
bewegtem Rührarm. , ,

Dem Rührarm  des Ofens wird außer der schrauben­
förmigen Bewegung eine Drehbewegung um die eigene Achse 
erteilt Außerdem ist der R ührarm  so m it seiner Antriebs­
spindel verbunden, daß er in der senkrechten Ebene sowie 
gegenüber dem Radius der Herdsohle verstellt \v er en an 

40 a (10). 250 310, vom  1. Jun i 1911. E rz ro s t-G . m. 
b. H. und M a u ric e  v a n  M a rc k e  de  L u m m e n  in K ö ln . 
Beschickungsvorrichtung für mechanische Erzröstöfen.

Die Vorrichtung h a t ein bei seiner D rehung das t r z  
in abgemessenen Mengen in den Ofen hm em befordem des 
Flügelrad, das von der Antriebswelle des Rostofens am, 
mittels eines Klem mgetriebes ruckweise weiterbew egt wird. 
In den Antrieb des Getriebes kann em elastisches Zw 
glied eingeschaltet werden, das einen Bruch der OemeDe 
teile verhindern soll. D adurch, daß zum A ntrieb es 
werkes ein Klemmgetriebe verw endet wird soll em a u - 
brechen der Flügel des Flügelwerkes verhü te t w 
Zwecks Regelung der Beschickungsmenge ist der H ub ae=
Klemmgetriebes verstellbar gem acht. p  l

40 a (41). 250 414, v o m  12. Februar 1911. P a u l
S chm idt & D e s g r a z ,  G. m . b JH . in H a n n o t  er. et 
fahren und Ofen zur Gewinnung von Zinkoxyd.

Gemäß dem  Verfahren wird das zu entzinkende Material 
zunächstün dem ersten H erdraum  a eines m it zwei Herden 
versehenen Ofens eingeschmolzen und alsdann in dem 
zweiten H erdraum  b des Ofens durch Zuschläge von Re- 
duktionsm itteln, wie Kohle, Koks edsr Reaktionsm itteln, 
z. B. basische Körper, wie Kalk, Kalkstein, cd~r durch 
ein Gemisch von beiden entzinkt. Dabei wird ein kleinei

Teil der Heizgase des ersten Herdes zur Beheizung des 
zweiten Herdes benutzt, indem er über das Bad dieses 
Herdes geleitet w'ird, w ährend der größere Teil der Heizgase 
des ersten H erdes entweder über das Gewölbe d des zweiten 
Herdes geführt oder unm ittelbar aus dem Ofen abgeleitet 
wird.

50 d (4). 250 524, vom  11. März 1911. K a r l  G ro ß ­
m a n n  in P a lo t a  U j f a lu  b. B u d a p e s t .  Antrieb für hin 
und her bewegte oder schwingend bewegte Vorrichtungen, wie 
Siebe, Förderrinnen usw.

Der A ntrieb bes teh t aus einer an der zu bewegenden 
Vorrichtung drehbar gelagerten Masse, die durch einen 
beliebigen Antrieb um ihre Drehachse hm  und her bewegt, 
d. h. in Schwingbewegung versetzt wird.

87 b (2). 250 396, vom 25. November 1910. H u g o
K le r n e r  in G e ls e n k ir c h e n . Steuerung für D ruckluft­
werkzeuge.

Das Steuerorgan der Steuerung, das in 
bekannter Weise in einer R ichtung durch 
frisches D ruckm ittel und in der ändern 
R ichtung durch das beim H ube des A rbeits­
kolbens im  A rbeitszylinder zusamm en­
gepreßte verbrauchte D ruckm ittel bewegt 
wird, is t ein zylindrischer Kolbenschieber 
m it einer R ingnute und einem zylindrischen 
Ansatz /, der einen kleinern Durchmesser 
h a t als der Kolbenschieber. Von den durch 
die R ingnut getrennten zylindrischen Teilen 
i  k des Organs d ient der sich an den Ansatz / 
anschließende Teil i  zur Steuerung des Aus­
puffes für die vordere Zylinderseite, wahrend 
der Ansatz /  zur Steuerung der Luftzuführung 
zur vordem  Zylinderseite und der Teil k 
zur Steuerung d'er Luftzuführung zur hintern 
Zylinderseite dient. D er Ansatz /  desSteueror- 
gans auf dessen Stirnfläche ständig das 
frische D ruckm ittel w irkt, ist so ausgebildet, 
daß das frische D ruckm ittel, gegen Ende 
der durch  das D ruckm ittel bew irkten Be­
wegung des S teuerorgans (s. Abb. 2) zu 
der Ringfläche h des S teuerorgans tr itt , 
die durch A nordnung des Ansatzes /  am 
Steuerorgan gebildet ist.

87 b (2). 250 440, vom  15. April 1910.
F rö l ic h  & K lü p f e l  in B a rm e n . Steuerung 
für durch ein Druckmittel betriebene, mit 
einem Schlagkolben versehene Werkzeuge und Maschinen, 
bei der die Druckmittelzuführung während des Arbeitshubes 
zur Erzielung einer Expansion des Druckmittels unterbrochen 
wird.

Die U nterbrechung der D ruckm ittelzufuhrung wahrend 
des A rbeitshubes wird bei der Steuerung durch das Steuer­
ventil bew irkt, indem  dieses durch einen m it ihm zusammen­
wirkenden Ring oder eine Scheibe entsprechend verstellt 
w ird .



Büchersehnu.
Lehrbuch der allgemeinen Geologie. Von Dr. Emanue

K a y s  er, Professor an der U niversität M arburg in Hessen.
1. T. Allgemeine Geolcgie. 4. Aufl. 893 S. m it 611 Abb.
S tu ttg a rt 1912, Ferdinand Enke. Preis geh. 22,40 M.
Mit dem Erscheinen des eisten Teiles des bekannten 

Lehrbuches liegt nu rm ehr das gesamte Werk, das erst 
vor wenigen Jahren in der dritten  Auflage erschien, in 
v ierter Auflage \u r . Gleichwie der wesentlich verbesserte 
zweite Teil legt auch der tiefgreifend um gearbeitete erste 
l e i l  beredtes Zeugnis ab von den überraschenden F o rt­
schritten  dei geolcgischen W isserschäften und dem Be­
streben des Verfassers, m it seinem Lehrbuch auf der Höhe 
der wissenschaftlichen Foischurgen zu bleiben.

Da das treffliche, keiner Empfehlung bedürfende Werk 
schon wiedeiholt an dieser S telle1 besprochen worden ist, 
so genügt es, nur ganz kurz auf die vielseitigen Verbesse­
rungen und Ergänzungen der neuen Auflage hinzuweisen. 
Außer den vielen kleinen, fast jede Seite betreffenden 
Änderungen und Erweiterungen sind an erster Stelle die 
neu hinzugekcmmenen Abschnitte über m arine Fazies­
bildung und geologische Zeitrechnung zu nennen. U m ­
gearbeitet und ergänzt sind ferner die A bschnitte über 
Disl oka tior smeta morphose, Rippelbildung, Verwitterung 
und Silikatzeisetzurg, über Bergrutsche und S chutt­
bewegungen, Geysire, marine Sedimentbildüngen, gebirgs- 
bildende Vorgänge und endogene Gesteinbildungen. Pland 
in Hand m it der textlichen Um gestaltung ist eine Ver­
mehrung der Abbildungen sowie ein E rsatz älterer, nach 
Zeichnurgen hergestellter Figuren nach charakteristischen 
Photographien vorgencmmen worden.

U ngeachtet der zahlreichen Verbesserungen ist der U m ­
fang des Werkes nur um I % Bogen gewachsen, so daß die 
H andlichkeit des 893 Seiten starken Bandes nicht gelitten 
hat. D ruck und A usstattung sind gleich vortrefflich ge­
blieben. j£u

Zur Besprechung eingegangene Biicher.
(Die Redaktion behält sich eine Besprechung geeigneter 

Werke vor.)
B u r re ll ,  George, A. und F rank M. S e ib e r t :  Gas analysis 

as an' aid in fighting mine fires. (Departm ent of the 
Interior, Bureau of mines, technical paper 13) 16 S. 
m it 1 Abb. W ashington, Government P rinting Office.

E u le fe ld :  Das Grubenholz und der Grubenholz-Handel. 
(Sonderabdruck aus »Mitteilungen des Deutschen F orst­
vereins« 1912, Nr. 2/3) 52 S. m it 3 Diagrammen. - Berlin, 
Julius Springer. Preis geh. 1 Jg.

F irst annual report of the  director of the bureau of mines 
to the secretary of the interior for the fiscal year ended 
June 30, 1911. (Departm ent of the Interior, Bureau 
of mines) 57 S. m it 1 Abb. W ashington, Government 
P rin tirg  Office.

H a ll , Clarence: Permissible explosives tested prior to 
January  1, 1912 and precautions to be taken in their 
use. (Departm ent of the Interior, Bureau of mines 
m iners’ circular 6) 19 S. W ashington, Government 
P rin ting  Office.

Internationale Petroleum statistik . Hrsg. von der Zeit­
schrift »Petroleum«, bearb. von Joseph M e n d e l und 
Robert S c h w a rz . 2. Bd. Österreich-Ungarn. Wien 
Verleg für Fachliteratur, G. m. b. H. Preis geh. 8 K.

Maryland geological survey. 9. Bd. 348 S. m it 8 Abb" 
und 26 Taf. Baltimore, The Johns H opkins Press.
1 s. G l ü c k a u f  1503, S.  119;  1909, S.  1109; 1911, S.  108 u .  1705

M aryland geological survey. Lower cretaceous. 622 S 
m it 15 Abb. und 97 Taf. Baltimore, The Johns Hopkins 
Press.

M itteilungen über Forschungsarbeiten auf dem Gebiete 
des Ingenieurwesens, insbesondere aus den Laboratorien 
der technischen Hochschulen. H isg. vom Verein 
deutscher Ingenieure. H. 120, P f a r r ,  A.: Versuche über 
die D ruckverteilung in den Laufzellen arbeitender 
Reaktionsturbinen. 34 S. m it 33 Abb. S k u tsch  
Rudolf: Über den E influß der elastischen Nachwirkung 
auf die Leistungsfähigkeit der Riementriebe. 30 S. mit 
9 Abb. Berlin, Ju lirs  Springer. Preis für Lehrer und 
Schüler technischer Schulen 1 für sonstige Be­
zieher 2 A i .

P o r te r ,  Horace C. und F. K. O v itz : Deterioration and 
spantaneous heating of coal in storage. A preliminary 
report. (Departm ent of the Interior, Bureau of mines, 
technical paper 16) 14 S. W ashington, Government 
Printing Office.

Program m  der Kgl. Bergakademie in Berlin für das 
S tudienjahr 1912— 1913. 71 S.

S c h m itz , L .: Die flüss;gen Brennstoffe, ihre Gewinnung, 
Eigenschaften und U ntersuchung. 175 S. m it 56 Abb. 
Berlin, Julius Springer. Preis geb. 5,60 AL.

S n e llin g , W alter O. und C. G. S to rm : The behavior of 
nitroglycerin when heated. (Departm ent of the 
Interior, Bureau of mines, technical paper 12) 14 S 
m it 2 Abb. und 1 Taf. W ashington, Government 
Printing Office.

Dissertationen.
E rb , Friedrich: Über die A usbreitung Hertzscher Wellen 

an Metallen und Salzlösungen. (Technische Hochschule 
Braunschweig) 33 S. m it 25 Abb.

F is c h e r ,  O tto : S pektrcgraphis:he Studien. (Technische 
Hochschule Braunschweig) 39 S. m it 12 Abb.

R ic h te r ,  F ritz: Über das Holz als Baumaterial des 
W asserbaues, insbesondere über die Höhenlage der 
Fäulnisgrenze des Holzes und seine Dauerhaftigkeit 
unter veischiedenen Verhältnissen. (Technische Hoch­
schule Braunschweig) 79 S. m it 30 Abb.

S ch  lie , Klaus: Über pyregene Azetytenkondersution.
(Technische Hochschule Braunschweig) 36 S. m it 1 Tai.

S p e e r, Cskar: Die Sicherheit der Fördeiseile. (Technische 
Hochschule Braunschweig; Sonderabdruck aus der 
Berg- und H üttenm ännischen Zeitschrift »Glückauf« 
1912, Nr. 19— 21 und 29— 30) 44 S. m it 31 Abb.

Z eitschrif tenschau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des H erausgebers usw in Nr. 1 auf den 
Seiten 48—50 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

b o r t s c h r i t t e  d e r  G e o lo g ie  d e r  ö s te r r e ic h is c h e n  
K o h le n la g e r  im  le t z t e n  D e z e n n iu m . Von Petraschek. 
Ost. Z. 14. Sept. S. 516/9*.

D ie  N a p h t h a l a g e r s t ä t t e n  d e r  U m g e b u n g  von 
S o lo tw in a .  \  on Siegfried. (Forts.) Petroleum. 2 1 . Aug. 
S. 1239/49*. W eitere B etrachtungen über die Tektonik 
des K arpathenrandes in Ostgalizien.

D ie ö s t l ic h e  G re n z e  d e s  K r a k a u e r  K o h len ­
b e c k e n s  u n d  d a s  m i t t e lg a l i z i s c h e  B ecken . Von 
Grzybowski, Mont. Rdsch. 15. Sept. S. 918/25*,
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Bergbautechnik.
Was sind  G e o lo g ie  u n d  T ie f b o h r te c h n ik  e in ­

ander sch u ld ig ?  Von Beyschlag. Org. Bohrt. 15. Sept.
S 206/8. Vortrag, gehalten auf der W anderversammlung 
des Vereins der Bohringenieure und Bohrtechniker in 
gerlin am 9. September.

Die la p p lä n d is c h e n  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  
K i r u n a  und G e ll iv a re  in  g e o lo g is c h e r ,  t e c h n i s c h e r  
und w ir ts c h a f t l ic h e r  B e z ie h u n g . Von Granigg. 
( S c h lu ß . )  Mont. Rdsch. 15. Sept. S. 926/9*. Technische 
und wirtschaftliche Angaben.

Das R o s s itz -Z b e s c h a u -O s la w a n e r  S te in k o h le n ­
revier. Von Fingerland. Öst. Z. 14. Sept. S. 521/5. 
Die Koksanstalt am Simsonschacht der Rossitzer Bergbau­
gesellschaft in Zbeschau.

Mining c o p p e r  a t  L a k e  S u p e r io r  — V II. Von 
Rice. Eng. Min. J. 31. Aug. S. 405/7*. Verbesserung der 
Betriebsergebnisse durch Anwendung von Bohrhäm m ern, 
Förderungskonzentration, Abbau m it Rollöchern, größere 
Sohlenabstände.

H isto rica l s k e tc h  of O c a m p o  m in e s . Von Linton. 
Eng. Min. J. 7. Sept. S. 457/9*. Entw icklung der Gold­
gewinnung im Crampo-Bezirk.

A usrich tu n g , V o r r ic h tu n g  u n d  A b b a u  n u tz b a r e r  
Lagerstätten . Von Recktenwald I. B. H. Rdsch. 5. Sept. 
S. 261/6. Allgemeine Angaben über Aus- und V orrichtung 
und Abbau.

R a d s c h rä m m a s c h in e  o d e r  S ta n g e n a b b a u ­
schräm m aschine? Von Liwehr. Mont. Rdsch. 15. Sept.
S. 929/32*. Vergleichende Angaben über die W irtschaftlich­
keit beider Arten. (Forts, f.)

A ro p e -d riv e n  c o a l- c u t t e r .  Von Spence. Trans. 
Engl. I. Bd. 43. H. 5. S. 516/27*. Beschreibung einer 
mit Seilantrieb versehenen Radschräm m aschine.

Die G e fa h re n  b e im  G e b r a u c h  v o n  S p re n g ­
stoffen und  d e re n  V e r m in d e ru n g .  Von Rudeloff. 
Z. Schieß. Sprengst. 15. Sept. S. 357/60. Vorschläge zur 
Bekämpfung der durch den Sprengstoffgebrauch über 
und unter Tage bedingten Gefahren.

Les c o u lo irs  o s c i l la n ts  de  F lo t tm a n n .  (Schluß.) 
Rev. noire. 15. Sept. S. 432/4*. W eitere Angaben und 
Einzelheiten über die Schüttelrutschen, B auart F lottm ann.

Die T o m so n sc h e  S c h a c h t f ö r d e r e in r i c h t u n g  m it 
elektrisch b e tä t ig te n  S e n k b ü h n e n  a m  S c h a c h te  
Julius III d e r k. k. B e r g d i r e k t io n  B r ü x .  Von R yba. 
Öst. Z. 14. Sept. S. 525/6.

N eu erungen  d e r  K o k e r e i in d u s t r i e .  Von Gobiet. 
Mont. Rdsch. 15, Sept. S. 932/8*. Koksöfen. (Forts, f.)

E le k tr is c h e r  A n tr ie b  v o n  B r ik e t tp r e s s e n .  Von 
Pollok. Braunk. 13. Sept. S. 373/82*. Beschreibung ver­
schiedener Ausführungen.

Eine neue  M e th o d e  z u r  L ä n g e n m e s s u n g ,  u. zw. 
Präzisions-, g e w ö h n lic h e n  u n d  fl ü c h t ig e n  M e ssu n g  
der P o ly g o n se ite n  des u n te r t ä g ig e n  G ru b e n z u g e s .  
Von Köhler. (Schluß.) Öst. Z. 14. Sept. S. 528/31. 
Fehlerverhältnisse und G enauigkeitsuntersuchungen für 
das beschriebene Verfahren. Zeitaufwand für Messung 
der Polygonseiten und Vorteile des neuen Verfahrens.

Dampfkessel- und M aschinenwesen.
Die K e s s e ls p e is e v o r r ic h tu n g e n  u n d  ih r e  W ir t ­

schaftlichkeit. Von H enkelm ann. (Forts.) Braunk.
30. Aug. S. 339/46*. Ausführung der Versuche. Einfluß 
des Dampfdruckes. Ergebnisse der Schrauffschen Versuche. 
(Forts, f.)

K esselspeisung  d u r c h  I n j e k t o r e n .  Z. angew. Ch.
13. Sept. S. 1904/5*. Ein neuer H eißspeiseinjektor der 
A.G. Körting.

T h e  » se n tin e l«  s u r p lu s  s te a m  v a lv e . Engg.
6 . Sept. S. 321*. Das beschriebene Ventil soll das Über­
schreiten eines bestim m ten Höchstdruckes in W ärme­
speichern verhindern.

T h e  T a te  f le x ib le  s ta y -b o l t .  Engg. 6 . Sept.
S. 336*. Stehbolzenbauart, die im Betrieb n icht auf Biegung 
beansprucht wird.

Ü b e r  d ie  B e t r ie b s e ig e n s c h a f t e n  m o d e rn e r  
W a s s e r tu r b in e n .  Von Kröner. Turbine. 5. Sept.
S. 421/8*. Charakteristik der Turbine. E rörterung der 
Formeln.

L e m o te u r  D ie se l. L e ty p e  c o n s t r u i t  p a r  la  
m a is o n  D u ja r d in  & Co., de L ille . L a  q u e s t io n  du  
c o m b u s t ib l e  en  F r a n c e  p o u r  ce m o te u r .  Von 
Didier. (Schluß.) Rev. noire. 15. Sept. S. 429/32*. 
Besprechung einzelner Anlagen. Die Brennstoffrage, im 
besondern die Anwendbarkeit und Beschaffenheit der 
Teeröle verschiedener Gruben.

D ie  K r a f t e r z e u g u n g  in  G a sw e rk e n . Von Krauß.
J. Gasbel. 14. Sept. S. 901/5. Ausnutzung der m inder­
wertigen , Brennstoffe in Gaswerken zur Erzielung einer 
möglichst großen W irtschaftlichkeit in der Krafterzeugung. 
(Schluß f.)

G a s e rz e u g e r  f ü r  V e rg a s u n g  f lü s s ig e r  B r e n n ­
s to f fe . Von Gwosdz. Braunk. 6 . Sept. S. 357/66*. 
Beschreibung verschiedener Bauarten.

Z u r  B e r e c h n u n g  d e r  L a d e p u m p e n  d e r  K ö r t in g -  
Z w e i ta k tg a s m a s c h in e .  Von Borth. Z. d. Ing. 14. Sept. 
S. 1496/1501*. Ableitung eines Berechnungsverfahrens für 
die Ladepum pe der Maschine und Verwendung für ein 
Beispiel m it Hochofengas von verschiedenen Heizwerten.

Elektrotechnik.
E le c t r i c  m o to r s  fo r  m in e s . Coal Age. 31. Aug. 

S. 283/7*. Schlagwettersichere E lektrom otoren und ihre 
Verwendung im englischen Steinkohlenbergbau.

S a fe ty -d e v ic e s  in  c o n n e x io n  w ith  e l e c t r i c a l  
m a c h in e r y  a n d  a p p a r a t u s  fo r  c o a l-m in e s . Von 
Bowen und French. Trans. Engl. I. Bd. 43. H. 5. 
S. 459/93*. Angaben über die Eigenschaft der Schlag­
w etter. Versuche m it schlagwettersichern Motoren ver­
schiedenster Art.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  e in ig e  F o r t s c h r i t t e  d e r  R ö s tu n g  v o n  

B le ie rz e n .  Von Kroupa. Öst. Z. 14. Sept. S. 513/6.
D a s  S y s te m  B le ig la n z - A n t im o n g la n z  u n d  d ie  

L a u g e re i  a n t im o n h a l t i g e r  B le ig la n z e .  Von W agen­
mann. (Schluß.) Metall. 8 . Sept. S. 537/43*. Die Mög­
lichkeit eines Laugprozesses. Ergebnisse.

Z u r  T h e o r ie  d es  K u p f e r s te in s c h m e lz p r o z e s s e s .  
Von Juschkewitsch, übersetzt von Schilowsky. Metall. 
8 . Sept. S. 543/59*. Anordnung des Erhitzungsapparates. 
Bestandteile der Gemische. Verfahren der rationellen 
Analyse. Die Verbindung (Cu2S)2 FeS. Halbschwefel­
kupfer und m etallisches Eisen. Schwefeleisen und m etal­
lisches Kupfer. K upferoxydul und Schwefeleisen. Zu­
sam menfassung der Ergebnisse.

D ie  B e r e c h n u n g  d e r  B e s c h ic k u n g  f ü r  K u p f e r ­
s te in s c h m e lz e n  im  S c h a c h to f e n .  Von Mostowitsch. 
Metall. 8 . Sept. S. 559/68*. (Schluß f.)

S u lp h u r  d e t e r m in a t io n  in  p y r i te s .  Von Smoot. 
Eng. Min. J. 31. Aug. S. 412/4. Neues Verfahren zur 
Schwefelbestimmung in P y riten  auf elektrochemischem 
Wege.

A m a lg a m a t io n s v e r s u c h e  m it  G o ld e rz e n  d e r  
H o h e n  T a u e rn .  Von S terner-R ainer.'? (Forts.) Öst. Z.
14. Sept. S. 527/8*. Die Pfannenam algam ation. (Forts, f.)
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D ie  B e s t im m u n g  d e r  S c h la c k e n e in s c h lü s s e  im  
S ta h l.  Von Mars und Fischer. St. u. E. 19. Sept. 
S. 1557/68*. Mitteilung aus der Chemikerkommission des 
Vereins deutscher Eisenhüttenleute.

Ü b e r  e in  n e u e s  V e r fa h r e n  z u r  E rz e u g u n g  v o n  
H a r tg u ß  u n d  z u r  H e r s te l lu n g  g e h ä r te te n  G u ß ­
e ise n s . Von West. Gieß. Z. 15. Sept. S. 566/72*. E in­
wirkung der verschiedensten härtenden und wärme­
entziehenden Mittel auf verschiedene Eisensorten. 
(Schluß f.)
1 A u to m a t is c h e  B e s c h ic k u n g s v o r r ic h tu n g  f ü r  
K u p o lö fe n . Von Groneman. Gieß. Z. 15. Sept. S. 561/6*. 
Beschickung durch einen Kübel m it Klappboden, der ver­
m ittels Schrägaufzuges in die Füllöffnung des Ofens ge­
bracht wird.

E in e  n e u e  E in r ic h tu n g  z u m  B e s c h ic k e n  v o n  
S ie m e n s-M a rtin -Ö fe n  m it  fl ü s s ig e m  R o h e ise n . Von 
Neumann. St. u. E. 19. Sept. S. 1568/70.* Anlage auf 
einem russisch-polnischen Werk.

D ie  H e r s te l lu n g  d es  B l a t t m e ta l l s  in  A l te r tu m  
u n d  N e u z e it .  Von Theobald. (Schluß.) Ann. Glaser.
15. Sept. S. 112/4*. W eitere deutsche Versuche und 
Maschinen.

N ew  c u t t in g  a n d  w e ld in g  p ro c e ss . Ir. Age.
o. Sept. S. 514/6*. Die Verwendung von Blaugas an Stelle 
von Oxy-Azetylen zum Schweißen, Schneiden und Löten.

Ü b e r  d ie  E in w ir k u n g  v o n  K a ta ly s a to r e n  a u f  
E rd ö l .  Vdn Ubbelohde und Philippide. Petroleum. 
21. Aug. S. 1233/8*. Wie Versuche zeigen, üben ver­
schiedene K atalysatoren weitgehende W irkungen auf das 
Erdöl aus. Eine unm ittelbare Ü bertragung der Versuche 
auf den E idölbildurgsprozeß ist jedoch nicht möglich.

R a s c h e  B e s t im m u n g  v o n  P y r id in  n e b e n  A m ­
m o n ia k  in  G a sw ä sse rn . Von Baeßler. J. Gasbel.
14. Sept. S. 905/6. Das Verfahren von Houghton.

Gesetzgebung1 und Verwaltung.
D e r E n tw u r f  d es  p r e u ß is c h e n  W a s s e rg e s e tz e s  

n a c h  d en  K o m m is s io n s b e s c h lü s s e n  e r s t e r  L e su n g . 
Von Litze. Braunk. 23. Aug. S. 321/30.

D ie  Z u k u n f t  d e r  G e w e rk s c h a f t .  Von Reif. Mont. 
Rdsch. 15. Sept. S. 917/8.  .

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  K o h le n v o r r ä te  Ö s te r r e ic h s .  Von Petraschek. 

Mont. Rdsch. 15. Sept. S. 938/9. Auf Grund von Be­
rechnungen sind in Österreich bis zu einer Teufe von 
1200 m 2969,7 Mill. t  Steinkohle und 12 230,8 Mill. t  
Braunkohle nachgewiesen; außerdem wird m it einem w ahr­
scheinlichen Vorrat an Steinkohle von 2541,9 Mill. t  und 
an Braunkohle von 662,8 Mill. t  gerechnet.

D ie  M a s c h in e n  W ir ts c h a f t  d e r  K o h le n g ru b e n . 
Von Ilgner. Mont. Rdsch. 15. Sept. S. 939/41. W irtschaft­
liche Beurteilung der verschiedenen Betriebsmaschinen, 
vor allem der W ettbewerb zwischen Dampf- und elek­
trischem Antrieb.

A new  s u lp h u r  O p e ra tio n  in  th e  S o u th . Von Vail. 
Eng. Min. J. 7. Sept. S. 449/53*. Ausbeutung und 
wirtschaftliche Bedeutung eines Schwefellagers in Texas.

Verkehrs- und Verladewesen.
F e u e r lo s e  L o k o m o tiv e n . Von Guillery. Mont. 

Rdsch. 15. Sept. S. 942/4*. Allgemeine Angaben über 
Wirkungsweise und Anwendung feuerloser Lokomotiven.

Verschiedenes.
A u fg a b e n  u n d  T ä t ig k e i t  d es  In g e n ie u r s  in 

u n s e rn  K o lo n ie n . Von Schmick. Techn. u. Wirtsch. 
Sept. S. 565/80.

Personalien.
Die Bergrevier beam ten Bergräte R e m y  in Dortmund 

und T re u e  in Halle (Saale) sind zu Oberbergräten und 
technischen Mitgliedern der Oberbergäm ter in Breslau 
bzw. Bonn ernann t worden.

Dem Bergwerksdirektor, Kgl. Bergmeister a. D. J ok isch  
in Borsigwerk (Kreis Zabrze) ist der Charakter als Bergrat 
verliehen worden.

V ersetzt worden sind:
der Bergrevierbeamte B ergrat S e r lo  in Essen unter 

Ü bertragung des Bergreviers W est-Halle nach Halle (Saale),
der Bergrevierbeam te B ergrat V o w in c k e l in Watten­

scheid unter Ü bertragung des Bergreviers Dortmund III 
nach D ortm und.

E rnann t worden s in d :
der Berginspektor B ergrat M ü lle r  von dem Stein­

kohlenbergwerk Reden bei Saarbrücken zum Bergrevier­
beam ten für das Bergrevier W attenscheid,

der Berginspektor K ö h n e  von dem Steinkohlenbergwerk 
Reden bei Saarbrücken un ter Beilegung des Titels Berg­
meister zum Bergrevierbeam ten für das Bergrevier Süd- 
Essen.

Der Bergassessor E d e lm a n n ,  bisher betraut mit der 
W ahrnehmung der Stelle des Berginspektors und Leiters 
der Bergfaktorei zu Clausthal, ist zur Verwaltung der 
Betriebsinspektorstelle an die Berginspektion zu Lauten­
thal versetzt worden.

Überwiesen worden sind:
der Bergassessor S te l l in g  (Bez. Clausthal) als technischer 

Hilfsarbeiter den Kgl. Oberharzer Berg- und H ütten­
werken,

der Bergassessor G ro s c h e  (Bez. Halle) der Bergwerks­
direktion zu Zabrze als technischer Hilfsarbeiter.

B eurlaubt worden sind:
der Bergassessor S p ra n c k , bisher technischer Hilfs­

arbeiter bei dem Oberbergam t in Breslau, zur weitern Aus­
bildung und zur Ausführung wissenschaftlicher Arbeiten 
an der Technischen Hochschule zu Aachen auf 1 Jahr,

der Bergassessor W e n z e l (Bez. Bonn) zur Fortsetzung 
seiner P 'ätigkeit in den Diensten der Deutsch-Luxem­
burgischen Bergwerks- und Hütten-A .G . auf ein weiteres 
Jahr,

der Bergassessor S c h l ie p e r  (Bez. Dortmund) zur 
Übernahme einer Stellung als Assistent für Bergwissen­
schaften an der Technischen Hochschule zu Aachen bis 
auf weiteres.

V e r b a n d  d e u t s c h e r  D ip lo m -B e rg in g e n ie u re .

Der bisher beim Oberschlesischen Berg- und Hütten­
männischen Verein beschäftigte Dipl.-Bergingenieur G erke 
t r i t t  am 1. Oktober in die Dienste der F irm a Flottm ann &Co. 
in Herne.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteiles.


